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Der pvcutziMze Uandkag
ist nach Ablehnung des Knebelgesetzes am Sonnabend Abend

geschlossen worden . Zeitiger als in früheren Jahren zu
. positiver Arbeit " einberufen , hat er volle acht Monate hin -
durch getagt und dabei so gut wie nichts geleistet . Immer
wiederkehrende , theilweise auch von Erfolg gekrönte Versuche , die

Regierung . scharf " zu machen . nutzloseDebatten über die wichtigsten
Fragen der Welt , bald mehr , bald weniger offen zu tage
tretende reaktionäre Gelüste — das sind die Dinge , mit denen

diese . Volksvertreter " die kostbare Zeit vergeudet haben . Und
das wenige , was wirklich vollbracht ist , ist nur zum kleinsten
Theile zum Heile des Volkes ausgeschlagen ; eine Interessen -
Politik , wie sie die augenblickliche Mehrheit des preußischen
Landtages nun einmal befolgt , denkt zuerst immer an sich, und

erst dann , ivenn für die Junker und die Großkapitalisten
genug abgefallen ist , erst dann kommt den Herren manchmal
der Gedanke , daß es auch noch andere Kreise der Bevölkerung
giebt , die einen ebenso berechtigten , wenn nicht noch weit be -

rechtigteren Anspruch auf staatliche Fürsorge haben . Das
Wort vom . Schutz der Schwachen " gilt noch etwas im

preußischen Landtage , nur mit der Einschränkung , daß gerade
die Stärksten und Mächtigsten sich als schwach betrachten und

demzufolge vom Staate möglichst viel zu ergattern streben .
Die beiden bedeutendsten Gesetze , die der Landtag be -

schloffen hat , sind das Lehrerbesold ungs - Gesetz
und die Gehaltsaufbesserung der Beamten .

Gewiß wird es jeder wahre Volksfreund den armen preußischen
Volksschnllehrern , die bisher an vielen Orten ein Gehalt bezogen ,
das weder ihrer Vorbildung , noch ihrer angestrengten Thätig -
keit entspricht , von Herzen gönnen , daß ihre Lage jetzt endlich
gebessert ist , aber es hieße Vogel Strauß - Politik treiben , wenn
man die Augen vor der Thatsache verschließen wollte , daß
mit diesem Gesetz eigentlich doch herzlich wenig erreicht ist .
Nur die am allerschlechtesten gestellten Lehrer haben eine
kleine Aufbesserung erfahren , und auch jetzt noch sind an vielen
Orten die Gehälter so knapp benieffen , daß von einer wirk -

lichen Regelung einer so wichtigen Materie nicht die Rede

sein kann . Der P o l i z e i st a a t Preußen hat für wahre
Kulturanfgaben nichts übrig und im K u l t u r st a a t Preußen
leben wir einstweilen noch nicht .

Wie wenig Regierung und Landtag geneigt sind , da

helfend einzuspringen , wo die Roth am größten ist , das hat
die Beamtenbesoldungs - Vorlage bewiesen . Nicht
die kleinen Beaniten , nicht die Arbeiter in den staatlichen Be -
trieben haben einen Vortheil von der günstigen Finanzlage — ,
die Etatsüberschiisse kommen einzig und allein den mittleren
und hohen Beamten zu gute . Allerdings , ein Unterstaats -
sekretär kann mit 15 000 M. nicht auskommen , ihm mußte
eine Zulage von 3000 M. gewährt werden , aber für
einen Eisenbahnarbeiter sind 900 bis 1200 M. Lohn ein

wahrhast fürstliches Einkommen . Wenn die Finanzlage es
wieder einmal gestattet , sollen auch sie an die Reihe kommen ,
bis dahin müssen sie sich schon gedulden und wenn es nicht
anders geht , den Leibriemen etivas enger schnallen .

In Verbindung mit der Besoldnugsvorlage sei die Er -

höh nn g derWittwen - undWaisengclder für alle

Bcamtenklassen und die Regelung der Richter -

g e h ä l t e r genannt . Sehen wir von denjenigen Gesetzen ab,
die einen rein lokalen Charakter tragen , so hat der Landtag
in der langen Session nur noch einige Finanzgesctze , die

Konvertirungsvorlage und das Schulden -
tilgungs - Gesetz sowie die reaktionäre Städte - und

Landgenieinde - Ordnung für Hessen - Nassau
und das ebenfalls stelleniveise recht reaktionär gestaltete
Handelskammer - Gesetz erledigt . Erwähnen wir

schließlich noch den Erwerb der hessischen Ludwigs -
bahn für den Staat , so haben wir die positive Thäligkeit
des Landtages erschöpfend dargestellt .

Wie immer , so muß man sich auch in diesem Jahre die

Frage vorlegen : Was ist für die Landwirthschast
abgefallen ? Auf den ersten Blick könnte es so scheinen , als seien
die Agrarier recht schlecht weggekommen , denn die paar Millionen

für den Bau von K o r n h ä u s e r n bedeuten wenig im

Verhältniß zu den Wünschen derer um Plötz und Hahn . Die

Forderungen der Agrarier sind eben so dreist geworden , daß
selbst eine Regierung , die den Agrariern in innerster Seele

zugeneigt ist und ihre Wünsche gern erfüllen möchte ,
dies doch nicht vermag . So hat die Regierung das

agrarische Verlangen , die Zollkredite bei der

Einsuhr von Getreide aufzuheben , nicht erfüllt , so
konnte sie ihnen auch de » geforderten Zoll aufQuebracho ,
der die Lederindustrie vernichtet hätte , nicht bewilligen . Noch

weniger konnte sie das unverschämte Verlangen des völligen
Verbots der Einfuhr ausländischen Ge -

t r e i d e s erfüllen und auch gegenüber der Börse hat die

Regierung , obwohl sie den Agrariern gar weit entgegenkam , nicht
die Schneidigkeit bewiesen , die das Junkerthum gewünscht
hätte .

Trotzdem haben die Agrarier allen Grund , mit der Re -

gierung und der neuesten Entivickelung der politischen Dinge
sehr zufrieden zu sein . Ihre Agitation ist nicht er -

folglos gebliebe ». Sie wissen , daß unter deni aller -

neuesten Kurs ihr Weizen voller blüht denn je.
Der Sturz der ihnen verhaßten Minister v. Bötticher
und v. M a r s ch a l l , die Beförderung M i q u e l ' s berech -
tigen sie zu den größten Hoffnungen . Jetzt ist die Bahn frei

für sie, auch ohne feierliche Versprechungen wird ihr Gönner

Miquel ihnen jeden Wunsch erfüllen und in seiner doppelten
Eigenschaft als Vizepräsident des Staatsministeriums und

Finanzmiuister den Daumen nicht allzu fest auf den Beutel

drücken , wenn es sich darum handelt , seinen Freunden
einen Dienst zu erweisen . Ob die Masse des Volkes die Kosten
für die Bevorzugung einzelner Interessengruppen aufzubringen
hat , danach wird nicht gefragt .

Warum sollten die Junker nicht guten Muthes sein,� da

sie sehen , wie die Regierung neben ihren wirthschaftlichen auch
ihren politischen Reaktionsplänen freundlich entgegenkommt ?
Selbst wenn wir das faniose Verciusgesetz ganz außer betracht lassen ,
so zeigen doch gelegentliche Aeußerungeu bei den verschiedensten

Anlässen deutlich , wohin wir steuern . Es sei hier nur in Er -

inuerung gebracht , wie leichthin der Munster des Innern Frhr .
v. d. R e ck e bei der Besprechung der Interpellationen
über die Auslösung polnisch erVersammlungen
eine Aendernng des Gesetzes in Aussicht stellte , falls das zur
Entscheidung angerufene Obervcrwaltungsgericht ihm unrecht
geben sollte . Kommt es ferner nicht einer Mißachtung der

Gesetze gleich , wenn die Rcgierungsvertreter Angriffe der

Zedlitz , Limburg und Konsorten aus das

bestehende Rcichstags - Wahlrecht unwidersprochen
lassen ?

Und ebenso reaktionär wie Herr v. d. Recke sind seine
übrigen Kollegen , namentlich der Elscnbahu - Miuister Thielen ,
der sich jeder Eisenbahn - Reform widersetzt , aus Furcht , die

Ueberschüsse könnten sich verringern , und der Kultus -

minister Dr . Bosse , der für die Besetzung national -

ökonomischer Lehrstühle den Grundsatz aufstellte , es sei
ziveckmäßig , darauf Bedacht zu nehmen , daß der

Standpunkt der Arbeitgeber mehr als bisher
zur Geltung k o m m t . Als ob der Einfluß Stumms noch
nicht groß genug wäre ! Ist ferner die in Aussicht gestellte
lex A r o n s nicht ein günstiges Omen für die Reaktion ?

Ist es weiter nicht geradezu beschämend , aber so recht charakte -
ristisch für unsere Verhältnisse , daß eine von der

Arbeiterschaft längst als nothivendig anerkannte Reform ,
der Umbau der Charitee , jetzt endlich von
der Regierung als berechtigt anerkannt wird , daß
aber dieselbe Regierung , um nur ja nicht den Schein zu
erwecken , als wolle sie eine Knlturaufgabe fördern , den Umbau
nur dann vornehmen zu können erklärt , wenn sie das dazu
erforderliche Geld durch die Einnahmen aus der Vernichtung
eines anderen Kulturwcrkes , des Botanischen Gartens , erhält ?

Gewiß , herrlichen Zeiten sehen wir entgegen , und wenn

namentlich jetzt , wo man sich bemüht , das Schivergewicht der

Gesetzgebung in den Landtag zu verlegen , die arbeitende

Bevölkerung auch keine Möglichkeit besitzt , reaktionäre Gelüste
abzuwehren , so wird sie doch nach wie vor ein wachsames
Auge für alle Vorgänge in der Landrathskanimer haben .
Bieten uns die Herren durch ihre Handlungsiveise einen so
guten Agitationssloff , wie es thatsächlich der Fall ist , wohlan ,
wir haben nichts dagegen ; nur mögen sie sich dann nicht
darüber wundern , wenn mit den Waffen , die sie selbst
schmieden , dermaleinst ihre Herrschast gebrochen wird .

Div Ablehnung dev VeeeinSgesekz�
Aonclle

bildet selbstverständlich de » Mittelpunkt der Betrachtnngen der Presse ,
weit zurück tritt dein gegenüber das , was die Zeitungen zu der

sogenannten Programmrede des Vizepräsidenlen des Staats -

inmisterinms bemerkt haben . Programme , Versprechungen ». dergl . sind
»nter der Reichskanzlcrschast des Fürsten Hohenlohe so sehr im
Kurse gesunken , daß man es begreift , wenn die Miqiiel ' sche » Dar¬

legungen trotz aller Feierlichkeit , mit der sie ausgesprochen wurden ,
als Nebensächlichkeit behandelt iverde ».

Wir wollen uns deshalb blos beschränken auf das , waS die

Presse zur Ablehnung des Vereinsgesetzes sagt .
Die , Post » meint , daß man nach dein Ergebniß der letzten Tage

berechtigt sei , demnächst auf eine » bessere » Erfolg zu rechne ».
Voii lieser politischer Einsicht zeigt nicht gerade , was das hiesige

Bismarckblatt , die , B e r l i n e r politischen Nachrichten »
schreiben :

„ Daß von diesem Landtage i » der nächsten Session ein anderes
Votum zu erlangen sei » möchte , ist wohl als gänzlich ausgeschlossen

zu erachten . Will die Regierung sich nicht eine zweite Niederlage
holen , so muß sie , da eine Auflösung des Adgeordneteuhanses
schwerlich eine richtige Maßregel wäre , sich nochmals an den

Reichstag wenden . Eine Neuwahl des Abgeordnetenhauses m» b
aus verschiedenen Gründen als inopportun erachtet werde » , auch
würde sie ans diesem Anlaß venmithlich so ausfallen , daß das neue

Hans keine besseren , sondern womöglich »och ungünstigere Chance »
böte . Mithin bleibt also als letzte Appellinstanz nur der Reichstag
übrig , dessen Zusammensetzung ja allerdings von der Art ist ,
daß die Regierung zweifellos auch von ihm eine bedingnngs -
lose Abweisung zu gewärtige » hat . Sie könnte daher sich
auf das Schicksal der verunglückten Umstnrznovelle berufen
und dem Worte „ vesbigia terrent " gemäß sich i » de »

neblige » Hintergrund stiller Resignation zurückziehen . Gegen -
über einer feindlichen Schlachtordnung , wie sie die Sozialdemokratie
darstellt , wäre eine solche Taktik des Nichtslhuns indessen ein be-

denkliches Ohnmachtsbekenntniß , das die Ehre der Slaalsautoritäl
und das patriotische Gefühl verbieten . Es bleibt also , trotz der Be -

denklichkeil des Mittels , doch nichts anderes übrig , als der »och -
malige Versuch , vom Reichstag zu erlangen , was die überwiegende
Mehrheit der einsichtsvollen Bürger für »othwendig hält , das Abge -
ordnetenhauS aber nicht gewähren will : ein Ausnahmegesetz gegen
die Sozialdemokrat e. "

Die „ Deutsche Tageszeitung « , das Organ der Ploetz ,
Hahn und der anderen Bündler , bemerkt :

„ . . . Ebenso kühl , wie wir die Annahme des Gesetzes behandelt
hätten , läßt uns seine Ablehnung , obwohl unsere hauptsächlichen
Bedenken durch die Reden der Minister v. d. Recke und v. Miquel
im wesentlichen beseitigt worden sind , und obwohl wir , wenn wir
dem Abgeordnetenhause angehörten , für das Gesetz gestimmt hätten ,
wie es ja wohl fast alle unsere nähere » Freunde im Abgeordneten «
hause gelhan haben . . . . "

Der fromme , christliche , von und für Pastoren geschriebene
„ R e i ch s b o t e» bemerkt :

. . . . . .Aber was nun auch nach Ablehnung des Gesetzes ge «
schehen möge : der preußische Staat darf . nicht rnhig zusehen , wie
seine Grundlagen von dem Hansschwamm revolutionärer Bestrebungen
zersetzt und das Staatsbewußtsein in dem Herzen des Volkes zer -
stört wird . Ist auch das Gesetz von dem verblendeten Liberalisinns

abgelehnt : der Kampf gegen den Umsturz muß auch in Zukunft die
Parole für die wahrhast staatserhaltend gesinnten Bürger wie

für die Obrigkeit bleiben ! Das ist für Staat und Gesellschaft eine
unerbittliche Nothwendigkeit , nur müssen andere Wege eingeschlagen
werden . Mit Worten lassen sich , wie Herr v. Miquel richtig be -
merkte , Parteien nicht überzeugen — Thatsachen müssen reden . Die
Regierung muß sich selbst helfen durch eine kluge und energische
Handhabung der ihr zustehenden Mittel ans allen Gebieten —

namentlich aber auch auf dem Gebiete der Volkssittlichkeit — denn
wo diese zerfällt , hat die revolutionäre Propaganda leichtes Spiel
— wie durch eine umsichtige , kraftvolle und wohlwollende Reform «
Politik zur Abstellung wirthschaftlicher und sozialer Mißstände ! «

Und au anderer Stelle schreibt das fromme Blatt :

„ . . . Der gefallenen Vorlage darf man daher das Geleitwort
mitgeben , daß ausgeschoben nicht aufgehoben und es »och nicht aller

Tage Feierabend ist . Stand doch in dem Vizepräsidenten v. Miquel
bereits am Sonnabend der liberal - ultramontanen Majorität eine
Regierung gegenüber , die zivar im Augenblick restgnirt und auch für
diesen Moment in dem raschen Schlüsse des Landtags alle Vor -
bereitungen getroffen hatte , die aber noch während ihres Abzuges
ein großangelegtes Znkunftsprogramm entrollt , das die Fortsetzung

. . . . . .ei richtiger Leitung die künstige Niederlage derder Schlacht und bei
Opposition bedeuten muß

Und die „ jireuz - Zeitung « glaubt fast einen moralischen
Sieg für die Regierung heransrechnen zu können . Schreibt sie
doch unter anderem :

„. . . Rein formell betrachtet , hat die Regierung eine Nieder «

läge erlitte », aber in den Augen aller besonnenen Vaterlandssreunde
hat ihr Ansehen unzweifelhaft gewonnen . Indem sie den Gesetz -
entwurf alle Etappen der parlamentarischen Berathungen durch -
laufen ließ , hat sie gezeigt , daß es ihr ernster Wille sei , dem
Mißbrauch der Versammlungsfreiheit durch die Umsturzparteien zu
staatsfeindliche » Zwecken endlich eine Ende zu machen . «

Das in der Regel am meisten rechtsstehende Organ der
konservativen Partei , die „ S ch l e s i s ch e Ztg . « bemerkt höchst
gouverneuiental :

„ . . . Das revolutionäre Bewußtsein ist erstarkt , und die
Demokratie wird nicht zögern , von der Vertheidigung zum Angriffe
überzugehen . Angesichts dieser Thalsache würde » wir es bedauern ,
daß die Ablehnung des Vereinsgesetzes von der Regierung lediglich
mit der Schließung der Session beantwortet worden ist , wenn die letzten
Veränderungen in höchsten Staatsämter » in uns nicht die Ueberzcngung
erweckt hallen , daß die Regierung mit klarem Blicke die inner -
politische Lage des Staates übersieht und daß sie im entscheidenden
Augenblicke klug und entschlossen zu handeln wissen wird . Von allen
denen , die diese Ueberzengnng lheilen , wird der Regierung die Wahl
des Augenblicks zur Herbeiführung der Entscheidung bereitwillig
überlassen werden . Diese Erwägungen halten uns von einer viel -
leicht verfrühten Beurtheiluug des letzten Verhaltens der Regierung
in der vorläufig erledigten politischen Tagesfrage ab . Diese Er -
wägnnge » lassen uns aber zugleich auch die Hoffnung schöpfen , daß
der Tag nicht mehr fern ist , an welchem die an Kraft zmichmenden
demagogischen Gewalten sich wiederum einei » festen Bollwerk wirk -

lich staalSmännischer Ueberlegenheit und unbeugsamer Entschlossen -
heit auf feiten der Regierung gegenübersehen werden . «

Tief gekränkt ist die „ S t a a t s b ü r g e r - Z e i t u n g «, daß die
Vereinsgesetznovelle abgelehnt wurde . Sie tröstet sich aber :

. . . Nach den gestrigen Erklärungen des Vizepräsideuten des
Slaatsininisterinius und des Ministers des Innern kann es
keinem Zweifel mehr unterliegen , daß die Regierung in der
nächsten Session mit einem neuen , und zivar schärfer gefaßten
Gesetze kommt , das die Schranke » der AuslösungS - und Schließungs -
befugniß sozialrevolntionärer Vereine und Versammlungen weniger
eng ziehen und sich auch gegen die sozialrevolutionäre Presse richten
dürfte . In dieser Slbsichl , die zweifellos an allen maßgebenden
Stellen obwaltet , wird die Regierung noch bestärkt durch das Er -

gebniß der gestrigen Abstimmung , das man nur als ein Zufalls -
ergebniß ansehen darf . . . .

Die „ G e r m i» n i a » schreibt dagegen :

„ . . . Die Mehrheit , mit welcher das Gesetz abgelehnt worden
ist , erscheint zwar gering , sie beträgt nur 4 Stimmen . Aber bei der
gegenwärtigen Znsaniinensetznng des Abgeordnetenhauses will eS
schon sehr viel bedeuten , daß die konservativen Parteien , welche in
Preußen und im Reiche ein Groß - Pnltkaincrun errichten wollten .
mit diesem erste » Versuche — und es ist ja in den Organen deS
neuesten Kurses dieser erste Versuch alS ein erster Schritt zu einer
Polizeigesetzgebung bezeichnet worden — eine Niederlage erlitten
haben , die erste Niederlage des neuesten Kurses sogar im preußischen
Abgeordnetenhause , was sehr viel heißen will . . . . «

Sehr auffallend ist auch der freundliche Ton gegenüber den
Nationalliberale », ja das Anerbieten der parlanientarrschen Bundes »
genossenschaft an die früher am heftigsten befehdete Fraktion . Die
„ Germania « schreibt nämlich welter :

„ Wir können aber auch der nationalliberalen Fraktion de ?
Abgeordnetenhauses die Anerkennung nicht versage », daß sie per tot
discrimina rerum dennoch an , Schlüsse die Festigkeit und Einmüthig -
keit durch die That bewiesen hat . welche die nationalliberale
Presse vorher in Worten bekundet hatte . Wie oft wir auch mit den
natioualliberalen Blättern in Fehde liege », trotz aller Kämpfe, !
welche wir mit den Nationalliberalcn auszusechten habe » , so wollen
wir doch nicht mit dem Ausdruck unserer Anerkennung in diesem
besonderen Falle zurückhalten , wenn wir auch dabei nur den Einzel «
fall im Auge habe ». Vielleicht ergiebt sich daraus gegenüber einem
weiteren Vorgehen des neuesten Kurses eine weitere Gemeinsamkeit
der Abivehr , vielleicht auch eine gemeinsame Arbeit zur Erreichung



Positiver gesetzgeberischer Arbeiten . Mit dieser Hoffnung glaube »
»vir nach unserer offenen Anerkennung für den heutige » Tag ebenso
ein gemessenes Ziel für die Zukunft gesteckt zu haben . "

Die „ Märkische V o l ks z t g, ", das zweite in Berlin er -
scheinende ZentrumSblatt nennt die Abstiminnug des Abgeordneten -
Hauses einen „ Sieg des Rechts und der Vernunft " .

Die nntionaltiberale Presse ist natürlich stolz , daß auch ihre
Partei einmal eine volkslhümliche Stellung «ingenoinnien hat , so
schreibt die „ N a t i o u a l - Z t g. " :

„ Nun darf man sagen : Ende gut , AlleS gut ; die gestern erfolgte
Verwerfung der Vereiusgesetz - Noveste mit 203 gegen LOS Etimnie »
bat die Gefahr beseitigt , welche mit der Hinansschiebung der
Entscheidung eine Zeit lang verbunden war . Mit recht hat Graf
Limburg - Stirum gestern den Nationalliberaleu die Verantwort -
lichkeit für die Ablehnung der Regiernngsvorlage und der Herren -
bans - Beschlüsse — ivir unsererseits sagen : das Verdienst dieses
Ausgangs — zugeschoben . Die anderen Fraktionen , welche die
Mehrheit bilden halfen , haben sich immer ablehnend gegen
gesetzgeberische Abwehrmittel wider die Sozialdemokratie vcr -
halten , bei ihnen verstand sich eine derartige Stellungnahme
danach jetzt von selbst ; die Nationalliberalc » hingegen haben
die Möglichkeit solcher Abwehr innerhalb gewisser Grenzen immer
unerkannt , wie sie jetzt auch »inen positiven Borschlag in dieser Be -
ziehung . den Ausschluß der Minderjährigen aus Versammlungen ,
unterstützten ; deshalb mochte es zweifelhaft erscheinen , ob nicht einer
Anzahl von ihnen die Brauchbarkeit unwirksamer und gefährlicher
Mittel glaubhaft gemacht werde » konnte ; und deshalb ist es ihr
Verdienst , daß das Land nunmehr endgiltig sowohl vor dem Bor »
schlag der Regierung , als vor dem der Freikonservativen bc -
wahrt ist . . . "

Die „ Magdeburgisch « Zeitung " schreibt :
Mit dem Fall des Vereinsgesetzes hat die Session deS preußi¬

sche » Landtages ein für die Regierung nicht rühmliches Ende ge -
funden .

Daß die freisinnige , demokratische und national - sozial « Presse
da ? Resultat der letzte » Landtagssitznng mit Befriedigung auf -
genommen hat , sei blos erwähnt . —

politische Mebeellchk .
Berlin , 26 . Juli .

Wie steht ' s it « m mit den » Versprechen des Ncichs -
kauzlerö und prenstischen Ministerprästdenten Fürsten
Hohenlohe vom 37 . Inn ! I . 8SK ? Wir haben in unserer
Nummer vom 22 . Juli d. I . wieder einmal wörtlich die Rede
des ersten Beamten in Preußen und im Reiche zitirt , die Rede ,
die das formelle Verspreche » der Bundesregierungen , als vor
allein der vom Fürsten Hohenlohe repräsentirten preußischen
enthielt , daß das Verbot des Jnverbindnngtretens politischer
Vereine aufgehoben »verde .

Was ist nun seitdem geschehen ?
Rcnß j. L. allein hat bisher die Ehre der deutschen Reich ? -

regiernng gewahrt . Es hat ganz dem Versprechen des

Reichskanzlers gemäß bedingungslos die Beschräuknngev der

politischen Vereine aufgehoben . Schwarzburg - Sondershausen hat
gleichfalls das Verbot des Jnverbindnngtretens aufgehoben ,
aber die Vercinsfrcihcit einigermaßen beschränkt ; in Preußen
hat das Ministerium Hohenlohe eine crzrcaktionäre Novelle

zum Vcrcinsgesetze eingebracht . Die Regiernng ist in den

zahlreichen Stadien der Verhandlung mit aller Energie für
die reaktionären Bestimmungeil der Recke und Zedlitz
eingetreten , fast kein Wort hat sie verloren , um das dein

Reichstage von ihrem Chef gegebene Versprechen einzulösen .
Ist mm das Versprechen erledigt durch die Ablehnung der
lex Rccke - Zedlitz ? Kein ehrlicher Mann wird dies behaupten ,
kein unabhängiger Mensch wird ans diese » Gedanken kommen ,
ja , kein offiziöses Blatt hat dies vorzuspiegeln gewagt .

Fürst Hohenlohe hätte sein Ministerin »! anweisen müssen ,
im letzten Augenblick der Berathung auf alle reaktionären Bc -

stimniungen zu verzichten und die Durchführung des Ver -
sprcchens des Reichskanzlers zu erzivingen . Dies ist nicht ge -
schehen , aber es bleibt dem Reichskanzler , der doch gewiß
nicht gerne als Wortbrüchiger seine politische Thätigkeit be -
enden wollen ivird , noch ein Weg offen .

Am 20 . Mai 1897 nahm der Reichstag mit nberrviegender
Mehrheit folgenden Antrag an :

Juländische Vereine jeder Art dürfen miteinander in Ver -
biiidnug trete ». Entgegenstehende landesgesetzliche Bestiinmnnge » sind
aufgehoben .

Dieser Beschluß ließt nun dem Bnndesrath vor .
Es bleibt beut Reichskanzler und preußischen Minister -

Präsidenten , da er doch sein Versprechen cinznlösen sicherlich
eifrigst bemüht ist , nichts anderes übrig , als alles
daran zu setzen , um die Annahme dieses Reichstags -
Beschlusses durch den Bnndesrath schleunigst erfolgen zu
lassen . Er muß in diesem Sinne die preußischen Stimnicn

zum Bnndesrath instruireu . Und da Rcnß j. L. , Schwarzburg -
Soiidershansen und wohl alle süddeutschen Staaten und die Hause -
ftädte ihre Vertreter im BnndeSrathe in gleichem Sinne instruireu
dürften , kann wohl jeden Augenblick die Aufhebung des Ver -

botes , daß politische Vereine in Verbindung treten in , „Reichs -
Anzeiger " pnblizirt werden .

Wir werden nicht unterlassen , nns bald wieder nach dem

Schicksale des Reichstags - Beschlnsses von » 20 . Mai zu er¬

kundigen . —

Die Nationalliberale » haben sich dazu entschlossen , Herr »
Schoos aus ihrer Mitte zu entfernen . Di « „ National -
liberale Korrespondenz " bemerkt :

„ Vor dein Schluß der Session hat die nationalliberale Fraktion
noch eine Sitzung gehalten und » ach Ablauf derselben dem
Abg . Schoos erklärt , daß sie ihn nicht mehr als ihr Mitglied
betrachten könne . Die schließlich zu diesem Schritte fnhrenden
Gründe bestehen einmal darin , daß Herr Schoos das von ihm
durch seine Zustimmung zu der Hobrecht ' scheu Erklärung gegebene
Wort nicht gehalten hat , als er für die Beschlüsse des Herren -
Hauses stimmte , ivelche mit den bereits einmal abgelehnten Zedlitz -
scheu Anträgen inhaltlich übereiiistiinmen . Sodann hat er eine
Rede ( die gestrige des ' Abg. Hahn ) angehört , welche ihn selbst
lobte , dagegen seine Fraktionegenoffe » nicht nur , sondern auch seine
speziellen Landsleute und Fachgenvssen in der Partei anf das

tiesste herabwürdigte , ohne trotz erhaltener Aufforderung dem cul -

f>tge»zntreteii. Angesichts dieser Thalsachen hielt die Fraktion ein -
t i m in i g ein längeres Verbleiben des Herrn Schoos »» ihrer Mitte

für unmöglich . "
Andererseits hat die nationalliberale Fraktion ihrem Mitglicde

Herrn Wallbrecht , der trotz deS ihm zugestoßenen Schlüsselbruches
zur Abstimmung » ach Berlin gekonnnen war , ein Tankesvotum be¬

schlossen .
Die Ausschließung des Herrn Schoos konnte nicht ausbleiben nach

den Aeubernngen , welche die nationalliberale Presse über etwaige
Abtrünnige zuvor gemacht hatte . Indem Herr Schoos dazu noch

offen zeigte , daß sein Herz ganz de » Agrariern Hahn' scher Observanz

gehöre , machte er es seinen Fraktionskollegen leicht , sich von ihm » u
trennen . —

Ein ZengnisizlvaugSverfahren , ähnlich demjenigen , welches

kürzlich von der „Franks . Ztg . " berichtet wurde , ist auch gegen unser
M Ü „ ch e n e r Parteiorgan eingeleitet worden . Im November v. I .

hatte die „ Münch . Post " mitgetheilt , daß der Unteroffizier Baum -

gärtner einen Untergebenen gemißhandelt habe . Daraus wurde Klage

gegen den verantwortlichen Redakteur eingeleitet , aber wieder

zurückgezogen ,
' da die Militärbehörde die Richtigkeit der

Mittheiinng erkannte ; dieselbe leitete alsdann auch eine Unter -
snchuiig gegen den Unteroffizier wegen Mißhandlung ein .
Anstatt es aber hierbei bewenden zu lassen , will man von dem Ge -
währsmann der „ Mänchcner Post " , dem Parteigenossen Hagen in
Regeusbnrg , Älnsknnft erlangen über die Quelle seines Wissens .
Hagen ist bereits früher mit SO M. Geldstrafe wegen Zeugniß -
Verweigerung bedroht worden und jetzt sind S Tage Haft zur Er -
zwinanng feines Zeugnisses angeordnet worden .

Anstatt daß die Militärbehörde der Presse dankbar sein sollte
für die Aufhellung von Mißständen , verfolgt sie dieselbe vielmehr
mit dem Zeugnißzwang , nm die „ Hintermänner " , die sie wohl in
der Kaserne vermuthet , herausznbekommen . —

Tie Frage der Greuzregnlirnng soll nun thalsächlich in
Konstantinopel geregelt worden sein und zwar gemäß den von
de » Mächten aufgestellten Grundsätzen . Auch über die Kriegs -
entschädigung soll man sich dahin geeinigt haben , daß Griechenland
4 Millionen türkische Pfund ( 1 Pfund — 18,46 M ) zahlen sollte .
Ungelöst sei noch die Frage der Kontrolle der griechischen Finanzen
und der Kapitulationen . Man hofft , noch diese Woche die Präli -
Miliarien des Friedens fertig stellen zu können . Es würde dann
noch die Schwierigkeit bleiben , in welcher Weise die Räumung
Thessaliens vor sich gehe » solle .

Dschevad Pascha ist anf Kreta angelangt und hat daS Kom¬
mando der türliscken Truppen übernommen . Er hat den Admiralen
einen Besuch abgestattet u » d diese haben ihn erwidert . Die Mächte
sind also einverstaude » mit der Ernennung Tschevad ' s . Auf
Kreta aber wird hierdurch die Bennrnhigung der christlichen Be -

völkernug nnr von neuem vermehrt werden . Den „ Times " wird bereits
ans Athen gemeldet , Dschcvad ' s Anknnst ans Kreta habe dem An -
sehe » der Mächte einen ernsten Schlag zugefügt . Die Christen ver -
ständigten die Admirale , so lange Dschevad und die türkische Armee
ans Kreta bleibe » würden , würden sie die Vorschläge wegen einer
autonomen Verfassung unberücksichtigt lassen .

»
�

«

Teutsches Neich .
— Pflege deS Patriotismus in der Armee und

in den Schule n. Zur Zenteuarfeier hat der Professor Oncken
im Austrage des Komilces der Kaiser Wilhclm - Gedächtnißkirche eine

Schrift „ Unser Heldenkaiser " verfaßt . Es scheint aber , als
ob sich nicht viele Abnehmer für die Schrift gefunden
haben trotz aller Reklame , die für sie gemacht wurde .
Der Patriotismus soll , so denken die „ Patrioten " , « twaS

einbringen , aber keine Ausgaben mache » . Jetzt wird mit -

getheil », daß der Kaiser 40 000 Mark angewiesen habe mit der Be -

sliulninng , daß die für diese Summe beschafften Exemplare der Fest -
schrist in der Armee » ud auch an Schulen zur Verthcilung gelangen
sollen . Der Kultusminister hat die Regiernngspräsidenten an -

gewiesen , die Festschriften , welche ihnen zur Verfügung gestellt werden ,
an Schulen ihres Bezirks zu überweisen .

Da möchte man wohl fragen , ob denn Soldaten und Schüler ge-
»Llhigt find , dergleichen Geschenke rntgegcnzilnehme » und was die

Vorgesetzten beziehungsweise die Schnlbehörden zu einer Weigerung ,
kaiserliche Geschenke anzunehmen , sagen würden ? —

— D i e Nachricht von dem Plane der Wieder -

eiuführung der Staffeltarife scheint sich nicht zu be -

stätigen . Der „ Grand . Ges . " wollte wissen , daß den Landwirlhschafts -
kaminern die Bestätigung der Meldung bereits zugegangen sei . Die

„ Danz . Ztg . " theilt zedoch mit , daß bei der westprenßische » Kammer
keine derartige Benachrichtigung eingegangen sei . —

— M a ß n a h m e n bez . Herstellung von Zünd¬
hölzern . Wie vor einiger Zeit gemeldet wurde , hat das Mi -

nisterinm des Innern den Provinzialbehörden eine verschärfte Ueber -

wachung der Vorschriften über fahrlässiges Umgehen mit Sireich -
hölzern und Brandstiftungen anempfohlcn . Wie jetzt mitgetheilt
wird , stellen daneben aber auch die Minister des Innern
und snr Handel und Gewerbe Ermittelungen darüber

an , ob nicht gegen die Herstellung und den
Vertrieb besonders leicht e n t z ü n d l i ch e r S t r e i ch -

Hölzer gesetzlich einzilschreilen ist . Die Veranlassung dazu dürfte
die Wahrnehmung geboten haben , daß die Zündhölzer einer großen
Fabrik in Pommern hinter geschlossenen Fenstern von Sonnen -
strahlen in Brand geseht worden sind . Eine Unlersiichiing ihrer

Fabrikate hat ergeben , daß die Zündmasse aus gelbem Phosphor ,
>öch>vcscl , chlorsaurem Kali besteht und schon durch eine

schwache Reibung , Stoß oder Fall zur Entzündung oder

Explosion gelangt . Der Entflammniigevunkr wurde auf 60 —6S Grad
Celsius irmittelt , wobei zu bcachle » ist , daß das Sonnenlicht hinter
Gläsern mit fehlerhaften Stellen oft eine höhere Temperatur hat .
Tie Regierimgen sind daher von den genamilcn Ministerien ange -
wiesen , zu berichten , ob und was für Fabriken bestehen , die derartig
leicht entzündliche Streichhölzer herstelle ». Es solle » schon in den
nächste » Monaten Maßnahmen erlassen werden , die die Herstellung
solcher Streichhölzer untersagen . —

— Weibliche Fabrikinspektion im Großherzog
t h u in Weimar . Während man in Hessen die Rvstellung der
weiblichen Fabrikinspekloren auf dem Wege der Gesetzgebung herbei -
geführt hat , ist die Einführung einer Art weiblicher Milaussicht
in Weimar cinsacher vollzogen worden . Die Fabrikinspekliou halte
den Gewerkschaften Veranlassung gegeben , das Gesuch dem Land -

tage zu unterbreiten , daß im Interesse der Arbeite -
rinnen dem Inspektor eine weibliche Kraft als Assistenz
beigogebcn werde » möge . Dieses Gesuch wurde damals
der Regierung zur wohlwollenden Erwägtina übergeben . Bei der

gegenwärtigen Jnspekiioii in den Fabriken hat nun der Inspektor
eine weibliche Kraft , die verwittwete Frau Rönsch , als Begleiterin
bei sich. DaS Verfahren hat nur den Nachlheil , daß die weibliche
Jnspekiion ebenso leicht wieder abgeschafft werden kann , als sie ei »-

geführt wurde . Immerhin ist Weimar der zweite deulsche Staat
mit weiblicher Gewerbe - Anfsicht .

— - Die Bezirkstags - Wahlen im Elsaß Ans
S t r a ß b u r g wird uns geschrieben : Die elsässische Bevölkerung
steht gegenwärtig in der Wahlbewegniig . Am nächsten Sonntag , den
1. Slugtist , sollen die Wahlen zn den Bezirkslageii vorgenommen
werden . Die Bezirkstage sind noch eine alle sranzösische Einrichlnng ;
es war ihnen die Vertheilung der Stenern anf die

Kreise zugewiesen , ferner halten sie die das Vermögen der Bezirke
interessirenden Frage » zn regeln und die Zuschläge zu den Staats -
steuern , welche zur Deckung der Ausgaben des Bezirks nöthig find ,
zn votiren n. a. m. Eigentlich politische Aufgaben hatten sie also
nicht , und es war immer das Bestreben der französischen Gesetz -
gebnng , die Politik von den Bezirkstagen fernznhallen . Seitdem
Elsnß - Lolhringen deutsch geworden , hat sich das geändert , man hat die

Bezirkstag « zn Wahlkörpern für den LandesanSschnß , dem
reichsländischen Notabelnparlament , nmgestaltel . Dieses Parlament
zählt 68 Mitglieder , von denen durch die Bezirkstage 34 gewählt
werden . Es war daS ein sehr feiner Trick der Regierung , daß sie den
Schwerpunkt deS Landesausschnsfts in die Bezirkstage gelegt , den »
dadurch hat sie Leute ins Parlament bekommen , die , weil sie von Politik
nicht ? verstehen , gesügsam sind undsich willenlos leiten lassen . Mehr alS
einmal hat sich der Landesausschnß der Regiernng bei ihren reaktionären
Maßnahmen willfährig erwiesen . Es hat sich dadurch zwischen
Volksverlretimg und Volk eine immer tiefere Kluft gebildet , und der
Ruf nach einer aus allgemeinen Wahlen , ans dem Volke selbst
hervorgegangenen Volksvertretimg wird immer lauter und allgemeiner .
Es ist aber keine Aussicht vorhanden , daß dieser Ruf an zuständiger
Stelle erhört wird , m,d mit Recht sagt sich deshalb daS Volk : Wir
wählen jetzt nur Männer in die Bezirkstage , wie wir
sie im Landesansschuß haben wollen . Es war früher
nicht üblich , daß man von einem Kandidaten zum Bezirkstag ein

Programm verlangt « ; jetzt aber verlangt man von jedem «in Pro -
gramm und vor allen Dingen ein politisches Programm . Man
will von jedem wiffen , welche Stellung er im LandeSanSschuß ein -
nimmt , falls er gewählt wird . In erster Linie wird verlangt , daß
er für Aufhebung der Ausnahmestellung der Reichsland « , sowie für
Einführung der direkten Wahl zum Landesausschnß eintritt . ES genügt

nicht mehr , wenn der Kandidat erklärt : Ihr kennt mich alle , ich trete

für das allgemeine Beste ein . Es genügt auch nicht mehr , wenn
seine Freunde erklären , daß er ein braver Mann ist . Es sieht oft
recht sonderbar au ? , wenn man dieser Bravheit auf den Grund

geht . Lange genug hat es gedauert , bis das Volk politisch
erwacht ist und das Hauptverdienst daran hat entschieden
die Sozialdemokratie . Lange genug haben ihre Vertreter darauf
hingewiesen , daß der Landesausschnß keine andere Gestalt erhalte ,
wenn man nicht die Bezirkstage mit anderen Männern bestelle . Und es

ist den bisherigen Vertretern ordentlich Angst um ihre angestammten
Sitze ; deshalb auch das Bemühen der sogeuainften „ liberalen "
Presse , die Wahlen zum Bezirkstage als vollständig un -

politisch und bedentungslos hiiizustelleii . Dieses Manöver

versängt aber nicht mehr und allenthalben wird zur Wahl

gerüstet . Wo nur irgend denkbar , habe » die Sozialdemokraten eigene
Kandidaten anfgestelft und wenn auch diesmal noch kein vollständiger
Sieg erreicht wird , so viel ist sicher , der I . August bringt dem

künftigen Landesausschnß eine ganz andere Zusammensetzung , an
der die Regierung sicherlich keine » Gefallen haben wird . —-

Karlsruhe , 23. Juli . Unter zahlreicher Belheiligung wurde

heute Nachmittag in Nenchen Amand Gögg zur letzten Ruhe

bestaltet . Genösse Adolf Geck Offenburg hielt eine tief

ergreifende Gedächtnißrede . dabei insbesondere die großen
Verdienste des Berstorbeuen für die Erinnerung der Bolls -

freiheit , seinen biederen ehrlichen Charakter hervorhebend .
Er sei einer der welligen geivesen , die als konseqnenle
Männer sich der Sozialdemokratie anschlössen . Wenn er auch nicht
offiziell hervorgetreten sei , so waren fein Herz und feine Gedanken
bis zum letzte » Zllhemzng beim Proletarial . Es wurde eine große
Zahl Kränze niedergelegt , so von den Deinokraien Offenburgs und
der Friedensliga , von alten Freunden der pfälzischen Demokratie ,
von der badischen und württembergischen Sozialdemokratie , vom
Tenkmalkomitee für die gestaiidrechtelten Achtnndvierziger , von der

„ Frankfurter Zeitung " , von der Volkspartei Badens , sowie von den

sozialdemokratischen Vereinen in Offenburg , Mannheim , Lahr und '

Freiburg . Unter den Klängen der Renchener Stadtkapelle wurde
der Sarg in die Erde gesenkt . Ehre dem tapferen Volkskämpfer !

— Chronik der Maje st ätsb « leidig uiigs - Pro -
z e s s e. Ans Aachen wird vom 24. Juli geschrieben : Zwei Berg -
arbeiter ans dem Kreise Schleiden in der Eifcl hatieii sich heule

wegen MajestälSbeleidigung vor der Straskammcr de ? hiesigen
kgl . Landgerichts zn verantworten . Bei einem Wirthshansgcspräche
zwischen den Beschuldigten und einem Dritten war auch die Rede

auf Orden und Ehrenzeichen gekommen ; bei dieser Gelegeiiheit
sollten beleidigende Aeußerungen gegen den jetzigen denischsn Kaiser

gefallen sein . Die heutige Verhandlung crgab jedoch , daß sich
fragliche Aeußerungen anf den Kaiser Wilhelm I bezogen hatten ,
weshalb die Angeklagten freigesprochen wurden .

Frankreich .
PariS, , 24 . Juli . Tie P a n a m a - K o m m i s s i o n sandte

eine Abordnung n » den Justizminister , um ihn um die Mit -

theilimg gewisser Aklenstücke , namentlich solcher betreffend Cornelius

Herz , zn bitten . Da der Justizminister entgegnete , diese Aktenstücke
seien nicht in seinen Händen , richtete die Kommission ein Prolest -
schreiben an ihn und vertagte sich sodann biö auf eine Woche
vor dem Wiederznsammentreten der Kammer . — Die Budget -
kommission nahm das Budget des Miiiisterinms des Unterrichts an
und vertagte sich bis zum l . Oktober d. I . —

Paris , 25 . Juli . Ter gestern in Marseille eiiigetroffene
Chaudier , Generalgouvernenr von Wcstafrika , bringt Einzelheiten
über die Niederinetzelung von 2S französischen Jägern und Spahis
durch die Tnaregs . Der Ueberfall fand am S. Juli in Rhergo ,
200 Kilometer vom Nigerflusse , statt . —

Paris , 26. Juli . Gestern fand «ine Senatorenwahl für den

verslorbcnen Senator Polain statt . Der radikal « Kandidat erhielt
204 Stimmen , der sozialistische Kandidat 175 Stimmen . Eine Stich -
wähl ist nöthig . —

Belgieu .
Vriisscl , 24. Juli . ( Eigen . B«r . ) I » der Depntirtenkammer '

wird seit mehreren Sitzungen über den Gesetzentwurf , betreffend die

Neuregelung der garde civiqne ( Bürgergard » ) diSkutirt . Nach dem

eigcilcn Geständniß der Regierung soll durch dieses Gesetz das Ein -

dringen der Sozialisten in die Bürgerwohr verhindert werden . Die

Herren Bourgeois sind so erschreckt durch die Forlschritte unserer
Ideen in der regulären Armee , daß sie die Nothwcndigkeit fühlen ,
sich eine Truppe zu schaffen , die sich bereit finden läßt , gegebenen -
falls auf die widerspenstige » Arbeiter zu schießen . Die Rechte gab
durch de » Mund ihres Führers in cynischer Weise zu , daß sie
Arbeitern den Eintritt in die Bürgerwehr �versperren wolle ,
„ beim man könne da nur solche Männer brauchen , welche «in

Interesse an der Anfrcchterhallung der Ordnung haben " . Sie haben
nicht ganz unrecht von ihrem Standpunkt anS , denn die reguläre
Armee zählt ganze Regimenter , die fast ansschließlich aus Anhängern
deS Sozialismus zusammengesetzt sind . Gelaugt da ? Gesetz zur -
Annahme , was wäre dann den geängsteten Reaktionären geholfen ?
Eine ganze große Anzahl von Sozialdemokraten würde dennoch der

Bürgerwehr beitreten ; sie würden erklärm können , daß sie die daz »
nothwendigen Mittel besitzen . Damit wäre ein neues Feld für die

Propaganda eröffnet . Mittlerweile wird die antimiliiaristische
Zlgilatio » von der Partei mit großem Eifer fortgesetzt ; die für den
15. August in Brüssel beabsichtigte Manifestation gegen den
Militarismus dürfte eine Demonstration sein , wie st « Belgien bisher
noch nicht gesehen .

Spanien .
— Warum nicht ein „ Attentat " ? AnS Madrid

wird depeschirl : Während die Königin - Negenti » , der König und
die Prinzessinne » in einem Gehölz « bei San Sebastian spaziren
gingen , schoß ein junger Mensch in der Nähe auf Vögel . Einige
Schrolkörucr schlugen unweit der königlichen Familie ein .

Da ist den NttentatkNwchern also einmal eine schöne Gelegenheit
entgangen . —

— Von einer Beruhigung der aufständischen Be -

wegnngen in Kuba und auf den Philippinen ist noch immer , so oft
sie auch behauptet wurde , keine Rede . An ? H a v a n a wird ge -
meldet : Die Slnsstäiidischen warfen eine Dynamitbombe gegen einen

zum Schutze der Eisenbahn NnevitaS —Puertoprincipe errichtete »
kleinen militärischen Posten . Zivei Soldaten wurden getödtet .
In einigen Häusern der Stadt sind Niederlagen von Schießbedarf
entdeckt worden . Mehrere Berhaflniigen wurden vorgenommen .

Und wie es ans den Philippinen anZsteht . zeigt eine

Meldung des „ Jmparcial " , der zufolge der Aufstand in der Provinz
Cavite fortdauert . Eine spanische Trnppenabtheilnng sei m den
Bergen von San Mateo überfallen worden und habe 200 Man »
verloren . Die Ansständischen nähmen ihre Zuflucht zum Guerilla -

kriege .
Rnssland .

In Kiew sind dieser Tage zwei de » gebildete » Ständen an »
gehörende Männer und einige Arbeiter verhaftet morde » . —

Slmepika .

Washington , 25 . Juli . Präsident Mac Kinley unter »
zeichnete gestern die Tarisbill . Dieselbe hat so -
mit Gesetzeskraft erlangt . Ferner richtete der Präsident
an den Kongreß «ine Bolschaft , in der er die Ernennung einer
Kommission , welche Resonnen des Müiizweseus erwäge » solle ,
empfiehlt . Hierüber nnttrblieb jedoch «ine Beschlußfassung, da der
Kongreß sich anf unbestimmte Zeit vertagte . —

Nclu - Bork , 26 . �uli . Der „ New- Norl Herald " veröffentlicht
die Antwort Japans auf die Note des Staatssekretärs Sherma » .
welche dieser in Antwort auf den Protest der japanischen
Regierung gegen die Aimeklirnng Hawaiis an Japan ge -
richtet hatte . Die Antwort ist in höflichem aber fenem Ton «
gehalten und erklärt , Japan werde fortfahren , diplomatischen Krieg
zu führen , und möglichenveis « noch weilergehe » , um die Annektirmig
Hawaiis zu verhindern . Es sei Japan unmöglich , an die wahr -
fcheinlichen Folgen des Erlöschens der Selbständigkeit Hawaiis ganz
theilnahmslos zu denken und dieselben ruhig hinzunehmen . —



VÄvlÄMvnkÄvifchvs .
Das Abgeordnetenhans hat nach der Geschäftsübersicht seit

dem 20 . November v. I . gelagt . Die Plenarsitzungen haben ans -
gesetzt werden müssen wegen des Weihnachtssestes vom IS . Dezember
bis znm 7. Januar , wegen des Osterfestes vom S. bis zum 26. April ,
wegen des Pfiugstsestes und wegen Jnuehaltnng der verfassungs -
mäßigen Fristen für die Abstimmungen über das Vereinsgesetz vom
2. bis zum 21 . Juni und vom 26 . Juni bis zum 22. Juli .
In der übrigen Zeit haben stattgefunden 103 Plenarsitzungen ,
107 Sitzungen der Abtheilungcn , 182 Sitzungen der Korn -
Missionen , 237 Sitzungen der Fraktionen . Au Gesetzentwürfen
sind , abgesehen von den Etatsgesetzen , dem Hanse zugegangen un -
mittelbar von der Staatsregiernng 23 , vom Herrenhause 9. Bon
diesen 32 Gesetzentwürfen sind 30 vom Herreuhause und vom Hause
der Abgeordneten übereinstimmend angenommen worden . Die Zahl
der Regierungsvorlagen beträgt demnach 62. Es sind davon neben
dem Skaalshaushallsetat 43 Vorlagen an Kommissionen zur Vor -
berathnng überwiesen worden . Eine Interpellation , die erst am
Sonnabend eingebracht wurde , ist nnerlevigt geblieben . Erledigt sind
das Mandat für den Wahlbezirl Vl ( Stettin ) und für den Wahl -
bezirk VIII ( Wiesbaden ) .

Snv Vnnvesvsrfhsttevovdmmg
znm Schutze der Konfektions - Arbeiter .

erläßt das preußische Ministerium für Handel und Gewerbe die
folgende Anweisung :

I . Zur Kleiderkonsektion gehört die Herren - und Knaben -
konfektion einschließlich der Arbeiter - und sogenannte » Sommer -
kousektion ( die Herstellung von Röcken , Hosen , Westen , Mäntel » u. dgl .
für Männer und Knabe » ) und die Damen - und Kiuderkonfektion
( die Herstellung von Mänteln . Kleidern , Umhängen u. dgl . für
Frauen und Kinder ) . Zur Wäschekonfektion gehört die Herstellung
von gestärkter und ungestärkter Wäsche und zwar sowohl von
Leibwäsche und Taschentüchern als auch von Bett - und Tischwäsche .

Die Bestimmungen der Verordnung finden nur auf Werk -
statten Anwendung , in denen die Herstellung oder Bearbeitung
von Waarcn der vorbezeichncten Arten „i m Große n " erfolgt .
Daher bleibe » sowohl die Schneiderwerkstätten , in denen ans Be -
stellung nach Maaß für den persönlichen Bedarf der Besteller ge-
arbeitet wird , als auch die Näh - und Plättstnbe » sür sogenannte

Privatkundschast von der Geltung der Verordnung ausgeschlossen .
Dagegen ist die Anwendung der Verordnung nicht auf solche

Werkstätten beschränkt , in denen Kleidungsstücke oder Wäschc - Artikel
in großer Zahl hergestellt werde » . Um eine Herstellung „ im Großen "
handelt es sich vielmehr stets da » » , wen » der Unteruehmer , der die
fertige Waare in de » Verkehr bringt » will , diese Waare in Masse » her -
stellen läßt , gleichgiltig , ob in den einzelnen Werk stätten ,
die für de » Nnternehiner oder seine Zivischen -
nl ei st er arbeiten , nur wenige Stücke der Waare
hergestellt werden .

II . Der Arbeilgeber , der Arbeiterinnen oder jugendliche Ar -
beiter beschäftigen will , hat der Ortspolizeibehörde die im tz 3
Abs . 1 vorgeschriebene Anzeige schriftlich zu erstatten .

Bon der Ortspolizeibehörde sind die eingehenden Anzeige » auf «
zubewahren .

III . Alle Werkstätten der Kleider - und Wäschekonfektion , in
denen Arbeiterinnen oder jugendliche Arbeiter beschäftigt werden ,
hat die Ortspolizeibehörde auf grund der eingehenden Älnzeigeu und
der gemäß Ziffer V dieser Anweisung vorzunehmenden Revisionen
in die Verzeichnisse einzutragen , die sie nach den der Auiführungs -
Anweisung vom 26 . Februar 1892 zur Gewerbe - Ordnungs - Novelle
vom I. Juni 1891 beigefügten Formularen L und 0 führt .

Auf den erste » Seiten dieser Verzeichnisse ist unter „ Er -
läuterungen " bei Ziffer 1 am Schlüsse hinter dem Worte „ Gruben "
hinzuzufügen : „ferner die Werkstätten der Kleider - und Wäsche -
Konfektion " .

In dem Formular B kann von Ausfüllung der Spalten 3
und 6 und in dem Formular C von Ausfüllung der Spalten 3
bis 8 abgesehen werden , soweit die betreffenden Angabe » nicht
bekannt geworden sind . Die Spalten Sa und b des Formulars B
und 10, linterspalte zu § 139 a, des Formulars C sind nicht zu
benutzen .

IV . Jeder Arbeitgeber , der die in § 5 vorgeschriebene Anzeige
gemacht hat , ist von der Ortspolizeibehörde ans die Führung
der in den K8 b Absatz 2 und 6 Stbsatz 3 der Verordnung vor -
geschriebenen Verzeichnisse , sowie , wenn er jugendliche Arbeiter be-
schäftigt , darauf hinzuweisen , daß er einen Auszug ans den Be -
stimmungen der Verordnung in der beiliegenden Fassung in dent -
sicher Schrift auszuhängen habe .

V. Hinsichtlich der obrigkeitlichen Aufsicht über die Ausführung
der Bestimmungen der Verordnung finden die Vorschriften unter
lätt G. der Ausführnngsanweisung vom 26. Februar 1893 sinn -
entsprechend Anwendung .

Berlin , den 16. Juli 1897 .
Der Minister für Handel und Gewerbe .

Brefeld .

Außerdem veröffentlicht der „ Reichs - Anzeiger " die

Bestimmungen
über die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter in

der Kleider - und Wäschekonfektion :
Die folgenden Bestimmungen finden Anwendung ans alle Werk -

stätten , in denen die Anfertigung oder Bearbeitung von Männer -
und Knabenkleidern , Frauen - und Kinderkleidung sowie von Wäsche
im großen erfolgt ( ß 1 der Verordnung ) , sofern nicht etwa
der Arbeitgeber ausschließlich Personen beschäftigt , die zu seiner
Familie gehören , oder aber andere , nicht zu seiner Familie gehörige
Personen nur gelegentlich beschäftigt , und sofern nicht die Herstellung
oder Bearbeitung von Waaren der Kleider - und Wäschekonfektion
nur gelegentlich erfolgt ( § 8 der Verordnung ) :

I . Kinder unter 13 Jahren dürfen nicht beschäftigt werden
( H 2 a. a. O. ) .

II . Kinder über 13 Jahren dürfen nur beschäftigt werden ,
wenn sie nicht mehr zum Besuche der Volksschule verpflichtet sind
( ß 2 a. a. O. ) .

III . Wer Kinder unter 14 Jahren oder junge Leute zwischen
14 und 16 Jahren beschäftigen will , muß hiervon vorher der Ort� -

Polizeibehörde schriftliche Anzeige mache » ( g 3 a. a. O. ) .
IV . In jedem Arbeitsramne , in welchem jugendliche Arbeiter

uiiter 16 Jahren beschäfiigl werden , muß an einer in die Auge »
fallenden Stelle ein Berzeichniß der dort beschäftigten jugendlichen
Arbeiter unter Angabe des Beginns und Endes sowohl der Arbeits -

zeit als auch der Pausen ausgehängt sein ( Z 5 a. a. O. f .
V. Kinder unter l4 Jahren dürfen nicht länger als 6 Stunde » ,

junge Leute zwischen 14 und 16 Jahren nicht länger als 10 Stunden

täglich beschäftigt werden .
Die Arbeitsstunden aller Arbeiter n»ter 16 Jahren dürfen nicht

vor 3Vz Uhr morgens beginne » und nicht über S' /e Uhr abends
dauern ( Z 3 a. a. O. ) . Die Arbeiterinnen unter 16 Jahren dürfen
überdies am Sonnabend , sowie an Vorabenden der Festtage

nicht nach ö' /e Uhr nachmittags beschäftigt werden ( Z 4 Abs . 1

o. a. O. ) .
VI . Regelmäßige Pansen zwischen den Arbeitsstunden müssen

allen Arbeitern unter 16 Jahren gewährt werden , und zwar solchen
Arbeitern , die nur 6 Stnnde » täglich beschäftigt werden , mindestens
«ine Pause von einer halben Stunde und den übrigen Arbeitern

unter 16 Jahren mindestens entweder mittags eine «instündige sowie

vormittags und nachmittags je eine halbstündige oder mittags eine

l ' /estüudigc Pause ( § 3 Abs . 1 a. a. O ).
VII . Während der Pause » darf de » Arbeitern unter 16 Jahren

eine Beschäftigung in dem Werkstattbetrieb überhaupt nicht und der

Aufenthalt in den Arbeitsräumen nur dann gestattet werden , wenn

in denselben diejenigen Theile des Betriebes , in denen jugendliche
Arbeiter beschäftigt sind , sür die Zeit der Pausen völlig emgestellt

werden , oder wenn der Aufenthalt im Freien nicht thunlich und an -

der « geeignete Anfenthaltsräume ohne unverhältnißmäßige Schwierig -
leiten nicht beschafft werden können ( Z 3 Abs . 2 a. a. O ).

VIII . An Sonn - und Festtagen , sowie während der von den ,
ordentlichen Seelsorger für den Katechumenen - und Konfirmanden - ,
Beicht - und Kominnnion - Unterricht bestimmte » Stunden dürfen
Arbeiter unter 16 Jahren nicht beschäftigt werde » (tz 3 Abs . 3 a. a. O. ) .

IX . In jeden , Werkstattranme , wo Arbeiter unter 16 Jahren
beschäftigt werden , ist eine Tafel , die diesen Auszug in deutlicher
Schrift enthält , auszuhängen ( Z 5 Abs . 2 a. a. O. ) .

Parteigenossen Berlins und der Provinz Brnudenburg !
Die diesjährige Provinzial - Parteikonferenz findet am Sonn -

tag , den 12. September , von vormittags 9 Uhr ab , in

Feuer st ein ' s Festsälen ( Jnh . Martin Herzberg ) , Berlin 3. ,
Alte I a k o b st r a ß e 73 , statt . Als vorläufige Tagesordnung ist

festgesetzt :

1. Bericht der Agitationskommission . Referent O. Antrick .

2. Diskussion .
3. Die bevorstehenden Reichstagswahlen . Referent Reichstags -

Abgeordneter Arthur Stadthagen .
4. Die preußischen Landtagswahlen . Referent Schriftsteller

Georg Ledebonr .

3. Anträge .
Wir ersuchen die VertrauenSpersonen der einzelnen Wahlkreise

nunmehr , soweit noch nicht geschehen , unverzüglich die Kreis -

konferenzen resp . Parteiversammlungen einzuberufen , um Stellung

zu vorstehender Tagesordnung zu nehmen und die Delegirtenwahle »

zu vollziehen . Jeder Wahlkreis ist berechtigt , drei Delegirte zu ent «

senden . Eventuelle Anträge schicke man an untenstehende Adresse .

Genoffe » ! Euch noch besonders die Bedeutung gerade der dies -

jährigen Konferenz anscinanderzilsetzen , erübrigt sich . Nothwendig

ist , daß alle Wahlkreis « Berlins und der Provinz

Brandenburg vertreten sind . ES gicbt keinen stichhaltigen
Grund für eveut . Nichtbeschickung . Sollten diese oder jene kleinliche
Gründe den Parteigenossen einzelner Kreise die Beschickung dennoch

erschweren , so ersuchen wir , sich sofort mit uns in Verbindung

zn setzen , wir werden dann schon die Hindernisse zu beseitigen

wissen .
Die diesmalige Tagesordnnuz verlangt die gründlichste Be -

Handlung . Um diese Arbeit an einem Tage z » bewäliigen , ist es

nothwendig , daß sämnitliche Delegirte pünktlich um 9 Uhr früh zur
Stelle find .

Mi ) soz . Gruß
Die A g i t a t i o n s - K o m n> i s s i o n für die Provinz

Brandenburg .

I . A. : Earl Dimmick , Berlin 8 42 , Lonisen - Ufer 11.
NB . Die Partei - Organe der Provinz werden um mehrmaligen

Abdruck ersucht . D. O.

Internationaler Slrbeitsschntz - Kongrcs ? in Zürich . Auf
Wunsch von Freunden in verschiedenen Ländern bitte ich die sozial -
demokratischen Delegirte n zum Arbeiterschutzkongreß , sich
Sonntag , den 22 . August mittags 12 U h r in dem
Saal « der „ Eintracht " — dem Lokal deS Züricher
Deutschen ' Arbeitervereins einzufinden . Es liegt ans
der Hand , daß mancherlei zu besprechen ist . Die Parteiblätter
werden wohl die Güte habe » , diese Notiz zu veröffentlichen .

Mit sozialdemokratischem Gruß W. Liebknecht .

Znm internationalr » Kongreß für Arbeiterschntz in Zürich
nahmen 22 Orle in 22 Versammlungen für Beklcidungs - Jndustrie
Stellung . Für Beschickung des Kongresses erklärten sich 13 Orte ,
dagegen 7 Orie . Als Delegirte kamen S t ü h m e r - Hamburg und
T i in ni - Berlin in betracht , letzterer ist durch Stimmenmehrheit ge -
wählt .

Die KreiSkonferenz des Wahlkreises Zanch - Belzig - Jiiterbog -
Luckenwalde findet am 13. August in Luckenwalde statt . Auf der
Tagesordnung steht unter anderem die Preußischen Landtagswahlen .

Vorbereitung zur Rcichstagstvahl . Der Vertranensmann
von Frankfurt a. M. erläßt an die Parteigenosse » im Wahl -
kreise Frankfurt a. M. einen Aufruf für Beschaffung der für die
nächste Reichstngswahl nöthigen Mittel unter bezng auf die Mög -
lichkeit , daß aus Anlaß der geplanten Marinefordernngen der gegen -
wärtige Reichstag bereits im Lause des komnienden Winters ans -
gelöst werden könne und die Neuwahlen alsdann vielleicht schon in
einem halben Jahre erfolgen müßten .

Eine Parteiversamniluug des IS . sächsische » städtische »
LaudtagstvahlkrciscS , umfassend die Städle Borna , Brandis .
Groitzsch , Markranstädt , Pegau , Regis , Rötha , Taucha und
Zwenkau , die von etwa 120 Personen besucht war , fand am
Sonntag , den 23 . Juli , in Zwenkau statt . Nach eingehender
Aussprache für und wider die Wahlbelheiligung . wurde mit großer
Mehrheit beschloffen , diesmal von einer Wahlbetheiligung abzusehen .
Dagegen wurde in einer einstimmig angenommenen lltesolution gegen
das Klaffenwahlrecht protestirt » nd das allgemeine , gleiche , direkte
und geheime Wahlrecht sür die Landtagswahl verlangt .

Von der Agitation . In 15 000 Exemplare » ist am Sonntag
in Kiel und den umliegenden Ortschafte » ein Flugblatt , betitelt :
„ Das Attentat ans das Bcreins - und Versammlungsrecht " ver -
breitet worden .

Polizeiliches , Gerichtliches - c.
— Genosse Keßler , der ehemalige Redakteur der Manu -

h e i m e r „ Volksstimme " , hat am Sonnabend die Kerkerzelle deS
Mülhauser Gefängnisses , wo er wegen der gekränkten Ehre eines

Nachtwächters drei Monate Buße thu » mußte , ausgesucht . Ursprünglich
war die Strafe für diese Uebelthat auf sechs Monate beinessen worden ,
durch reichsgerichtliche Revision wurde sie aber auf drei Monate
reduzirt . Wenn man die weiteren Umstände dieses Falles kennt —
und wir haben ja seinerzeit ausführlich darüber berichtet — wird
man auch dies « Strafe für viel zn hoch finde ». Allerdings , noch
viel übler als wie Genosse Keßler , ist Genosse Martin daran , der
bekanntlich wegen derselbe » Affäre zu einem Jahr Gefängniß ver -
nrtheilt wurde und dessen Urtheil durch die reichsgerichtliche Revision
nicht irritirt wurde . Infolge deffen hat Genosse Martin vor einigen
Monaten auch den Rest seiner Strafe angetreten und wird am
26. September das Gefängniß verlassen .

SkAttdinttvisrher
Ucber die letzte Sitzung des Kongresses wird uns noch ans

Stockholm geschrieben :
In de » Fragen der Gcwerkschaslsorganisation beschloß der

Kongreß , die politische » nd gewerkschaftliche Organisation so zn
scheiden , daß die Gewerkschaften von einem besondere » Sekretarial
in jedem Lande geleitet werden sollen . Diese Sekretariate
sollen in Verbindung mit einander stehen und , wenn
größere Konflikte in dem einen Land ausbrechen , die
Sekretariate in den beiden anderen Ländern bestimmle
Beiträge zur Unterstützung der Kämpfenden anfnehmen . Ans diese
Weise werden die drei Länder im stände sein , größere Summen zu -
sammen zu bringen .

Als Mittel , den ersten Mai als Feiertag durchzusetzen , empfahl
der Kongreß , daß die Gewerkschaften mehr als bisher bei Ein -

gehung von Verträgen mit den Arbeitgebern diese Frage berück -

sichtigen . In der Uuionsfrage erklärte der Kongreß es sür noth -
wendig , eine künftige Opposition zu wecken , um falle reaktionären

Pläne der Herrschenden verhindern zu können . Die Frage der
Schaffung eines �wissenschaftlichen Organs für die drei Länder
wurde den Parteivorstände » überwiesen .

Der Kongreß wurde unter Hochrufen geschloffen .

Dev üvoHe SkveiK dev novv�

ÄtnvvikAnislchen Gvuventtrbeiker .
Ein Streik von einem Umfang , wie er selbst in den Vereinigten

Staaten zu den Seltenheiten gehört , ist mit dem Ausstände der

amerikanische » Grubenarbeiter zu Anfang dieses Monats aus -

gebrochen . Der Streik erstreckt sich auf die Bergarbeiter in dem

großen Weichkohlen - Distrikt in West - Pennsylvanien und in den
Mittelftaaten Ohio , Indiana , Illinois und West - Birginien .
Nur die Bergleute im Westen haben sich von dem Streik
ausgeschlossen , weil sie gut bezahlt sind . Auch in den penn -
sylvanischen Hartkohlen - Distrikten wird weiter gefördert . Am Streik
selbst sind hnnderltausende von Grubenarbeitern betheiligt ; ma » !
schätzt die Zahl der Streikenden zusammen mit ihren Angehörigem
auf eine Million .

Die Ursache des Riesenstreiks bildeten die ungemein niedrigen
Löhne , die von Jahr zn Jahr weiter sanken . Die Legislatur von
Pennsplvanien hat eine offizielle Untersuchung über die Lage der

Bergarbeiter anstellen lassen , die geradezu erschütternde Resultate
ergeben hat . Von weiland 89 Cents sür die Förderung einer Tonne
Kohle ist der Kohlengräberlohn allmälig auf 34 Cents und noch
tiefer herabgedruckt worden . Einige Zeit vor Ausbruch des gegen -
wältigen Streiks verbreitete sich das Gerücht , daß die Kohlengruben -
Gesellschaften , a » deren Spitze Senator Mark Hanna steht , den Lohn
von 60 ans 43 Cents reduzirt hätten . Natürlich erregte diese Nach -
richt den höchsten Unwillen der Bergleute und trug wesentlich zu
dem raschen Ausbruch deS Streiks vollends bei . Doch nicht nur die

Niedrigkeit der Löhne allein ist an dem Streike schnld ; auch sonst
deckte die offizielle Untersuchung scheußliche Zustände auf . Eherne Kon -
trakle hindern die Bergleute , ihren Jnteressenorganisaiionen beizn -
treten , der karge Verdienst wird durch das beutegierige , Nimmersatte
Trucksystem zum großen Theil verschluckt und durch unredliche
Maße und Gewichte noch mehr beschnitten .

Was Wunder , daß unter solchen Umständen die Kohlengräber
arbeitsmüde werden und selbst das Hungergespenst nicht scheuen ,
ein Gefolge der Streikmnße , vor dem sie auch angestrengte Arbeit
nicht bewahren konnte . Der Streit ist gegen den Willen der Leiter
der Bergarbeiter - Organisation ausgebrochen , das Drängen der nn -
organisirten Arbeitermassen gab den Ausschlag und nicht ganz ohne
Grund ward in der ainerikanischen Presse behauptet , daß die Gruben -
besitzer an dem Ansbrnche des Streikes ein großes Eigeninteresse gehabt
hätten . Es ist nämlich äußerst bemerkensiverth , daß die Mehrzahl
der Grubenbesitzer ans selten der Streiker steht . Das ist sehr erklär -
lich , den » die Interessen der Großgrubenbesitzer fallen in diesem Falle
mit denen der Grnbcnleute zusammen . Ueberproduktion — mit

diesem einen Wort ist die gegenwärtige Lage des amerikanischen
Kohlenbergbaues gekennzeichnet . Die Folge dieser Situation waren
niedrige Kohlenpreise , von denen zwar das konsnmirende Publikum ,
nicht aber der Grubenbesitzer und der Kohlengräber profitirlen . Wie
war nun dieser Ueberproduktion am rascheste » zu steuern ? Einsach
durch Verminderung der Produktion , was durch eine » Streik am radi -

kalste » erreicht wird . Dabei verfolge » die Großgrubenbesitzer noch einen

ganz besondere » Nebenzweck . I » Penusylvanie » und Ohio existiren
lausende von kleinen Bergwerksbesitzern , die den Großgruben -
besitz «»» schon lange ein Dorn im Auge »varen . Diese zu vernichten ,
»var von jeher die Absicht der großen , und auch in dieser Beziehnng
hoffe » sie, mit dem Streik Erfolge zu verzeichnen . Für die Gruben -
besitzer war daher der Zeitpunkt des iilnsbrncheS deS Streiks der
denkbar günstigste . Die Vorrüthe von Kohlen reichen noch für
einige Zeit ans , man kann die Preis « rasch in die Höhe treiben .
Der schon erwähnte Grubenbesitzer Hanna erklärt daher ganz
konsequent , daß die Verhältnisse augenblicklich eine Erhöhung der Löhne
nicht rechtfertigen lasse ». So lange das Geschäft so im Argen liege ,
>vie jetzt , arbeite der Geschäftsmann mit Verlust und sei daher außer
Stande , auch den berechtigten Ansprüchen von Lohnerhöhung nach -
zukommen . Ein Anfschivnng der Geschäfte sei aber in naher Zu-
knnft mit Sicherheit zn erwarte » , und dann würden auch die Arbeltcr

höhere Löhne erhalten .
Wie man sieht , fühlen sich die Grubenbesitzer von dem Streik

in keiner Weise bennrnhigt ; nmson . iehr allerdings das Publikum
und die Behörde » . Der Staatssekretär Sherman sowie mehrere
Senatoren haben sich sofort nach Ausbruch des Streiks zn
giiusten der Beilegung durch das Schiedsgericht ausgesprochen .
Auch der Gouverneur von Ohio ist sür eine schicdsgerichlliche
Regelung und stellt sich in einer öffenllichen Kundgebung
ans sciten der Streikende ». Ganz anders freilich benimmt sich dem
Streike gegenüber das Bnndesgericht , das alsbald für die kleinen

Bergwerkebesitzer Partei ergriffen und den Bergarbeitern in den
Nucken gefalle » ist . Kaum war der Massenstreik ausgebrochen , so
erschien auch schon «in binidesrichterlicher Befehl, durch den der Bundes -

Marschall des östlichen Distrikts von Ohio angewiesen nnrd , das

Mineneigenthum und die Arbeiter der Erie - Eisenbah »gesellschaft,die der
nrisdiklion der Bundesbehörden unterstehen , zu beschützen . Diesem
eschl ist im weiteren eine Ordre gefolgt , sofort Klage gegen solche

Bergleute anzustrengen , die die Absicht haben oder im Verdachte stehen ,
solche , die an der Arbeil bleiben oder die Plätze der Streikenden ein -
nehmen wollen , zu beeinflussen oder zu belästigen . Dieses gerichtliche
Einschreiten zu gunsten der Streikbrecher ist ein schwerer Schlag für
die Ausständigen und zeigt ganz deutlich , daß die Anschauungen von
der Koalitionsfreiheit auch bei amerikanischen Richtern hochgradige
reaktionär sein können .

Nichtsdestoweniger hoffen die Ausständigen ans Erfolg . Schon
bald nach Beginn des Streikes verlautete von Kohlenmangcl und
die Kohlcnpreise dursten daher rasch i » die Höbe gehen . Die

Bergwerksbesitzer »vollen aber nachgeben , wenn die Kohlenpreise eine

Höhe erreicht haben , bei der sich die Förderung nnter neuen
und bessere » Lohnverhältniffen wieder bezahlt . Und das kann

nicht lange mehr dauern , da das Steigen der Kohlenpreis « bereits
eingesetzt hat . _

Gewevksthsfkltches .
Verl ! » und Nmarbnng .

Achtung , Vergolder ! Wie a » S Prag berichtet ivird , kam eS
in der Goldleisten - Fabrik von Giegmund Feigl , Prag - Lieben , zwischen
den Arbeiter » und der vorgenannten Firma zu Differenzen . Nach
einem von der Firma erlassenen Ukas soll an stelle der bisherigen
10 ständigen Arbeitszeit nun 11 Stunden gearbeitet werden . Der
Schluß dieses UnternehmerukaseS lmttete in der üblichen Drohung : !
„ Wem ' s nicht recht ist , der kann gehen . " Mit a » crke » » e » siverther
Energie wurde dieses Ansinnen von den Kollegen zurückgewiesen und
»verden dieselben , falls diese Verordnung nicht zurückgenommen
wird , die Arbeit niederlegen . An alle Kallegen richten »vir die
dringende Mahnung , den Zuzug nach dieser Firma streng fern zn
halte » und den dortigen Kollegen den Kampf nicht zu erschweren .
Der Vergolder Otto Kuba anS Berlin , als Werkführer dieser Firma ,
soll sich anheischig gemacht haben , mehr arbeitswillige deutsche Ver -
golder zn bekommen , als er brauche . Es ist daher die Möglichkeit
vorhanden , daß sich der Genannte bemüht , ans Berlin Arbeitskräfte
heranzuziehen und »verde » die Kollege » ersucht , ein Engagement nach
Prag nicht anzunehmen , sowie ans diesbezügliche zweifelhafte Inserate
genau zu achten . Der Hauplvorstand des Verbandes der im Ver -
goldcr - und verwandten Gewerben beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen Deutschlands . I . A. F r a n z N a d y , Vorsitzender ,
Berlin , Oppelnerstr . 43.

Die Herren Fricdbcrgcr n. Tcdlmayer . Ritte » ' st r. 60 «
wo , wie »vir bereits in unserer Sonnabendnnmmer mitlheilten ,
31 Buchbinderei - Arbeiter und - Arbeiterinnen in den Ausstand ge -
treten sind , richte » an ihre Herren Kollegen ein geheimes Zirkular ,
das auch uns in einem Exemplar zuging . Einige der Namen sind
mit einem Kreuz versehen , »vas wohl deren besondere Gefährlichkeit
andeuten soll . Das Zirkular lautet :

' Berlin . 23. Juli 1897 . >
P. P.

Nachstehend erlauben wir « nS , den geehrten Herren Kollegen
die Namen der Arbeiter und Arbeiterinnen zur gefälligen Kenntniß
zu geben . welche Mittwoch . den 21. Juli . bei unS plötzlich ohne
Grund und Ursache die Arbeit niederlegten ,



< • « etplante Ausstand erfolgt « während der Fertigstellung dsS
„ Echo " , um die Expedition desselben ins Stocken zu bringen , wodurch
wir bei Nichteinhaltung der Lieserungszeit eine bedeutende Ron -
ventionalstrafe gehabt hätteiu

Den geehrte » Herren Rollegen . welche unS durch sofortige Ueber -
lassung von Hilfskräften freundlichst unterstützten , sprechen wir noch
a » dieser Stelle unseren verbindlichsten Dank aus und zeichnen mit
kollegialem Gruß Hochachtend

Friedberger m Sedlmayer .
Nach den Angaben der ChefS sollen die Arbeiter „ ohne Grund

und Ursache " die Arbeit verlasse » haben . Das klingt von vorn -
herein zu unwahrscheinlich , um Glauben zu finden ; ohne jeden
Grund legen LI Arbeiter so leicht die Arbeit nicht nieder .
Diese hatten , wie aus »nserem Bericht vom Sonnabend hervorging ,
denn auch recht viel Ursache , unzufrieden sein .

Die Firma L. Grünauer «. Co . sendet uns «ine Berichti¬
gung zu , rn der fie die in Nr . 171 unseres Blattes unter der Spitz -
marke „ Achtung , Former und Berufsgenossen ! " gemachte » Angaben
im wesentlichen als unrichtig darstellt . Es entspreche nicht den
Thatsachen . daß sie vorher bewilligte Forderungen wieder zurück -
gezogen . Den im Ausstande befindliche » Arbeitern seien am 23. Juli
13 zum theil neue Forderungen anstandslos bewilligt worden . Am
24 . d. M. habe der Arbeiterausschnß zwei weitere Forderungen
unterbreitet ; die eine sei bewilligt worden , bezüglich der anderen
habe die Firma sich Bedenkzeit ansbedungen . Ohne de » Bescheid
abzuwarten , hätten die Arbeiter dann die Arbeit niedergelegt . Es
wird schließlich auch noch bestritten , daß dies „ sämmtliche " Arbeiter
gethan hätten .

Die Rixdorfer Maurer schlössen sich in einer Versammlung
in bezng ans den neugegründeten Arbeitsnachweis der Meister de »,
Vorgehen der Berliner Maurer an . Auch sie erklärte », den Nach -
weis so lange nicht zu benutzen , bis die Arbeiter zur Verwaltung
mit hinzugezogen werden . Zum zweiten Vertreter i »S GewerkfchaftS -
kartell wird Göhl gewählt .

Deutsches Reich .
An die Arbeiter « nd Arbeiterin » » » aller Berufe ? Wie

den Lesern der Arbeiterblätter bekannt sein dürfte , ist hier in
D e l m e » h o r st ein Streit der Textilarbeiter ausgebrochen . Die
Arbeiter der Jutespinneret haben zum großen Theil ihre Forderung
bewilligt erhalten , ebenso eine Abtheilung der hiesigen Wollkämmerei .
Zwei weitere Ablheilungen dieser Fabrik , ca. SOV Personen , hat man
mit ihren Forderungen zurückgewiesen . De » noch in Arbeit stehende »
Arbeitern,rund2000Personen istgekündiat worden , so daß indennächste »
Wochen rund ca . 8000 Streikende nebst Kindern zu unterstützen sein
werden . Leider waren die betreffenden Arbeiter nicht organisirt , jetzt
haben sich annähernd LOCH) Personen in den Fabrikarbeiter - Verband
aufnehmen lassen . — Obwohl ans örtliche und eigene Mittel an -
gewiesen , ist die erste Auszahlung der Streikgelder glatt verlaufen .
Die Disziplin ist eine gute , der Muth der Streikenden berechtigt
zur Annahme auf einen Sieg, wenn die Unterstützungen von allen
Seiten verhältnißmäßig reichlich fließen . Die hiesigen Ge -
schäftsleute haben den Streikenden Kredit gewährt . Wir
haben hier Koupons ausgegeben , auf die nur Hanshallungs -
fachen , aber keine geistigen Getränke ausgehändigt werden dürfen .
Dies « Einrichtung hat uns die Sympathie der Bevölkerung erworben
und zu gleicher Zeit nach anderer Richtung dazu beigetragen , daß
die Unterstützungsgelder ihrer richtigen Bestimmung ( nothwendigcr
Unterhalt der Familien ) entgegeugeführt werden .

Genosse » aller Orte , helft uns durch schnelle Unterstützung den
guten Zustand unserer Sache aufrecht erhalten und zum Siege zu
führen . Die Lohnkommisston . Geldsendungen sind zu richten an :
H. T h i e l b a r , D e l m e n h o r st , K o p p e l st r a ß e.

Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .
Daö Komitee des dritten internationalen KongvcffeS der

Dextilindustrie , der vom S . —14. August in R o u b a > x (Frankreich )
tagen wird , versendet soeben die von ihm vorgeschlagene Tages -
ordunng . Dieselbe umfaßt folgende Verhandlungspunkte : Finanzieller
Bericht des iiiternationaleu Sekretariats . Bericht der Delegirten
über den Stand der Textilindustrie ihres Landes bezw . Distriktes
und über ihre Verbindung mit dem internationalen Sekretariat .
Frage über die Arbeilerschutz - Gesetze , wie sie zur Zeit in den ver -
schiedenen Ländern bestehen und über die Mittel , sie anzuwenden .
Vorschläge neuer Gesetze ; welche Mittel sind anzuwenden , dieselben
zu erlangen . Verfügungen für alle Textil - Syndikate , und ihren Ver -
band mit der internationalen Föderation . Sitz des internationalen
Sekretariat ? . Gründung von Fachzeitungen wo solche noch nicht
bestehen , sowie Besprechung der Mittel , ihr Bestehen zu sichern . Be -
stinimung über den nächsten internationalen Kongreß .

Die Mehrzahl der Fiirstcnwaldcr Tischlcrincister hat die

Forderungen der Gehilfen bewilligt . Nachstehende Firmen jedoch
weigern sich , sodaß über sie die Sperre verhängt ist : L. Gernichow
sen . , L. Prüfert . Juhre , Grundmann , E. n. P. Buley , Rogow ,
P . Riege und Miethe . Zuzug ist streng fernzuhalten . Der Arbeits -
Nachweis der Gehilfen befindet sich bei Schulz . Waldstr . 0.

Der Manrerstreik in Bielefeld der bereits am II . Juli für
beendet erklärt wurde , ist von neuem wieder ausgebrochen . Die

Unternehmer verlange » jetzt von den Arbeitern , daß sie ihren Ans -

tritt aus der Organisation erklären . Auch soll die Arbeitszeit

wieder um eine halbe Stunde verlängert werden . Beides wird von

den Streikenden mit aller Entschiedenheit zurückgewiesen . Zuzug ist

streng fernzuhalten .

„ Schwerste Strafe demjenigen , der seine Miimenschen an
freiwilliger Arbeit hindert " . Nicht allein die preußischen , sondern
auch die sachsischen Richter wandeln in den Bahnen dieser Anschauung .
So verurtheilte gestern daS Z w i ck a u e r Schöffengericht den Maurer

Warg zu drei Monaten zwei Wochen Gesängniß ,
weil er während des vor kurzem dort stattgefundenen Bauarbeiter -

ftreiks in die Baubude deS Unternehmers getreten war und die dort
arbeitenden Kollegen zur Arbeitsniederlegung habe veranlassen wollen .
Das Gericht zog bei Ausmessung der empfindlichen Strafe erschwerend
in betracht , daß die strafbar « Handlung während der Arbeitszeit und

auf fremdem Grund und Boden sich ereignet habe und deshalb er -

wogen werden müsse , ob nicht außerdem das Delikt des H a u s -

friede nsbrnches bezw . groben Unfugs gegeben sei . "
Und ans Leipzig wird uns » nlerm heutigen Dalum ge -

schrieben : Während des Maurerstreiks in Leipzig hat der Maurer

Friedrich Hermann H u m m e I dem auf dem Nachhauseweg begriffenen
nichtstreikenden Maurer Dietze am Abend des 30 . Inn » gegenüber
erklärt : „ Da kommt der elende Streikbrecher , na »varte . Du
Stromer !" und ihm ein paar Ohrseigen gegeben . Wegen Beleidi -

gung verurtheilte daS Landgericht Leipzig Hummel zu drei
M o » a t e n Gesängniß .

Achtung , Steinarbeitcr l Im Anfang voriger Woche legten
in Hof 16 Mann die Arbeit nieder , »veil der Arbeilgeber die Ent -

lassung des Vertrauensmannes nicht zurücknehmen wollte . Die
Sleiuarbeiter in Hof erwarten die strengste Fernhaltung des Zu -
zuges . I . A. : P . M i t s ch k e.

Ausland .

Der Streik der Bauarbeiter in Mera » dauert trotz der
Ein schuchterungsversuche , die von feiten einzelner Organe der Behörde
unternommen »verde », fort . Drei Besprechungen , die mit de » Bau -

Unternehmern im Beisein des Geiverbe - Inspektors abgehalten
»vnrden , führten zu leinen » Erfolg «. Bei neun kleineren Bau -

Unternehmern wurden die Forderungen der Arbeiter bewilligt und

nahmen vierhundert Ausständige die Arbeit aus . Tausend Bau -

arbeiter streike » »veiter .

Z , vische » de » Holzträger » von Trieft und den Holzhändlern
sollen der Wie » er� „ Neuei » Freien Presse " zufolge Unterhandlungen
tm gange sein .

Ans Stockholm wird heute telegraphirt . daß der von , schivedi -
scheu Seemannsverein an » 14. Juli beschlossene Ausstand auf den

schwedischen Schiffen begonnen hat . Im Stockholmer Hafen »vird

nur auf 2 Schiffen gearbeitet . _ _ _ _
Verantwortlicher Siebatteur : August Jacobey i » Berlin . Für den Inf

Die Plnschwebcr werden ersucht , nach Kopenhagen keine
Arbeit anzuneymen ; in der einzigen dort bestehenden Plüschfabrik ist
ein Streik aiisgebrochen . Der Unternehmer soll »ach Deutschland
gereist sein , um Arbeiter anzmverben . Nähere Auskunft ertheilt
I . Möller , Geschäftsführer , Tohrsgade 38 , Stuen , Kopenhagen .

Ueber de » belgische » Bcraarbciter - Streik schreibt uns unser
Brüsseler Korrespondent : Obwohl in den letzten Tagen ein
Theil der Bergleute »vieder in die Gruben zurückgekehrt ist , feiern
doch immer noch etiva 1S000 Mann . Namentlich sind es die
älteren Leute , »velche die Arbeit »vieder aufnehmen , »veil sie fürchte »»,
anderenfalls bei einer allgeineinen Wiederaufnahme der Arbeit nicht
»nehr eingestellt zu »verde ». Daß die neue Arbeitsordnung , um die
sich der Konflikt dreht , große Ungerechtigkeiten enthält , haben viele
Unternehmer anerkannt , sie können sie aber nicht zurückziehen »vegen
der darauf festgesetzten Konventioiralstrafe .

Zwei Abgeordnete der Bergleute , »velche nach Frankreich
gegangen ivare », um die französischen Bergleute zur Unterstützung
ihrer belgischen Brüder aufzufordern , » vnrden von den Gendarmen
dermaßen chikanirt , daß sie bald »vieder über die Grenze zurück -
kehrten . _

Sozittlvo .
Die Anlage neuer Bäckereien »vill der Regierungspräsident

von Lüneburg besonders regeln und hat zu dem Zwecke eine Ver -

fügnng erlassen . Danach müssen die Baugesuche für neu zu er -
richtende Bäckereien hinfort dem Geiverbe - Inspektor zur Begut -
achtung vorgelegt »verde ». Sie müssen in bezng auf Betriebsräume
und Schlafräume für die Bäckerei - Arbeiter bestinunten ziemlich
strengen Älnforderungen genügen .

Die AnS - »»»»d Einfuhr RnsilandS ist in dem letzten Jahr -
zchnt ständig gestiegen . Die Ausfuhr betrug ( ohne die über die
asiatische Grenze ) im Jahre 1396 : 668,8 Millionen Rubel gegen
609 Millionen Rubel im Jahre 1387 . Die Einfuhr betrug ( eben -
falls mit obiger Einschränkung ) im Jahre 1837 : 349,3 Mill . Rubel
und stieg bis auf S40 . 2 Mill . Rubel im Jahre 1896 . Im russischen
Export nimmt die erste Stelle die Getreideausfuhr ein . Im Jahre
1893 werthete die Getreideausfllhr 33S Mill . Rubel , im verflossenen
Jahre hat aber die Ge>vichtsmei >ge im Vergleich mit dem Vorjahre
abgenommen . Baumwolle , Eisen , Maschinen und Steinkohlen sind
in größeren Mengen eingeführt worden als I89S . Was die Handels¬
beziehungen Rnblands mit den einzelnen Ländern anbetrifft , so steht
obenan Deutschland , » vährend an ziveiter Stelle England ver -
zeichnet ist .

Lohnämter „ nd Minimallohn in Bictoria in Rnstralic » , .
Ueber diese Einrichtungen äußerte sich der Premierminister Sir
GeorgeTurner einem Vertreter der „ Daily News " gegenüber u. a .
folgendermaßen : „ Wir haben ein ziemlich interessantes Experiment
behufs Regulirung der Arbeiislöhne nnternounne » . In acht
oder nenn der schliminste » Schwitzindustrie » , wie Bäckerei ,
Schneiderei , Schuhmacherei und Möbelfabrikation , sind Lohnämter
geschaffen »vorden . In jeden » Lohnamt sitzen süns Vertreter der
Ülrbeiter , fünf Vertreter der Unternehmer und ei » unabhängiger
Vorsitzender . Der vom Amt festgesetzte Loh » ist , bis er von ihm
»vieder abgeändert »vird , für alle der Industrie angehörigen Theile
absolnt bindend ; keinem Arbeiter ist es gestattet , für geringeren
Loh » zu arbeile » und keinem Arbeitgeber Arbeit zu geringerem
Lohn auszugeben . Natürlich gab es anfangs ein großes
Geschrei über die Beschränkung der Freiheit des Jndivi -
dnilnis , aber trotz alledem hat sich die Maßregel ganz gut
bewährt . Sie ist erst einige Monate in Wirksainkeit und kann somit
nur erst als Experiment betrachtet »verde ». Die eifrigsten Befürivorter
des Gesetzes »varen die große » Unternehmer . „ Sie sind ans dem
richtigen Wege " , sagten mir die ChesS der größte » Firmen , „ wir
haben garnichts dagegen einzuivenden , unsere » Leuten gute Löhne
zu zahlen , im Gegeutyeil , »vir werden «S sehr gern thn », voraus -
geseht , daß alle anderen Firmen in unserer Industrie dasselbe thn »
müssen und so verhindert »verde »», auf grund von Ausschwitzung
ihrer Angestellte » » ms zu unterbieten . "

VevpmmnlnnigeH�
Eine öffentliche Vcrsamiiilung aller in der Leder -

fabrikation beschäftigte » Arbeiter tagte am Sonntag bei Ulitz ,
Badstraße , in der Genosse G. Wagner über die industrielle Ent -
Wickelung und die Kämpfe der Arbeiter referirte . Eine Diskussion
über den mit lebhaftem Beifall anfgenommenen Vortrag »vurde nicht
beliebt . Die Abrechnung des bisherigen Vertrauensmannes Arndt
für die Zeit vom 28. November 1396 bis Ende Juni 1897 ergab
inkl . des alten Bestandes von 478,06 M , eine Einnahme von
2900,16 M. Die Ausgabe beziffert sich auf 1731,07 M.
Mithin verbleibt ein Bestand von 1119,09 M. Die lltichtigkeil
der Abrechnung »vurde von de » Revisoren bestätigt und hierauf der
Vertrauensmann entlastet . Ten ausständigen Bernfskollegen in
München und Magdeburg »vtlrden je 100 M. bewilligt . Nach einer
längeren Debatte bezüglich des Verfügnugsrechts des Vertrauens -
mannes über den lokalen Fond , der zur Unterstützung von Streiks
gesammelt »vird , »vurde beschlossen , es bei de » bisher geltenden Be -
stiminungen , wonach der Vertrauensmann berechtigt ist , bis zu
30 M. selbständig zu beivillige », zu belassen . Als Verlranensmann
wurde lt ii o b l i ch gewählt . Der Bericht des Delegirten zur
Gewcrkschaflskonimission und die »veiterei » Punkte der Tages¬
ordnung » vnrde » bis zur nächsten Versammlung vertagt .

Der Verband der Graveure , Ciselcure ie . ( Filiale Berlin )
hielt Dienstag , den 20 . Juli , seine vierteljährliche Generalversamm -
lung ab . Aus dem vom Vorsitzenden erslatleleu Rechenschaftsbericht
ergiebt sich , daß in » verflossenen Vierteljahr 6 Versammliingen mit
5 Vorträgen abgehallen wurden . Zur Erledigung der lausende »
Geschäfte waren 6 Vorftandsfitzungen und 3 Werkstattvertrauens -
»länncrsttzungen uölhig . In der daraus solgeudeu DiSknssioii »verde »
dem Vorstande Anregungen gegeben , um das Jnteress « der Kollege »
an den Aersamnilungen zu erwecke ». Hauptsächlich »vird gefordert ,
an stelle der Vorträge , mehr Diskussionsabeude abzuhallen . Der
Kassenbericht weist eine Einnahme von I2b3,8ö M. ans , ivo hingegen die
Ausgabe » II03,S4 umfasseil . Von dieser Summe sind statutarisch der
Hnuplkasse 763,69 M. übermittelt worden . Die Revisoren bestätigen
die Richtigkeit der Abrechnung und wird der Kassirer entlastet . —
Der Bibliothekar klagt über die geringe Benutzung der Bibliothek .
Dieser wurden im ganzen 71 Bände entliehen . Die Einnahmen be-
trage » 23,30 M , denen eine Älusgabe vo » 3,10 M. gegenübersteht ,
demnach ein Bestand von 20,20 M. verbleibt . Aus der Ersatzwahl
zum Revisor ging Kollege K u in in e r hervor . Des weiteren hielt
Herr Dr . W oll he im einen interessanten Vortrag über : „ Die
Luft im Haushalt der Natur " . Redner schildert die Nolhwendigkeit
und Bedeutung der Lust zum Lebeusprozeffe . erläutert die Bestand -
theile derselben und wendet sich zum Schluß gegen die Vernureini -

gung der Luft in Wohn - und ArbeilSräuine » . An der Diskussion
betheiligten sich mehrere Kollegen , darlegend , »velcher Lasten
die Krankenkassen durch bessere Wohn - und Arbeitsräiime
enthoben nnd körperliche Schäden der Arbeiter vermieden »verde «
könnten . Unter Verschiedenem »vird darauf hingewiesen , daß die

Differenzen mit der Firma Atlas noch nicht beigelegt sind . Ebenso
werden die Preisunterbietungen des Graveurs Wilhelm Olto bei
der Firma Krupp in Essen gebührend beleuchtet . Arbeits -

angebote der Firma sind , bis nähere Nachrichten über den Verlans
dieser Sache beim Verbände eintreffe »», von de » Kollege » zurück¬
zuweisen , desgleichen ist der Zuzug der Graveure nach Krefeld fern -
zuhalten , i » dem zwei Kollegen augeblich wegen Arbeitsmaugels ent¬

lassen »vurde » ; auf Drängen der Betheiligten aber gab der

Prinzipal Herr Kästner eine Maßregelung »vegen Theiluahme am
Verbände zu.

Ter Zc » itralverba » d deutscher Brancr « nd verw . Berufs -
genossen , Ziveigverein Berlin , hielt am 18. Juli im
Bereinslokal ( Staberuack ) seine Monatsversammluiig ab . Dr . Weyl
referirte über : „ Das Wasser als Heilmittel " . — Der Ueberschuß vom
Uraniabesuch von 82 . 60 M. wurde der Lolalkasse überiviese ». —

Der Vorsitzende verlas die Vekanntinachung des Hauptvorsiandes

ratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von

bezüglich deS Resultats der Urabstimmung , daß vom I. August d . J . '
ab pro Mann und Monat 10 Pf . Beitrag zum Streikfonds zu
zahlen sind , und mit 10 Pf . - Marken qnittirt werden . — Ein Antrag
auf Kontrole des Versammlungsbesuches »vurde abgelehnt . Weiter
»vnrde darauf aufmerksam gemacht , daß i » den Brauereien , wo keine
Vertrauensiiiäniier vorhanden sind , solche von den betreffenden
Kollegen gewählt »verde »» sollen .

Die Holz - und Bretterträger hielten am 13. Juli eine gut
besuchte Versammlung bei Wille . Andreasstr . 26 , ab . Der Kassirer
legte die Abrechnung vom 2. Quartal 1897 vor . Dann » vurde »
einem verunglückten Kollegen 30 M. bewilligt . Nachdem der Vor -

sitzende bekannt gegeben , daß die nächste Versammlung eine General -

Versaininlung sei und dieselbe am 15. August bei Ewald , Schönlein «
straße 6, stattfinde , erfolgte Schluß der Versammlung .

Die Musikilistrumenten - Arbeiter hielten am Mittwoch in

Cohn ' s Festsälen für die im Holzarbeiter - Verband organisirten
Kollege » eine Branchenversammlung ab , um über ihre augenblickliche
Lage zu berathen . Der Referent O. S i l l i e r hielt einen sehr lehr -
reichen Vortrag über Vertheilung des Arbeilsverlrages . Unter

Gewerkschaftlichem wurde eine Resolution angenommen , die jede
Ueberstiindenarbeit vernrtheilt und jeden Anwesenden verpflichtet ,
für den Verband zu agiliren . Für die Werkstatt - Kontrollkommission
wurden drei Kollegen aus der Klaviatur - »ind Mechanilbranche
gewählt .

Ter Verband der Korbniacher nahm in seiner letzten Mit -
gliederversammlung den Kassenbericht entgegen . Die Einnahme be -
trug 231,40 M. , Bestand vom letzten Quartal 369,05 M. , in Summa
600,45 M. Di « Ausgabe betrug 107,05 M. . demnach bleibt ein
Kassenbestand von 492,70 M. Auf Antrag der Revisoren »virrde
dem Kassirer Decharge ertheilt . In » 2. Punkt der Tagesordnung
entspan » sich eine längere Debatte über den Antrag Fuchs , betreffs
Auflösung des Lokalverbands und Anschluß an den Holzarbeiter -
Verband . Da dieses noch zu »venig bekannt sei unter den Kollegen ,
wurde beschlossen , die Angelegenheit zu vertagen bis zur nächsten
Mitgliederversammlung . Dann »vnrde » zwei Situationsberichte ver -
lesen , über die Lage der Kugelkorbbranche in Bernbiirg »ind Witten -

berg ; hieraus wurde ersehen , daß die Arbeitszeit in Bernburg noch
10 Slundei , und in Wittenberg sogar noch 11 Stunden beträgt .

MkevÄviMes .
Marx , Karl . Zur Kritik der politischen Oekonomie .

Herausgegeben vo » Karl Kautsky . Preis drosch . 3,50 M.
ord . Stuttgart . I . H. W. Dietz ' Nachf . ( G. m. b. H. ) .

Wir müssen dem Dietz ' schci » Verlage Dank sagen , daß er
die schwer zugänglichen Schriften unserer Vorkämpfer Marx und

Engels einem weiteren Publikiim zugänglich macht . Nachdem die

„ Lage der arbeitende » Klassen in England " von Engels und

„ Revolution und Rontrerevoltitionen " von Marx in den letzten
Jahren in der Dietz ' schen Juteruationalen Bibliothek erschienen sind .

beschenkt uns in diesen Tagen der bewährte Verlagt mit einer Neu -

Ausgabe der zur bibliographischen Seltenheit gewordenen Kritik der

politischen Oekonomie von Karl Marx . Diese Schrift ist die erste Frucht
Marx ' jahrelanger ökonomische » St »idie »i im britischen Museum .

Der Herausgeber sagt in seiner Vorrede , indem er ans die

ipichtigen Abschnitte über die Geschichte der Werth - und Geldtheorie
und deren Kritik hinweist : Durch die letzteren erhält aber die vor -

liegende Schrift als Ergäiizung des „ Kapital " nicht nur ein

theoretisches , sondern auch ein praktisches Interesse gerade jetzt , ,vo
in Europa nnd in Amerika die Geldresormer so eifrig ihre Wunder -
kureu anpreise ».

Wir begnügen uns heute mit dieser kurzen Anzeige dieser
hervorragenden Erscheinung des Büchermarktes . Ii « einer unserer
nächsten literarischen Rundschauen werden »vir die große Bedeutung
dieses Werkes für die Theorie und Geschichte deS »visjenschastlichen
Sozialismus besonders »vürdigen . —

Depesthen rnrv letzte Msitzvichken .
Breslau , 26 . Juli . ( W. T. B. ) Wie der „Schief . Ztg . " aus

Lnzern gemeldet »vird , ist am 24. d. M. der Dr . jur . Graf Karl
v. Rothkirch » nd Track ) , Besitzer der Herrschast Burau - Klix , infolge
eines Absturzes bei einer Bergpartie am Vierivaldstädter See in

Stanz gestorben .
München , 26 Juli . ( B. H. ) In einer gestern abgehaltenen

Versamuilnna des Bauern - nnd BürgerbnndeS in Psaffenhofeu er -
klärte der Landtags - Abgeordnete Dr . Sigl , er sei ermächtigt , zu
sagen , daß man an höchster Stelle die bayerische Bauernpartei
wünsche , mn den Abgeordneten eine Stütze gegen das übenvucherude
Borilsseiithnm zu geben .

Briin » , 26 . Juli . ( B H. ) Die gestern in Zwittau abgehaltene
Versaininlung des Bundes der Landwirthe , in der Ageordneter
schönerer den Vorsitz führte , wurde behördlich aufgelöst .

Trieft , 26 . Juli . ( B. H. ) Während gestern Abend auf dem

großen Platze die Musik spielte , inszenirte eine starke sozialistische
Gruppe Demonstrationen . Drei Arbeiter »vnrden verhaftet . Ueber -

Haupt nimmt die sozialistische Agitation unter den Arbeitern immer
mehr zu. Wie es heißt , soll im Lloyd - Arsenal ein Streik bevorstehen ,
und auch die Tischlcrgesellen sollen beabsichtigen , in den Ausstand
einzutreten .

Venedig , 26. Juli . ( B. H. ) In Padua sind mehrere Soldaten

verhaftet worden , weil die Militärbehörde bei einer iiiivorhergeschenci »
Nutersnchung mehrere Briese und Flngschristen der sozialistischen
Partei in den Betten der Soldaten gesunden hatte . Eine strenge
Untersuchung wurde angeordnet .

Pa » - is , 26 . Juli . ( B. H. ) „ New Aork Herald " veröffentlicht
den Text der Note der japanischen Regierung au die Vereinigten
Staate » . ES ist vorherzusehen , daß bei der energischen Abfassung
der Note für den Fall , daß Älmenka Hawai aiinektiren sollte , die
Beziehungen zivischeu beiden Ländern abgebrochen sind .

Havre , 26 . Juli ( W. T. B ) Unter den , Ehrenvorsitz deS Präsi¬
denten Faure wurde hierselbst der internationale olympische Kongreß
heute Vormittag eröffnet .

LcuS < PaS de Calais ) , 26. Juli . ( W. T . B. ) Gestern Abend
kam es in Drocourl zu Streitigkeiten zwischen französischen und
belgischen Grubenarbeilkin . Gendarmen , »velche vermnleln wollten ,
wurden mit Sleinwürse » empsangen nnd zum theil verwundet .
Erst gegen zwei Uhr morgens war die Ruhe »vicderhergestellt .

Charlcroi , 26 . Juli . ( B. H ) In einer hiesigen Grube sind
infolge von Lobndifferenze » 580 Bergleute anSständig geworden .

Madrid , 26. Juli . ( W. T. B. ) Am Haus « des Alkalden vo »
Areuas ( Provinz Santander ) explodirte - ine Dynamitpatrone . Der
Sachschaden ist bedeutend . Mehrere Personen wurden verhastet .
Man glaubt , es handle sich nn » einen politischen Racheakt .

Catania , 26. Juli . ( B. H ) Bei Belpasso wurde die Post von
8 bewaffneten Banditen überfalleii . Die ganze Korrespondenz »vurde
geraubt » nd die Reikende » ausgeplündert .

Belgrad , 26. Juli ( B. H ) Die Bahnstation Wlaschka ist in
der letzte » Nacht vo » Haiducken überfallen worden . Das Personal
»vurde gefesselt und die Stationskasse geraubt .

Belgrad , 24 . Juli . ( W. T. B. ) Die außerordentliche Tagung
der Skupschtina , vnrde heule Nachniillag durch eine »» königlichen
Nkas gefchlosseii .

London , 26. Juli . ( B. H ) Nachdem die französische Regie -
rung den 28 spanischen Anarchisten das Betreten des französischen
Bodens untersagt hatte , » vandten sich dieselben an die englische
Regierung , »in» nach England kommen zu dürfen . Die englische
Regierung hat zugesagt , aber dringende Uebcrivachung der Anarchisten
angeordnet . Dieselbe » dürften in den ersten Tage » dieser Woche iir
London und Liverpool einlreffeii .

Koustaiitiiiopcl , 26 . Juli . (58. H. ) Am Donnerstag ,verde »»
die Friedensverhandlungen beendet iverden . Zehn türkische General -
siabs - Osfiziere gehen heut « nach Thessalien ab , »im die vereinbarte
Grenze abzustecken . Die Meldung ausländischer Blätter , daß die
Pforte neue Winkelzüge und Verichleppiingsversuche machte , sind
vollständig »liibegründet .

Max Babina in Berlin . Hierzu 1 Beilage «, Untcrhaltungsblatt
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Bau DiskufNon
Lvrv die LvÄtzlbetheiligungsfrÄge .

Die Diskussion über die Belheiligung unserer Pnrtei an de »

preußischen Landtagsivahlen scheint mir bis auf eine gründliche
- ' lusnützung des statistischen Materials im wesentlichen erschöpft zu
sein . Bei der großen Bedeutung , die eine sachgemäße Durch -
Forschung der preußischen Landtags - Wahlstatistiken hätte , ist es daher
doppell bedauerlich , daß Genosse Stadthagen auf grund einer blos
an der Oberfläche haften bleibenden Betrachtung weitgehende
Schlüsse ziehen ,u können vermeint .

Was Genosse Stadlhagen in seinem Artikel „ Zur Bctheili -
gung an den preußischen Laudtagswahlcn " an zahlenmäßigem
Material vorbringt , ist geistreiche Konjekturalstalistik , aber keine
zwingende Bewcissührung . Zwei Stellen seines Artikels fordern
vom Gesichtspunkte des Statiuikers besonders zur Kritik heraus .

Unerfindlich ist , warum Stadthagen die Möglichkeit unserer
Partei , in Urwähler - Bezirken eine Majorität zu gewinnen , an dem
Steuerbetrage des in der dritten Klasse des betreffenden Urwähler .
Bezirks Höchstbesteuerten messen will . Da innerhalb der dritte »
Klasse die Wähler bei aller Verschiedenheit der Steilev
betrüge gleiches Stimmrecht besitzen und von verschwindende »
Ausnahmen (z. B. Voßstraße , Bendlcr - und Hohenzollernstraße ) ab
gesehe », die große Masse der in der 3. Ablheilung Wahlberechtigten
nicht mehr als das Einkommen eines Arbeiters versteuern , so beweist
eine Gruppirung der Wahlkreise nach der Höhe des höchsten in der
3. Abtheilung bezahlten Steuerbetrages nicht das mindeste
Selbst eine Betrachtung der Urwählerbezirke nach dein
durchschnittlich auf den Kopf der Wahlberechtigten zu ver -
steuernden Einkommen würde für den Statistiker nichts beweise »
Blos eine Statistik jedes Urwählerbezirks nach der Anzahl der i »
jede einzelne Steuerstnfe eingeschätzten wahlberechtigten Personen
würde Anhaltspunkte zu Schlüssen gebe », wie sie oom Genosse »
Stadlhagen auf grund gänzlich unznreichenden Materials beliebt
wurden . Wir wollen durch ein Beispiel die Schwäche der Stadr

hagen' schen Beweisführung beleuchten . Nehmen wir einen Urwähler
bezirk mit einer Gesainintsteuerleistung von Ivo vtX) M. In der
ersten Wählerklasse mit 9 Wählern ist der höchste Steuersatz 4IS0 M.
in der 2. mit 1161 M. höchstem Steuersatz waren 21 Personen
wahlberechtigt , und endlich in der 3. Wählcrklasse , wo der
höchste Steuersatz 45 » M. betrug , waren 409 Urwähler in die Liste »
eingetragen . Diese 409 Urwähler zahle » zusammen ca . 50 000 M
Steuern und zwar von 450 M. bis 3 M. hinunter . Die Verlheilung
der Steuer innerhalb des Urwahlbezirkes kann aber alle möglichen
Fonnen annehmen .

Wir wollen 3 mögliche Fälle darstellen :
I .

2 Urwähler mit je 450 M. Steuer zahlte » zusammen 900 M.

h n n 2100

i. » » 7410

. 9000
4950

„ 6000

. 6900

« 10979

. 1062
672

m, ,, 27

409 Urwähler mit je 3 —450 M. Steuer zahlten zusammen 50000 M

II .

4
17
20
30
35
25
21
10

3

2
50
10

154

«
9

9
O

409 Urwähler mit je 3 — 4ö0M . Steuer zahlen zusammen 49276 M

III .

Urwähler mit je 450 M. Steuer zahlt . . . . 450 Ml
5

17
20

102
180

22
12
15

2

6
2

25

360
300
232
160
104

80
44
31
26

12
s
8

zahlen zusammen 1800
5100
4640

16320
18720

1760
528
465

62

72
18
75

409 Urwähler mit je 3 —450 M. jSteller zahlen zusammen 50 000 M.

Unzählige derartige Kombinationen sind möglich und alle erdenk -
baren Zusammenwürfelungen kommen wirklich vor . Dabei werden aber

doch die allermeisten Urwählerbezirke der dritten Abtheilung natur -

gemäß ein kolossales Ueberwiegen der Vertreter der »icdrigsle » Steuer

stufen ausweisen müssen .
Auf einen zweiten statistischen Fehlschluß Stadlhagens sei »och

Hingewiese » . Er vergleicht , ohne ein Wort der Einschränkung .
. unsere Aussichte » bei den Wahlinännerwahlen der dritten

Abtheilung zum preußischen Abgeordnelenhause mit denen bei

der Wahl der Berliner Stadtverordnete » . Dabei vergißt er ,
daß durch die äußere Aehnlichkeit des Wahlrechts die innere
tiefe Verschiedenheit nicht verdunkelt werden soll . Bei den Ur -

wählerwahlen wird für jeden der kleinen Bezirke gedrittelt ,
so daß in einem Landtags - Wahlkreise , in dem die reichste »
Magnaten , Bankiers und Fabrikanten der Stadt wohne » , doch
zahlreiche Urwählerbezirke der dritten Ablheilung eine für
uns sehr aussichtsvolle Zusammensetzung haben könne » . Die

Lage unserer Partei bei der Wahl der Stadtverordneten kann
in den gleichen Bezirken trotzdem höchst ungünstig sein , weil die

Dritlelung sür diese Wahl nicht für jeden Bezirk , sondern für die

ganze Stadt vorgenommen wird , also in jedem Bezirke die großen
Eteuerleistungen der Boß - . Bcndler - , Hohenzollernstraße . der Straße
Unter den Linden , des Leipziger - und Pariser - Platzes ihre Ein -

Wirkung haben .
Nicht um durch diese Ausführungen selbst Stellung zu nehme »

zu der schwebenden Frage , sondern lediglich um zu zeigen , wie

vorsichtig man bei der Benutzung derartigen Zahlenmaterials sein
muß , sind diese Ausführungen gemacht .

�
br .

I » der „ Neuen Zeit ' hat sich Franz Mehring sehr

skeptisch gegenüber den Hoffnungen ausgesprochen , welche Bernstein

auf die Freisinnigen gesetzt habe . Ans seinen Darlegungen wollen

wir wenigstens einiges zitiren . Er knüpft an die Entstehung und
die Bedeutung des Wortes von der „ einen reaktionären

Masse " an :
i „ Mit Recht verwahrt sich Bernstein gegen jede bistorische

Schablonisiruug . aber er selbst schablonlsirt , wenn er sagt , daß jene ?

Schlagwort „aller geschichtlichen Erfahrung " widerspreche ; wenn er
meint , die einfachste psychologische Erwägung sage , daß die vor -
geschrittenen Parteien des deutschen Bnrgerthunis erhöhte Wider -
standskraft gewinnen würden , wenn sie wüßten , daß sie im

Kampfe mit der Reaktion die Arbeiterpartei als Stütze
hinter sich hätten . Die „geschichtliche Erfahrung " in Deutsch
land zeigt vielmehr seit einem Menschenalter , von dem
Kölner Abgeordnetensest bis zu den Karlellwahlen von 1887 und zu
den Stichwahlen von 1893 , daß die Widerstandskraft des deutschen
Freisinns nicht gestärkt , sondern geschwächt wird , wenn die Arbeiter >
partei hinter ihr steht , und die „psychologische " Erklärung dieser
historischen Thalsache haben schon im Jahre 1863 zivci Männer
gegebe », die es dasür auch leidlich weit in der Welt gebracht
haben : erstens Bismarck , als er sagte : „ Die Forlschriltler fürchten
die Arbeiter mehr als mich " , und zweitens Lassalle , als er sagte
„ Mehr als den Despotismus von Oben fürchten die Forlschriltler
die Revolution von Unten . " Die Schwäche des bürgerlichen Radikalis
mus beruht in Deutschland nicht ans der Spaltung zwischen Bürger -
thiuii und Arbeiterklasse , sondern die Schwäche der deutsche » Bourgeoisie ,
die sich aus ihren historische » Entwickelungsbedingungen vollkommen
erklärt , hat diese Spaltung verschuldet , die in , übrigen nicht den
geringsten Entschnldigungsgrnnd für die Schwäche des bürgerlichen
Radikalismus bildet . Denn es giebt auch nicht eine Periode in der
Geschichte der deutsche » Sozialdemokratie , in welcher die klassen
bewußten Arbeiter nicht durch That und Wort bewährt hätten , daß
sie dem Bürgerthum die unbedingteste Heeresfolge leisten würden ,
sobald es sich zu einem ernsthaften Kampfe mit dem Absolutismus
und Feudalismus entschlösse . Aber da es sich nie zu einem solchen
Kampfe entschlossen hat , so ist dem Schlagwort von der „ einen
reaktionäre » Masse " die alte Popularität gebliebe », wie unziveifel
hast immer seine theoretische Unrichtigkeit sein mag . "

Mehring wendet sich dann einer Betrachtung dessen zu , was
nach seiner Meinung i » Zukunft etwa vom Freisinn zu er -
warten sei :

„ . . . Bernstein beruft sich dann auf Blätter des Freisinns , die

sich sehr entschieden sür einen freisinnig - sozialdemokralischen Kompromiß
bei den preußischen Landtagswahlen ausgesprochen haben . Soviel
wir wissen , sind diese Blätter die „ Volkszeitnng " und die „ Berliner
Zeitung " , über deren Motive wir nicht rechte » wollen . Nehmen
wir an , diese Motive seien die ehrlichste » , so bedeuten die Vev
heißungen dieser Blätter doch nicht mehr als ein Windstoß , der
durch den Schornstein fährt . Will man wisse » , ob ein '

ehrlicher
Kompromiß zwischen freisinnigen und sozialdemokratische » Wählern

möglich ist . so muß man nicht bei der „ Volkszeitnng " oder der

„ Berliner Zeitung " oder ähnlichen Blättern anfrage » , sondern bei
den sogenannten „ Führern " , bei dem engeren Kreise derer um Richter
und derer um Rickert .

Diese engere » Kreise zeigen zunächst , daß sie, während Hmmibal
an die Thür pocht , nicht von den elendesten , kläglichsten und ver
ächtlichsten Kliqueninteressen koskommcn können . �Es ist schier » n
glaublich , aber dennoch die dürrste , trockenste Wahrheit : die sozial
demokratische Presse zerbricht sich de » Kopf darüber , ob die klassen
bewußten Arbeiter ermnnlert werden sollen , unter immerhin schweren
Opfern das freisinnige Bürgerthum gegenüber dem Jnnkerthnm heraus
zuhaue » , und die Führer dieses freisinnige » Bürgerthums ainüsire »
sich derweil , die Junkerherrschast in einem ostelbische » Wahlkreise , wo
sie stark erschüttert ist , nicht etiva zu vernichte », sondern von neuem
zu befestigen . Es ist der Reichstags - Wahlkreis Schlawc ' ! 1iummels >
bürg - Bülow , den wir meinen . Wir kennen ihn seit manchem
Jahrzehnt sehr genau , und können deshalb die Ansicht sowohl des
Herrn Richter wie des Herrn Rickert , daß er für de » Freisinn
erobert werden könnte , durchaus nur bestätige » ; giebt es aber ein
Mittel , ihn der Jnnkerherrschast z » erhalten , so ivenden es die

Herren Richter und Rickert in unholdem Zank , aber holder Eintracht
augenblicklich an : der Rektor Kopsch , ein Intimus des Herr »
Richter , zieht mit einem freisinnigen Kandidaten , und Herr Rickert
persönlich zieht mit einem anderen freisinnigen Kandidaten im Kreise
nmher , sich gegenseitig bekämpfend , während die Junker hohnlachend
dabei sitze », hoffentlich mit einem dankbaren Herzen für diese an -
genehmen Gegner , die ihnen großmüthig alle Koste » der Agitation ab
nehmen . Natürlich wird sich derselbe unwürdige Spektnke » in allen
Wahlkreisen wiederholen , in denen die Junkerschaft angegriffen werden
kann , und wenn der sozialdemokratische Parteitag die Betheiligung
an den preußischen Landtagswahlen beschließen sollte , so wird er sich
auch mit der Frage befassen müssen , für wen denn gestimmt werden
soll , für die um Richter ober die um giickert . Entscheidet er sich
für die eine freisinnige Kl ique , so wird die andere freisinnige Klique
flugs „ daS Bündniß mit der Sozialdemokratie " als Wauwau für
sich ausnützen ; in welche mehr als » ur unerquickliche Lage die

sozialdemokratischen Wähler dabei kommen würden , braucht nicht
ausgeführt zu werden . "

Gegen die Mehring ' schen Darlegungen wiederum wendet sich
bereits die „ Sächsische Arbeiter - Zeitung " . Der
Liberalismus , so wird dargelegt , sei von Mehring richtig
charakterisirt , aber es sei auch nicht zu übersehe », daß das Bürger -
thui » selbst jetzt mehr denn je in seinen materielle » Interesse » vom
Jnnkerthntn stark bedroht sei und daher einer Periode der immer
schärferen Opposition gegen die stiegierllng entgegengehe . Irrig sei
Mehring ' s Annahme , daß es sich darum handeln solle , die Frei -
sinnigen als große Etnrniläufer des Liberalisnins in den Landtag
hineinzuwählen ; es handle sich » ur um die Verhinderung einer
junkerlichen Majorität ; auch seien wir nicht auf de » Freisinn allein
angewiesen , wir können auch Welsen und Zenlrumskandidalen , die
sich auf unsere Wahlfordernngen verpflichte », in den Landtag hinein -
bugstren . Was die „unerquickliche Lage " betreffe , in die wir ge -
ralhen sollen , wenn ivir zwischen der Rickert ' schcn und Richter ' schen
Richtung wählen müßten , so sei dieser Hiniveis mehr spaßhaft als

beweiskräftig . „ Wir glauben , wir können uns das sogar sehr gut
gefallen lassen . Daß wir sonst die „ Volkspartei vorziehen , ist längst
ausgemacht , — wo man uns aber von dieser Seite nicht in ge -
wünschtem Maße entgegenkommt , wohl aber seitens der „ Ver -
einigung " , da stimmen wir selbstverständlich für diese . "

Die S o z i a I i st i s ch' e n Monatshefte " haben
eine Umfrage bei Parteigenossen , sowie auch bei bürger -
lichen Politikern über ihre Meinung bezüglich der Wahl -
belheiligung veranstaltet , um durch eine Zusammenstellung
der wesentlichsten Anschauungen einen Ueberblick über den

ganze » Stand der Frage zu geben . Die Ansicht mehrerer der Bc -
antworter der gestellten Fragen ist schon aus Aeußerungen in der

reffe oder in Versammliinge » bekannt , so die ablehnende Haltung
inger ' s , Liebknecht ' s , Stadthagen ' s und die für Wahlbetheiligung

eintretenden Anschauungen von Bruhns , Kautsky , Arons , Bernstein .
Als Gegner jeder Betheiligung tritt in dieser Umfrage noch auf Ge -
nosse Calwer , welcher de » genauen Nachweis der Kreise vermißt ,
in denen unsere St , mmen «inen Erfolg der freisinnigen Kandidaturen
herbeiführe » müßten . Für die Betheiligung in ihren verschiedenen
möglichen Formen treten ein die Genossen Hoch , Keßler ,
Blos , Dr . David , Legien , Dr . Schmidt . Bebel theilt mit ,
daß er demnächst in der „ Neuen Zeit " einen Artikel
veröffentlichen wird . Vollmar und Grillenberger wünschen Be -

' eitignng des Kölner Beschlusses , damit die preußischen Parteigenossen
das Recht erhalten , die Betheiligungsfrage nach eigenem Ermessen
zu entscheiden . Die natioual - sozialen Herren v. Gerlach und Nan -
man » halten eine Belheiligung der Sozialdemokratie für erwünscht .
Der freisinnige Abg . Lenzmann lehnt es ab , sich eingehend zu
äußern .

Die Redaktion der „ Soz . Monatshefte " theilt mit . daß sie
in ihrem nächstfolgende » Heft noch weitere Antworten veröffentlichen
werde .

UoKttles .
Lokalliste . Jrrthümlich sind in der Lokalliste die Lokale in

Zeuthen als ganz frei bezeichnet . Das ist nicht der Fall , es steht

uns hier kein Lokal zur Verfügung . Nachzutragen ist : M. Gold ,

Große Frankfurterstr . 133 als frei . - O. Mahle . Prinzenstr . ö.

Trotz aller behördlichen Verfolgungen , deren sich unser
Blatt sonst zu erfreuen hat . genießt die Redaklion des „ Vorwärts "

doch noch in weiten Kreisen der Bevöllerung das größte Vertraue » .

Heute geht uns von der Buchhandlung Schall ». Grund , herzogl .

bayer . Hofbuchhändler in Berlin , die Mittheilung zu , daß sie unS ,

sorgfältige Verlheilung an unsere Leser vorausgesetzt , ihren dies -

jährigen S e d a >, - P r o s p e k t in jeder Anzahl unentgeltlich zur
Verfügung stelle . Der Prospekt enthält die Ankündigung der

Bücher „ Unser Heldenkaiser " » nd „ Krieg und Sieg 1870/71 " . Das

Vertrauen , das man da in uns setzt , ehrt uns ungemein , aber wir

müsse » doch dankend ablehnen . Unsere Leser sind durch die sozial¬
demokratische Literatur bereits so verdorben , daß sie an de » ge -
nannten hochpatriotischen Festschriften ganz und gar keinen Gefallen
finden würde » .

Genosse Tr . AronS soll nach einer Mittheilung bürgerlicher
Blätter in , erste » Berliner Wahlkreis als Lleichstagskandidat auf -
gestellt sei ». Diese Angabe stammt von demselben Berichterstalter ,
der in letzter Zeit die bürgerliche » Blätter regelmäßig mit

lölpelhasten Lügen über Vorgänge in der sozialdemokratischen Partei
bediente . Von diesem seinem Grundsatz ist der saubere Herr auch
diesmal nicht abgewichen , denn weder wir noch Genosse Arons

wissen etwas über die angebliche Kandidatur . Aber der Herr findet
in richtiger Benrtheilnng der bürgerlichen Presse dort immer eine

gute Abnahme für solche Enten .

Die Sterblichkeit an akuten Darmkrankheitc » hat in
Berlin mit Beginn des Sommers wieder belrächtlich zu -
g e n o m m e Nach Ausweis der vorläufige » Wochenberichte des
Berliner „Statistischen Amts " starben hier in diesem Jahre an

Diarrhoe , Brechdurchfall und Magen - Darmkatarrh in den 4 Wochen
4. April bis 1. Mai zusammen nur 106 , in de » 4 Wochen 2. bis
29. Mai zusammen nur 93 Personen , dagegen in den 4 Wochen
30. Mai bis 26. Juni 50 . 59 , 85 , 74 , zusammen 268 Personen . Die

Gestorbenen waren fast ansnahmslos Kinder unter zwei
Jahren . Die meiste » kamen , wie immer , ans die vorwiegend von
Arbeitern bewohnten Stadltheile : Ten Wedding , die Oranien -

burger und Nosenthaler Vorstadt , das Slralaner Viertel und die

Lnisenstadt jenseils des Kanals . Aus de » wohlhabenden Stadt -

theilen , namentlich dem Westen , wurden » ur ganz vereinzelte Fälle �

gemeldet .

DaS Sammeln von Geldbeiträgen zu Ehrengeschenken an

Vorgesetzte ist bekanntlich de » Eisenbahnbeamte » vor einiger Zeit
verboten worden , weil es mehrfach zu Unznträglichkeiten geführt
halte . Jetzt sind vom Eisenbahnminister diese Sammlungen auch
sür alle diejenigen Fälle verbalen ivorden , in denen es sich nur um

Ehrengeschenke an Kollegen ( „ Mitbeamte " ) handelt . Hiervon solle »

zwar unter besonderen Umständen Ausnahmen zuläspg sein , jedoch
immer nur mit besonderer Genehmigung der vorgesetzten Eisenbahn -
Direktion . — Es würde nicht schaden , wenn auch die Ausnahmen
aufhörten .

Grobe Angehörigkeit «» sind tu der Kochkiiche des Berliner !

Schlachlhoses entdeckt worden . Es wurde festgestellt , daß Fleisch
vo » sinnigen Thieren , welches der Koch - und Schmelzküche auf dein \
Schlachthofe zum Auskochen und Sterilistren übergeben wurde , in

rohem Zustande in den Handel gebracht worden ist . Der

Kriminal - Schutzman » Krienis hat den Rcstaurateur Otto aus

Plötzeusee aus der Ringbahnstalion Bensselstraße in dem Audenblick

sestgenoimnen , als er i » einem Korbe unter dem sterilisirten Fleische
auch 8 Kilo rohes Ochsenfleisch nach Hause schaffen wollte . Otto
wurde nach dem Polizeirevier in der Zorndorferstraße gebracht und '

gab hier an , er habe nur gekochtes Fleisch gefordert und bisher
solches immer erhalten . Angeblich will er auch nicht gesehe » haben ,
daß ihm rohes Fleisch verabfolgt wurde . Aufklärung wird ja die

Untersuchung der Angelegenheit bringen . Es ist aber geradezu un - >

erflndlich , wie Fleisch , welches vo » den Thierärzten verworfen und
der Kochkiiche überwiesen ist , die sich im Besitze des Stadtver - i
ordneten Talke befindet und außerdem noch unter polizeilicher Kon « !
trole steht , im rohen Zustande verkauft werden konnte .

Dem „ L. - A. " wird in der Angelegenheit noch berichtet : Es hat
sich inzwischen herausgestellt , daß dieser Fleischschmuggel schon �

länger betrieben worden ist . Da die Abkochungen des verworfenen
Fleisches unter polizeilicher Ausficht stattfanden , so ist dieser Fleisch -
schmuggcl nur dadurch möglich gewesen , daß beim Transport deZl

beanstandeten Viehes vom Schlachthause »ach der Kochkiiche Fleisch -
theile entwendet wurden . Hierfür spricht der Umstand , daß das !
Gewicht des der Kochküche überlieferten Schlachtviehes selten stimmte .
Es ist vorgekommen , daß einzelne Schlächtthiere , welche im Schlacht -
Hause gewogen waren , in der Kochküche dann 25 bis 50 Pfund

�

weniger an Gewicht hatten . Um diese Gewichtsdifferenzen hatte die

Polizei sich indessen nicht zu kümmern . Bemerkt sei »och , daß aus
dem in der Kochkiiche durch Abkochen zur menschlichen Nahrung
wieder hergestellt » Fleich nicht allein sterilisirlc Wurst fabrizirt ,
sondern daß auch das Fleisch allein verkauft wurde , und zwar i »,
letzter Zeit in ganz kolossalem Umfange .

Tic Stadtbahustatiou Jaunowitzbrücke wird demnächst , laut
„ Konsektionär " , «inen » ach der Holzmarktstraße zu gelegenen Ans -

gang erhalten , wodurch einem wirklichen Bedürfnisse abgeholfen
wird . Wer das , namentlich an Sonntagen , fast lebensgefährliche
Drängen des ankommenden und abfahrenden Publikums durch den
einen Aus - und Zugang gesehen hat , wird über de » Entschluß der
Eisenbahu - Direklion Besriedignng empfinden .

Direkte Verbindung Bcrlin - Bnckow tMärkische Schweiz ) . �
Montag wird die von der Station Dahmsdors - Müncheberg von der '
Ostbahn nach der Stadt Buckow führende Kleinbahn dem öffent - '
lichen Verkehr übergeben werden . Lange gehegte Wünsche solle »'
dadurch erfüllt werden , gilt es doch nicht nur die Stadt Buckow an
das allgemeine große Verkehrsnetz anzuschließe », sondern auch dens
Ausflüglern eine schnelle und bequeme Verbindung nüt dem Mittel - !
pnnkt der an landschaftlichen Reizen so überaus reichen Märkischen
Schweiz zu schaffe ». Für die , die nur einen Sonntag über dranßenj
weilen wollen , bietet ein an allen Sonn - und Feiertagen um 9 Uhr
23 Minuten vormittags vom Schlesischen Bahnhof abgehenderj
Sonderzug günstige Fahrgelegenheit . Ein weiterer um 6 Uhr
58 Minute » abends vo » Buckow abfahrender Sonderzug befördert
die Sonntagsgäste nach Berlin zurück , wo sie um 8 Uhr 51 Minuten
abends auf dem Schlesischen Bahnhof wieder eintreffe ».

Grnndwerthsteigernng . Der Bau der elektrischen Straßen -
bahn an der Kurfürstenftraße hat eine Preissteigernng der Boden -
werthe in dieser Gegend von 6 —700 M. pro Quadratruthe im
Gefolge gehabt . Das macht pro Morgen etwa 120 000 M. , eini
hübsches Sümmchen , das den , Grundbesitzer im Schlafe in deni
Echooß fällt . Demnach läßt es sich gewissermaßen in Zahlen aus - i
drücken , daß der Bau einer elektrischen Straßenbahn den Besitzerin
unbebauter Grundstücke an der Linie derselben mit einem Schlage -
eine jährliche Rente von etwa 3000 M. pro Morgen Land ein -
bringt , oder noch kürzer gesagt , ihre bisherige Rente — verdoppelt�

Auch ein Jubiläum ! Die städtischen Normal - Uhren am .

Sacke ' schen
Markt , am Oranienburger Thor , am Leipziger Platze

pittelmarkt , Moritzplatz und in der Lindenstraße vor dem Kammer - ,
gericht feierten am Sonntag daS Jubiläum ihrer 25 jährigen Thätig - ,
keit . Aus Anlaß des Festes waren sämmtliche Nornial - Uhre » mit '
Guirlanden geschmückt , deren weiße Schleifen die Inschrift trug « » jj
25. Juli 1872 - 25 . Juli 1897 .

J



©nie Berliner Tingeltangel - Gesellschaft , zu der auch
Schlangeuniensche », Akrobaten und äbiiliche „ Künstler " gehörten .
setzte an einem der letzten Nachmittage ganz Schildhorn in Zlus .
regung . Sie finge » mit anderen Gästen eine Schlägerei an . die
flroße Dimensionen annahm und erst nach einer Stunde endete . Die
Gendarinen verhafteten mehrere Artisten , darunter auch eine „ Dame " .
die . bevor sie abgeführt werden konnte , noch in die mit Schilf be-
deckte Havel lief , ivo sie Im Sumpfe tief einsank . Mit vieler Mühe
wurde sie wieder herausgeholt .

. Muerer Unglücksfall ereignete sich gestern Nach .
tiutlag Vr6 Uhr auf dem Neubau des Kesselhauses Blumen .
firape 32 . Die Arbeiter sind gegenwärtig damit beschäftigt ,
auf dem gemauerten Fundament den zirka 300 Zentner schiveren
Kestcl zu montircn . Bei dieser Arbeit wurden die sogenalinteii
Dickert , nann ' schei , Winden benutzt und damit der Kessel in
7� ,

®chwcbc gehalten , um die Unlerlagen heraiiszunebme » .
Tiefe Aufgabe fiel dem Arbeiter Karl Thieme zu. Noch

der Aiisführnng des Vorhabens begriffen , gab dnS frische
Mauerwerk nach und der nur auf zwei an den runden
Nielküpfen angesetzten Winden ruhende Kessel glitt plötzlich
herunter . Hierbei wurde dem Arbeiter Thieme die linke
Hand bis liber ' S Handgelenk eingequetscht . I » dieser Lage mußte
der Ungliickliche nahezu IS Minute » bleibe », da die Hebevorrichtungen ,
die nach dem Urtheil eines Fachmannes zu dieser Arbeit vollständig
unzweckmäßig sind , versagten , iveil an den runden Nictköpsen der
Kopf der Zahnstange der Winde fortwährend abrutschte . Der
Vernngli ' ickte konnte erst aus seiner Lage befreit werden , als
er selbst die Aniveisuug gab , das Mauerwerk um die Hand
abznsteiiimen , was denn anch geschah . Die Hand bot
eiiie » entsetzlichen Anblick , sie war vollständig zermalmt
und nach der Ueberfsihrung des Unglücklichen in das Krankenhaus
Friedrichshaiu mußte sofort die Hand amputirt werden . Den
Kessel sowie Montirnng besorgt die Firma Panksch , Landsberg a. W.

Bernngliickte Berliner Segelyacht . Eine dem Rentier
Speck ans Berlin gehörige Lnslyacht . ivelche den Naineu „ Max "
führt und sich auf der Fahrt nach Swinemünde befand , um am
I . August an der Seeregatter des Sleltiiier Nachtklubs theilziinehine »,
ist im Papenwnsser bei Ziegcnort gesunken . Durch einen heftigen
Windstoß legte sich plötzlich das Fahrzeug derartig auf die Seite ,
daß es durch die auf Deck befindlichen Kajütsfenster sich mit Wasser
füllte und sofort unterging , so daß nur »och der Mast mit den
Segel » etiva zur Hülste über dem Wasserspiegel hervorragte . Glück -
licherwcise konnten die Insasse » der Yacht , ivelche den Mast fest
uiiiklammert hielte », vermittels eines Bootes gerettet werden .

Dachstnhlbrand in der Magazinstrafie . Sonntag früh , kurz
nach 5 Uhr , stand der Dachstuhl des ausgedehnten Grundstückes
Magazinstraße 12, Ecke Alexanderslraße , in hellen Flmninen . Das
Hans , dem Oberst C. Rabe gehörend , ist mit Schiefer gedeckt und
mit mehreren Treppenaufgnngeii versehen . Als der f . Z » g aus
der Keibelstraße mit dem Brandiuspektor Bahrdt a » der Brand -
stalte ankam , schlugen die Flannnen bereits durch das Dach
und gefährdeten die anstoßenden Häuser . Die Situation
war eine sehr bedrohliche , ivcLhalb der Brandinspektor Bahrdt
„ Mittclfeuer " an alle Wachen melden ließ . Der I . nud
v. Zug gingen mit zwei Rohren gegen den Brandherd ,
der zum Glück gleich erfaßt wurde , vor . Der Branddirektor Gier ? -
berg beorderte alsdann noch die Züge 3, 7 »nid 8 zum Vorgehen ,
wobei die Bauart des Hauses der Feuerwehr bei ihrem Vorgehen
sehr zu statten kam . Sehr vermißt ivurde die große mechanische
Leiter , sie war aus die Meldung „ Miltelscuer " ausgerückt , kam aber
zu spät , »in noch benutzt zu werden . Jnzivischen waren die
Sappenre über die verqualmten Treppen mit Erfolg vorgegangen
und hatten mit zivci Schlauchleitungen das Feuer zrn » Siehe » ge¬
bracht . Di « glblökchung » ahm geraume Zeit in Anspruch . Der
Schade » ist bedeutend . Der Dachstnhl mit seinem Inhalt an Hans -
ralh und Breiinmaterialien ist vernichtet , auch haben die Mansarden -
wohuuiigcu gelitten .

Ciue » Ucrhäiigiiifibolleil RnSgaitg nahm , wie bereits kurz
niitgetheilt , einc Sprengung , ivelche am Sonnabend Abend ans dem
Grundstück der ehemaligen städtische » Wasserwerke an der Slralauer
Allee stattfand . Die Pioniere , welche die Sprengung ausführte » ,
hatten die Aufgabe , 4 Balanciere , ivelche an dem Dache des alten
MaschinenhanseS angebracht und die mit den eiserne » Welle » je
2S0 Zentner wiege » , freizulegen , was , da die Wellen i » Zement und
Manrrwcrk lies eiiigelassc » waren , nur inittels einer iiitensiveil
Sprengung fiatlsinden konnte . Die Pioniere hatten deswegen um
daS Eisenwerk herum tiefe Bohrlöcher gezoge », ivelche mit ins -
gesnnnnt zirka S0 Pfund Schießbanniwolle gefüllt waren Der
Platz der städtischen Wasserwerke , sonne die Mnhlenstraße waren
auf eine weite Umgebung abgesperrt , eine Maßregel , die sich als außer -
ordentlich zweckmäßig erwies . Als das Pulver mittels einer
Schwefelschnur zur Entzündung gebracht wurde , erfolgte eine ge -
ivaltige Explosion . Das Dach des Maschinenhauses wurde voll -
ständig heruntergerissen , Bretter und Mauersteine i » weitem Um -
fange umhcrgeschleudert . Die vier Balanciere stürzten mit donner -
ähnlichem Krachen l » die Tiefe , wobei der Erdbode » stark er -
schüttert wurde . Die Erderschütternng , sowie der Luftdruck der
Explosion machten sich im gesaminten äußeren Osten bemerkbar , so
daß die Bevölkerung vielfach glaubte , eine größere Katastrophe habe
staltgefuiidcn . Thalsächlich ist auch in der Umgebung der alte »
Stralauer Wasserwerke ei » großer Schaden durch die Sprengung
verursacht worden . In der Caprivistraße barste » eine große
Anzahl Scheiben der dort befindliche » Neubauren , ebenso in der
Warschauerstraße . In dem Hause Warschauerstr . 1 ivurdtn zwei
große Schaufensterscheibe » des Gastwirths Trautmann und eine
Schaufensterscheibe des Kaufmanns Just total zersplittert . Ebenso
wurden in dem der Stadt Berlin gehörigen Hause Oberbaumstr . l
eine große Flurscheibe und die Schanfeiisterscheibe eines Zigarren -
Händlers eingedrückt . Auch wurden durch die Glastrünimer die
Auslagen der in Mitleidenschast gezogenen Geschäftsleute zum theil
erheblich geschädigt . Für den durch die zertrümmerten Scheiben
eiitslandeiicn Schaden von zirka 2000 M. — auch in dem Gebäude
des Berliner Ruderklubs sind zirka 14 Scheiben zertrüunnert —

dürfte jedenfalls der Magistrat als Elgenthümer des Gruiidstücks an
der Stralauer Allee verantivortlich zu machen sein .

Ein Raubanfall wurde mit geradezu verblüffender Frechheil
Montag früh an einein Herrn ausgeführt . Derselbe , ein Diener des
Grafen Bernstorff in Charlottenburg , hatte die Nacht in Berlin zu -
gebracht und befand sich in der sechsten Morgenstunde auf de »,
Nachhausewege . In der Weinmeisterstraße wurde er von einem an -
ständig gekleideten jungen Manne angesprochen , der ihn flehentlichst
bat , ihm doch etwas Essen zu kaufen , da er seit gestern früh noch nichts
genossen hätte . Der Angesprochene führte mitleidig jenen i » ein nahe
belegenes Restaurant und ließ ihm eine Portion warmeS Essen ver -

abreichen , versprach ihm auch , sich seiner in geeigneter Weise
a»zui >ehnien . Als sich der bedienende Kellner einen Augenblick ans
dem Lokale entfernt halte , stürzte sich der junge Mensch plötzlich auf
seinen Wohlthäter , packte ihn mit der linke » Hand a » der Brust
und entriß ihm mit der rechten aus der linken Hosentasche das

Portemonnaie , worauf er zur Thüre hinausstürnite . Der Ueber -

fallene war einen Augenblick ganz entsetzt vor Schreck , raffle sich
dann aber auf und rannte dein Spitzbuben »ach . Wirlh und

Kellner , ivelche infolge des Skandals in das Lokal käme » ,

hielten beide für Spitzbuben und nahmen sofort deren Ver -

solgniig aus . An derselben betheiligteu sich noch einige Schutz -
lente und viele Leute ans dem Publikum , und «S gelang endlich .
des Diebes habhaft z » werden und ihn aus die Polizeiwache in der

Rosenthalerstraße z » besörder ». Das gestohlene Portenioniiaie . in

welche », sich etwa 11 M. besande » , nmrde bei ihm zwar nicht vor -

geflinde », er gab an , es sortaeworfen zu haben ; dagegen förderte
mai , bei der vorgenommene » Visitation eine silberne Zigarettentasche
mit Goldmonograiin » und eine ebensolche Streichholzschachtel zu
tage , welche ebenfalls dem Bestohlenen gehörten . Diese », ist es u » -

erfindlich , wie der Dieb in der kurzen Zeit des Beisammenseins sich
in de » Besitz dieser Gegenstände hat setzen können .

>

Ju der Ausübung seines Tiensteö starb am Sonnlag Abend
der 6S Jahre alte Kutscher Albert Sommerfeld anS der Putbuser -
straße 57 . Von dem städtischen Grundstück Schulstr . 101 war er
nachmittags uiit einem Sprengivagen weggefahren und hatte seine »
Dienst versehen . Eben zurückgekehrt , bekam er , während er sich
» och auf dem Hofe befand , eiue » Blntsturz uud starb aus der Stelle .

Auf der Straße starb an , Sonntag Abend der Sprachlehrer
Emil Otto von , Schiffbalierdainm 34 . Man fand ihn um 10 Uhr
abends als Leiche vor dem Hause Oranienburgerstr . 42 liegen .

Durch » » vorsichtiges Nmgchei » mit einer Schußwaffe
wurde der 40 Jahre alte Privatsörster Raguse ans Grünthnl lebeiis -
gefährlich verletzt . Ragnse . der im Dienste des Grase » v. d. Schulen -
bnrg steht , hatte seit einiger Zeit einen jungen Mann zu Besuch .
Dieser machte sich am Sonnabend Vormittag mit einem Gewehr zn
schaffen , das noch mit einem Schrotschuß geladen war . Plötzlich
ging der Schuß los , und aus einer Entfernung von 10 —15 Schrilten
bekam der Förster die volle Ladung ins Gesicht , den Hals und die
obere Brnst . Einige Schrolkörner drangen dem Unglücklichen in den

Hals , einige in de » Kehlkopf und andere in die Augen . Der Schwer -
verletzte wurde nach Berlin in ei » Krankenhaus gebracht .

Tod infolge Blntvergiftnug . Ter Tanzlehrer Gustav Stumpf ,
riedrichstr . 232 wohnhaft , hatte vor etwa vier Wochen mittels einer
ravatten - Nadel ei » kleines Geschwür an der Unterlippe geöffnet .

Die Spitze der Nadel iiniß wohl nicht ganz sauber gewesen sein , es
ciilstand eine Blutvergiftung , welche derartige Timeiistonei , annahm ,
daß Herr Stumpf sich mehreren Operationen unterwerfei , mußte .
Leider gelang es nicht , des Uebels Herr zn werden nnd ist der Kranke
am Sonnabend Vormittag nach etwa vierivöchentlichem furchtbaren
Leiden gestorben .

Einen große » Menscheiiauflanf und lebhaste Entrüstung
erregte gestern Nachmittag das inerkwürvige Verhalte » eines Arztes
bei einem Unfälle , den er . ob mit oder ohne Schuld sei dahingestellt ,
selbst angerichtet hatte . Gegen 6 Uhr nachmittags ging die Frau
des Buchhalters Lichtwald aus der Kielerstraße 23 mit ihrem
6 Jahre alten Töchterchcn auf dem Bürgersteig die Keffelstraße eut -
lang , während ihr vierjähriger Sohn Karl mit einein Reisen ans
deni Damm etwa i » dessen Mitte spielte . An der Ecke der Scharn -
Horststraße rannte ein Herr mit einem Zweirad den Knaben um ,
während er selbst ebeiifatls stürzte . Anstatt sich » u » wenigstens » ach dem
Kuabeii iiiiizusehe », und sich zu überzeuge » , ob er nicht vielleicht schweres
Unheil angestislet habe , bestieg der Herr schleunigst wieder sein Rad
und fuhr von dauuen . Etwa in der Milte des Jnvalidenparkes
wilide er jedoch von dem Dr . Schieineiiz ans der Scharnhorststr . 2
gestellt , während sich der Modelltischler Brandtner mit dem Kinde
beschäftigte, das man »ach dem nahe gelegenen Augnstahospilal
brachte . - Hier erfuhr die Mutter zu ihrer Beruhigung , daß der Knabe
nicht erheblich verletzt war . Den größten Univillen aber erregte es
trotzdem unter der Volksiiieuge , die sich in der Scharnhorststraße und
besonders am Augustahospital angesamine ' t hatte , als man erfuhr ,
daß der Herr , der das von ihm überrannte Kind einfach im Stich
gelassen halle , selbst ein Arzt war , uiid zwar ei » Assistenzarzt
am Kaiser und Kaiserin Friedrich - KinderkrankenhailL in der Reinicke »-
dorferstraße , Dr . L. , also noch ein Kinderarzt dazu . Die Kompliinute ,
die man ihm machte , waren nicht gerade schmeichelhaft .

NahrmigSsorgen scheine » den 00 Jahre alten frühere »
Maler Roberl Schicht aus der Badstr . 15 in de » Tod getrieben zu
haben . Seitdem er nicht mehr arbeiten konnte , hatte der alle Mann
im Klubhaus von Zimmeruiann in der Badstr . 54 eine Kegelbahn
gepachtet . Nach » nd » ach blieb er aber hier 133 M. schuldig nnd
der Verpächter erklärte ihm daher , daß er ihm unter diesen Um -
ständen die Bah » nicht iveiter überlassen könne . Die Aussicht , nun
bald ganz ohne Berdiciist zn sei », hat ihn irohl veranlaßt . Hand a »
sich zn legen . Heute Morgen fanden ihn seine beiden Pächter , bei
denen er wohnte , i » seiner Kammer als Leiche an einem Haken
hängen .

Unfälle im Straßenverkehr . Ans der Schöneberger Brücke
sprang abends ein Pferdebahnivage » an einer Kurve durch über -
mäßig schnelles Fahren aus dein Geleise nnd stieß mit solcher Wucht
gegen eiue vorüberfahrende Droschke , daß sie stark beschädigt ivurde
unv der Fahrgast , der Banmeister Angnst Fritze , an der Brust an -
scheinend erhebliche Verletziingen davontrug . — In der Kottbnser -
straße stieß Sonntag Nachmittag der auf einen , Zweirade übermäßig
schnell fahrende Ntalergeselle Franz Tzschichold de » achtjährige »
Sohn des Eigenthünlers Hermann Böttcher um » » d verletzte ihn
anscheinend schwer am Kopfe nnd am linkeii Unterschenkel .

Gesperrt wird die Westseile der Königin Sliignstastraße vom
ans Nr . 21/20 bis zur Potsdamerslraße , 2. die Viktoriastraße vom
ans « 24/23 bis zum Ufer , 3. der ivestliche Theil des Schönebergcr
fer ? von der Hansgrenze 29/28 bis zur Potsdamerslraße ein -

schließlich der Verlängerung des Karlsbadcs westlich der Potsdamer -
straße bchnfs Umpflasternng vom 23 . d. Mts . ab bis an weiteres
für Fuhrwerke und Reiler .

Einer Bande von Fahrraddicbeu scheint die Polizei auf die
Spur gekommen zn sei ». Wir berichiclen kürzlich , daß aus den » ver -
schlösse »«» Hanse Angebnrgerstraße 90 zivei unter der Parterretreppc
stehende Räder des Nachts gestohlen worden sind . Gestern Nach -
mittag nun ist es der Kriminalpolizei gelunge » , zivei Fahrraddkde

zu verhaste ». Der eine ist der Tischler Robert Roy , sein Komplize
ist dem Name » » ach » och nicht sicher festgeslellt . Die beide » Diebe
sind erst zwanzig Jahre alt » nd sollen in diesem Jahre nicht wenigcr
als 17 Naddiebstähle ausgeführt habe » , unter anderem auch beim

japanisehcu Gesandten .

Uebersallr » . I » der Nacht zum Conlitag wurde in der
Eoiheniusstraße der vom Dienste dispensirte nnd deshalb in Zivil -
kleidcrn gehende Schlitzuiann Schröder , angeblich ohne jede Ver -
aiilassnng von mehreren Männern überfallen und mit einen » Stock
und einem Schlagring am Kopf schwer verletzt . Ans Anordnung
des Arztes wurde er am nächstan Morgen in das Krankenhans am
Friedrichshain gebracht .

Aus de » » Nnchbavoriei » .
Ei » BootSunfall wird schon wieder von der Obcrspre « ge-

meldet . Das Segelboot „Flainiiigo " . das mehreren Besitzern i »
Schmöckivitz gehört , wollte ai » Soiiuabend Abend von Grünau mit

zehn erwachsenen Personen und einem neunjährige » Knaben nach
Schmöckivitz zn einem Sorniiierfest im Restaurant Slippekohl fahren .
Um ll Uhr gerieth es i » der Nähe der Nohrinsel infolge schlechter
Sieuerrliig in das Fahrivasser eines Daiupfers , der ihm das Heck
einrannte und es zum Sirikeir brachte . Die erwachse » « » Insassen wurden
von der Bcsatznng des Daiupfers gerettet , der » emijährige Knabe

dagegen , der in der Kajüte des Bootes schlief , ist erlrunkeu . Das

gesunkene Boot wurde gestern als vollständiges Wrack gehoben .
Die Ucbcrsiedeluug des Amtsgerichts Charlottenburg

nach dem neuen Amtsgerichtsgebäude am Platz C, unweit der
Eisenbahnstation „ Charlottenburg " . wird in der Zeit vom 10. bis
15. September erfolgen , und vom 15. September ab werden da » »
die gerichlliche » Verhandlungen in dem neue » Gebäude abgehalten
werde » .

Für die ti » Frühjahr vom Hochtvasser besonders schwer
heiiiigesnchie » Gegenden ilnser Provinz wird jetzt von der Land -
wirthschastSkainmcr der Provinz Brandenburg eine Erhebung darüber

angestellt , ivelche Schädigungen auf den Aecker », Wiesen und Weiden
in den eiiizelne » Kreisen durch die diesjährigen Ueberschwemmunge »
eiilstandsn sind . Infolge dessen haben die Landräthe , um eine wahr «
heitsgetrene Feststellung des Schadens zu erhalten und über de »

Umfang desselben ein klares Bild zn gewinne » , die in betracht
kommenden Magistrate , Gemeiiide - und Gulsvorstände angewiesen .
möglichst bald darüber Bericht zn erstatten , wieviele Morgen Wiese »
durch das Hochwasser überschwemmt sind und wieviele Morgen
Wiesen insolge der Ueberschivemmung bei dem ersten bezw . zweiten
Schnitt keinen Ertrag gegeben habe » bezw . geben werden .

Ein frecher Einbrnch ist am Sonntag Nachmittag zwischen
Ve0 und ' /s3 Uhr in dem Kolonial - und Delikateffenwaaren - Geschäft
von M. Hohenwaldt in Charlottenburg , Kaiser Friedrichstr . 31 . ver -

übt worden . Die Einbrecher , welche mit den Gewohnheiten deS

Geschäftsinhabers sowohl , als anch mit den Rämnlichkeiten sehr

genau bekannt sein müsse » , sind während der nur zwei -

stündigen Abwesenheit des Kanfmanns Hohenwaldt durch

die Korridorlhür in die Geschäslsränme gedrungen . Be¬

schädigungen wies die Thür jedoch nicht auf . In der

hinter dem Laden belegenen Wohnung haben die Diebe dann gründ¬

lich aufgeräumt , indem sie säinmlliche Gold - uud Silbersachen , meist

HochzeitSgcschenke , Schmucksachen im Werthe von über 400 M. mit -

nahmen . Einige Möbel wurden dabei demolirt . Im Schreibtisch

fanden die Einbrecher etiva 40 M. vor . Bei der Pliiiideriwg der

Ladenkasse »iiissen die Diebe gestört worden sei », den » es staken

fremde Schlüssel darin , aber der Inhalt war unberührt .

Znr Ermordung der zwölfjährigen Martha Varendorf
anS Spandau , deren Leiche , wie gemeldet , auf der Insel Baum -

werder , oberhalb Saatwinkel , gesunde » wurde , veröffentlicht die

königliche Staalsanivnllschaft am Landgericht II eine Bekanntmachung .

durch welche eine Belohniliig von im ganzen 1000 M. auf eine Ans -

klärnng deS Verbrechens ansgesetzt ivird . Und zwar hat der

Regierliiigsprästdent zn Potsdam je 300 M. für die Ergreifung des

Mörders der Barendorf , für den Nachweis derjenigen Person ,

welche die Varendorf entführt hat , endlich den Nachweis des

Kahnes , in dem die Varendorf entsührt worden ist , als Belohnung

beftimuit . « ilßerdem ist von seiten des Amtes Tegel ein Geldbetrag
von 100 M. als Belohnung für die Ermittelmig des Mörders znr

Verfügmig der Staatsanwaltschaft am Landgericht II gestellt worden .

Wieder ein Lustmord ? Von dem seit fast 2 Monaten ans

Creuunen verschwundene » achtjährigen Schul »iädcheii Helene Meinicke

ist endlich eine Spur gcfunde » . In einein illoggcnfelde » » weit der

Stadt entdeckten Ernte - Arbeiter einen gut erhaltenen eiugeflochtenen
Haarzopf mit eincin Bändchen ; an dem Zopf hastete »och ein Stück

von der Kopfnetzhant . Mau glaubt inil Bestiniiiilheit , daß dieser

Theil eines Körpers von dein vermißten Mädchen herrührt , das

ohne Zweifel Opfer eines Verbrechers geivorden ist .

Gevichks - Bstf unjg .
Ter unglückliche Tellschuß des Kmistschützeil G e o r g N r ü g » r

gelangte gestern vor der zweite » Straskammer des Landgerichts II

zur Erörterung . Kröger hatte sich wegen fahrlässiger Tödtung zu
verantivorte ». Die Vorgänge dürsten noch in Eriimerniig sein . Ter

Angeklagte gab im Vergniigniigslokal „ Schloß Wetßensee " Vor -

stellungen als Kunstschütze . Nachdem er nach Glasplatten und

andere » Gegenständen geschossen hatte , die von seiner Braut ,
der 19 jährigen Marie Witte , in der Hand ge -
halten wnrden , sollte die Vorstellung mit dem sogenannten
„Tellschuß " , dem Höhepuilkt der Leistunge » des Kunst -

schützen , schließen . Das junge Mädchen befestigte eine Glas -

kiigel von der Gestalt eines inittelgroßeii Apfels , die aus der

Spitze eines halbrunden Bügels saß auf ihrem Kopfe . Zunächst

schoß Krüger mit einer Pistole durch seine Beine hindurch nach dem

Älpscl . Der Schuß gelang . Jetzt » ahm Krüger eineil Spiegel , drehte

seiner Braut den Rücken zn , hielt den Spiegel vor sich und zielte

aus die Weise nach dem Apfel . Der Schuß ging fehl , das unglückliche
Mädchen sank mit leisem Aufschrei zu Boden . Ei » Blntstrom ergoß sich
aus seinem Halse . Es ist der Verivundung bald erlegen . Der be -

daueriiswerthe Schütze erllärle im Termine , daß es ihm unerklärlich

fei , wie er den Fehlschuß habe thun köniieii . Er sei von Hanse ans

Schlosser , habe lange in der Löive ' schen Fabrik Gewehre eingeschossen
nnd dadurch eine Treffsicherheit erlangt , die ihn bei allen seinen

Vorstellungen niemals im Stich gelassen habe . Der Tellschuß sei die

übliche Schlnßleiftilng aller Kunstschütze » und in Berlin vielfach

gezeigt worden . Die Entfernipig zivischen ihm und seiner Braut

habe nur 20 Meter betragen und die Entfermnig zwischen
dem GlaSapfcl und der Stelle am Halse seiner Braut , wo das Ge -

schoß einschlug , habe 26 Zeiitiineter betragen ; wie ein derartiger

Fehlschuß vorkommen könne , sei ihm einfach unbegreiflich . Der

Vorsitzende fragte de » Angeklagten , warum er denn nicht eine Puppe
als Stattstin nähme anstatt eines lebenden Menschen , der Effekt sei
am Ende derselbe ? Der Angeschuldigte erwiderte , daß
das Publikum dann nicht die erwünschte Aufregung habe .

„ DaS ist eben das Schliinme, " meinte der Präsident .
Sodann erzählte der Angeklagte , daß ma » ihm in der Äorunter -

fuchung de » Vorwurf gemacht habe , daß er den Spiegel benutzte ,

obgleich es regnerisches Welter war und das Glas benetzt sein

mußte . Dies fei nicht von irgend einem Einfluß gewesen , denn er

gebrauche nur ein Stück Spiegelglas von der Größe eines Quadrat -

Zentimeters , Ulli sicher z « ziele ». In Stettin habe er auf der -

selben Pistole , mit der der verhängnißvolle Schuß geschehen
fei , ei » ganz kleines , dem Publikum unsichtbares Stückchen

Spiegelglas angebracht und dann de » Tellschuß über

seine Schulter ausgeführt . Dem Pnbliknm sei diese Leistung ein

Räthsel gewesen . In keinem Orte habe die Polizei Einwendungen

gegen diese Vorstellungen erhoben . Durch die Beweisaufnahme
koiiiite die Ursache des Fehlschusses nicht ermittelt werden , der

Büchfeiunacher ' welcher dein Angeklagten die Waffe — eine Martini -

Pistole — vor etiva drei Jahren verkaust hatte , bekundete ,

daß die Treffsicherheit Krügcr ' s eine so große sei . daß er ,

ohne sich zu besinnen , die Rolle des jungen Mädchens Über -

nommen haben würde . Aber bei jeder Waffe , auch wenn sie noch

so gut eingeschossen sei , kämen unerklärliche Fehlschüsse vor , die man

„ Ausreißer " zn »eniicn pflege . Ein solcher Ausreißer werde wohl
das Unglück verursacht haben . Demgegenüber behauptete der Auge -
klagte , das , er in der Löive ' schen Fabrik gegen 800 000 Schüsse abge -
geben habe , ohne daß ein einziger Ausreißer vorgebounneu sei .
Staatsanwalt Sachse hob hervor , daß der Angeklagte derselben Ansicht

sei , ivie die meisten seiner Kunstgenoffen , nämlich , daß

ihm das Recht zustehe , einen lebeiiden Menschen als

Zielobjekt zn verwende » . Dieser Ansicht müsse entschieden eiitgegeii -
getreten werden . Zweifellos liege eine Fahrlässigkeit vor . da der

Angeklagte doch immerhin mit der Möglichkeit eines Fehlschusses
rechnen mußte . Er beantrage eine Gefängnißstrafe von 0 Monaien .
Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Dr . Braß , meinte nicht ,
daß man dem Angeklagten einen Vorwurf »lachen könne .

Wenn man mit der Möglichkeit eines Ausreißers rechnen
müffe , dann dürfe niemand , sei er iver er sei , ein

Gewehr in die Hand nehmen . Er bitte deshalb um ein frei -

sprechendes Urtheil . Ter Gerichtshof , unter dem Vorsitze des Land -

gerichts - Direktors Merscheim kam zn einem venirlheilenden Er -

kenntniß . Was die Ursache deS Jehtschiiffes anbelange , so könne sie
dahingestellt bleibe », eine Fahrlässigkeit des Aiigeklagteii liege schon
darin , daß er sich einen Mensche » als Stativ nnsersehe » habe , ob -

gleich er an de », betreffende » Tage schon mehrere Fehlschüsse ge -
habt habe . Es sei als ein Nnfug anzlisehe », daß Kunüschützen
derartige Vorstellungen gäben , um das Piiblikniii zu kitzeln . Die

Strafe lautete auf 0 Monate Gesang n iß .

Ei » ähnlicher Fall beschäftigte gleichzeitig die 131 . Ab -

theilung des Schöffengerichts . Als der Kaufmaiin Philipp
Weil am 22 . Jlini dieses Jahres durch die Potsdamer -
straße ging , erhielt er plötzlich von einein ihm begegnenden
Manne , dem Klempiiermeister Paul K e r l a ch , mit einem Gummi -
schlauche einen Hieb über den Kops , daß ihm Hut und Kneiser zur
Erde sielen . Diesem Schlage folgte »och ei » zweiter . Gcrlach bat
im Termin « nur um mildernde Umstände . Der Zeuge Weil sei bei
einem Bnuinileruthiile » sein Geldgeber gewesen und habe ihn
dabei um sein ganzes Vermöge » gebracht . Er sei von einem tiefen
Groll gegen ihn beseelt lind bei dem Anblick seines Berderbers hahe
er sich zn der unüberlegten Thal hinreißen lassen . Der Gerichtshof
ließ es dahin gestellt , ob die Beschnldiguiigen des Angeklagten gegen
Weil begründet seien oder nicht , zu gm , sie » des Angeklagten wurde
aber angenommen , daß er sich durch Weil geschädigt glaubte . Es
ivurde » ihm deshalb mildernde Umstände zugebilligt und eine Geld -
strafe von 75 M. wurde für eine ausreichende Sühne gehalten . Der
Staatsamvalt hatte eine » Monat Gefängniß beantragt .

Der mehrfach tu der Presse besprochene Neberfall gegen
den Schriftsteller Joachim Gehlfen aus Charlottenburg erfuhr gestern



da ? gerichtliche Nachspiel vor der 137 . Abtheilung des Schöffen -
gerichis . Der Körperverletzung mit dem erschwerenden Umstand des
hittterlistigeii Ueberfalls war der Architekt Agathon R e i m a n » be -
schuldigt . Nach der Darstellung des Zeugen Gehlsen hat sich der
Vorfall in folgender Weise abgespielt : Am Nachmittage des
10. April sei er mit dem Buchhändler Dewald durch die Passage ge-
gangen , um sich zu einem dort wohnende » Geschäftsmann zu begeben .
Plötzlich habe er hinterrücks einen wuchtigen Faustschlag ins Genick
erhalten , dem ein zweiter gegen den Rücken folgte . Er sei in die
Knie gesunken , habe sich aber wieder aufgerafft und sei in einen
Laden geflüchtet . Da er sehr kurzsichtig sei , habe er den Angreifer
nicht erkannt , nach der Figur desselben aber angenommen , daß es
der Reichstags - Abgeordnete Freiherr v. Langen gewesen sei . Später
habe er seinen Jrrlhnm eingesehen , weil der Angeklagte sich in
einem Restaurant öffentlich gerühmt habe , ihm zwei Ohrfeigen ver -
setzt zu haben . Der Angeklagte , dem der Siechtsanivalt
Prerauer als Vertheidiger zur Seite stand , gab dies
auch zu , bestritt aber , daß er hinterlistig gehandelt habe .
Er sei mit einem anderen Herrn in einer Droschke gefahren , als er
gesehen haben , daß Gehlsen mit Dewald in die Passage hineintral .
Er habe die Droschke halte » lassen , seinen Begleiter gebeten , ihm zu
folgen und sei dann den beiden erstgenannten Herren nachgeeilt .
Als er dieselben eingeholt , habe er den ihm bekannten Bnchhäudler
Dewald , auf dessen Begleiter zeigend , gefragt : „ Ist das nicht Herr
Gehlsen ? " Aus die bejahende Antwort habe er sich vor Gehisen
gestellt und dieselbe Frage an ihn gerichtet . Gehlsen habe
mit höhnischem Lächeln erwidert : „ Jawohl , ich kenne Sie ja . "
Nim habe er ihm rechts und links je eine Ohrfeige gegeben .
Der Beweggrund für diese Handlungsweise sei gewesen , daß Gehlsen
ihn sowohl ivie seinen VOjährigen Vater in der „Charlottenburger
Stadt - Laterne " auf das heftigste angegriffen und beschimpft habe .
Der Zeuge Gehlsen räumte die Angriffe ein . Er habe es sich zu
seiner Lebensaufgabe gemacht , den Bauschwindel zu bekämpfen
und da habe er auch das Geschäftsgebahren des Angeklagten kriti -
siren müssen . Durch seine » Rechtsbeistand , Rechtsanwalt Cohn , ließ
Gehlsen noch eine von dem Angeklagten zu zahlende Geld -
büße von 300 M. beantragen . Der Gerichtshof lehnte
diesen Antrag ab . hielt den Beschuldigten aber sonst
im Sinne der Anklage für überführt . Der Ueberfall müsse als ei »
hinterlistiger angesehen werden . Als mildernd komme aber in be -
lracht , daß der Angeklagte durch die schweren Augriffe wohl gereizt
sein konnte und deshalb sei nicht nach dem Antrage des Staats -
anwalts auf 4 Monate , sondern nur auf 14 Tage Gcfängniß er -
kannt worden .

Ei » schneidiger Polizcibcamter , der bereits wegen B e -
l e i d i g u n g und Körperverletzung vorbestrafte
Amtssergeant Karl Koller aus Zaborze hatte sich
wiederum wegen einer das Leben eines Menschen gefährdende » Be -
Handlung vor der Ferien - Straskammer in Benthe » O. - Schl . zu ver -
antworten . Der Angeklagt » hatte im April d. I . mit dem Gast -
wirthssohne Karl Skiba und dessen Freunde , einem gewissen
Gubba , ein Konzertlokal besucht . Als sich nun diese drei auf dem

Nachhausewege befanden , trieb Skiba mit seinem Freunde allerlei Scherz ,
wobei er dem letzteren im Spaße tüchtig eins auswischte . Hierauf wollte
Koller den Skiba verhasten , wobei er demselben zunächst eine
Ohrfeige gab und dann mit dem Säbel auf ihn einhieb .

Im weiteren Verlaufe dieses Renkontres versetzte der Amts -
sergeant , der anscheinend angetrunken ivar , dem Skiba einen so
heftigen Fußtritt gegen den Unterleib , daß dieser
einen L e i st e n b r u ch erlitt und sich in ärztliche Behandlung be -
geben mußte . Wie der ihn behandelnde Arzt begutachtete , wird
Skiba Zeit seines Lebens mit diesem Leiden behaftet bleiben , auch
niemals wieder voll erwerbsfähig werden . Der Gerichtshof ver -
nrtheilte den Polizeibeamten zu neun Monaten G e f ä n g n i ß.

Bekanntlich wurden während des Hafenarbeiter - Streiks
Sammelliste » herausgegeben , auf denen für „die streikenden Hafen -
arbciter und Seeleute " gesammelt wurde . Die Listen waren , wie
üblich , vom Hamburger Gewerkschaftskartell herausgegeben und mit
dessen Stempel versehen . Außerdem befand sich auf jeder echten
Liste der Stempel einer der am Gewerkschaftskartell betheiligten
Gewerkschaft , je nachdem , welche Gewerkschaft die Liste im Austrage
des Kartells an die einzelne Person abgegeben hatte . Ein großer
Theil dieser Liften befand sich natürlich in den Händen der
Streikenden selbst , welche ja zum Sammeln die meiste Zeil
hatten . Aber auch von diesen Listen trug jede den Stempel der
Lohnkommission irgend einer der am Streik betheiligten Branche .
durch die der Sammler die Liste erhalten halte und an die er das
für „die streikenden Hafenarbeiter und Seeleute " gesammelte Geld
regelmäßig abliefern mußte . Eine oder gar mehrere solcher Listen
hat nun der damals streikende Kohlenarbeiter Johannes Heinrich
S ch u m a n n im Dezember v. I . von dem Obmann der Lohn -
kommissiou der Kohlenarbeiter empfangen . Im Januar wurde
Schumann jedoch zum Streikbrecher und ohne das gesammelte Geld
an seine Lohukommission abgeliefert zn haben , musterte er als Heizer
auf einem Amerika - Dampfer an und fuhr damit nach New - Dork . Auch
nach seiner Rückkehr lieferte er das gesammelte Geld nicht ab , wohl
aber die Listen , aus denen verschiedene Nadirungen vorgenommen
waren . Die Lohnkomunssion , die auf den Streikbrecher selbst -
verständlich keinerlei Rücksicht zu nehmen hatte , erstattete Straf -
anzeige gegen Schumann . Gegen denselben wurde dann auch An -

klage erhoben , zwar nicht wegen Betruges und Urkundenfälschung ,
wie man erwartet hatte , wohl aber wegen Unterschlagung . Das

Schöffengericht IV zu Hamburg hatte sich mit der Sache zu befassen .
Unter Aiißerachtlaffnng der übrigens ganz deutlichen Radirungen
auf den Listen stellte es fest , daß Schumann 8,40 M. auf den vom
Gewerkschaftskartell herausgegebenen und von der Lohnkoinmission
der Kohlenarbeiter abgestempelten und ihm zn Treu und Glauben

eingehändigten Listen für „die streikenden Hafenarbeiter und See -
leiite " gesammelte Gelder allerdings für sich verbraucht habe , daß
aber eine Unterschlagung hierin nicht zu erblicken sei . Wenn auch
die Listen vom Gewerkschaftskartell zn Sammlungen von Geldern

zur Ilnterstützling der streikenden Hafenarbeiter herausgegeben seien ,
so sei doch dadurch , daß der Angeklagte für das ans
den Listen gesammelte Geld kein besonderes Behnltniß

gehabt habe , sondern es mit seinem eigenem Gelbe habe vermifche » !

müssen , das gesammelte Geld — sein Eigenthum geworden , an dem

er eine Unterschlagung nicht begehen könnte . Er sei deshalb von

der Anklage freizusprechen gewesen und die Kosten mußten der

Staatskasse auferlegt werden . . . . . . .
Das Urtheil könnte ja zu einem Freibrief für Unterschlagungen�

werden , wenn nicht in der Berufungsinstanz diese ganz unhaltbare

Motivirung aufgehoben würde .

I » dem Prozeß gegen die Mörder der Anna Simon in

Philippopel erfolgte am Sonnabend der Schluß der Beweis -

aufnähme , über die uns folgendes gemeldet wird : Durch die Zeugen -

aussagen wird festgestellt , das Boitschew 3 oder 4 Tage vor dem

Morde Novelilsch besuchte , wobei auch Wasiljew zugegen war . Der

Eigentbümer des WagenZ . den die Mörder gemicthet hatten , sagt aus ,

Novelitsch habe einen Wagen ohne Kutscher für eine geheime Polizei -

Angelegenheit verlangt . Zwei Fischer theilen mit , Novelitsch und

Wasiljew hätten am Tage des Mordes den Ort des Verbrechens besucht .

Zeuge Plazzato bestätigt , er habe auf Verlangen des Novelitsch an

seinen Vater in Wien zwei Depeschen gesandt , in welchen er den -

selben aufforderte , nach Philippopel und Sofia zu telegraphiren ,

daß Briefe an Anna Simon nach Wien postlagernd zu lenken seien .
Das Ehepaar Kanazierski macht die Aussage , daß Boitschew >in

der kritischen Zeit bei ihnen gespeist habe . ( Mit der Wahr -

heit dieser Aussagen wäre ein Alibibeweis erbracht ) . Der

Palastbeamte Avradliew giebt an , in der Woche , wo der
Mord geschah , seien die Diners im Palast um 9 Uhr zn Ende

gewesen . Der Vater der Anna Simon , Peter Simon , macht dieselbe
Aussage , wie sie in der Anklageschrift enthalten ist . Im Laufe der

Verhandlung bezweifelt der Vertheidiger Popow den moralischen
Lebenswandel der Ermordeten und will , daß der Vater zugebe , seine
Tochter habe leichtfertig gelebt . Der Vertreter der minderjährigen
Eugenie Simon , Advokat Genadiew , ruft : „ Ihr habt gctödtct , be -

leidigt nicht obendrein . " Großer Tninillt . Das Zeugenverhör wird

hierauf geschloffen . Am Montag beginnen die Plaidoyers und er -

folgt auch wahrscheinlich der Nrtheilsspruch .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet während der Gerichts -
f e r i e n am Dienstag und Freitag Abend von K —VVz Uhr statt .

F . St . 17 , Fragen Sie in der Sache bei Conrad an, Friedrichshagen ,
Kastanicn - Allee Ib.

Weser öl . Em solcher Verein , der den Voraussetzungen unter aä II
Ihrer Frage entspricht , ist uns unbekannt .

3 . 200 . 1. Schweizer Klub , Vors . : A. Perrenout , Dennewitz -
straße 5. 2. Schweizer - Verein Berlin , Vors . : E. Hartmaun ,
Oranienstr . 13.

_ _ _ _ _ _

Weiler - Prognose für Dtcnstag , de » 27 . Ilnli ISV7 .

Ziemlich warm , theils heiter , theils wolkig , mit etwas Regen
und mäßigen südwestlichen Winden .

Berliner W e t t e r b n r e a u.

tiir de » Inhalt der Inserate
beruimmt die Redattio » dem

Publikum gegenüber keinerlei

_ Berautwortnng . _

MtzeÄtrv .
Dienstag , den 27. Juli .

NcneS kgl . Operntheater ( Kroll ) .
Cavallsria . rustioana . Bajazzi
71/V Uhr .

Lcssing . Die Geisha .
Westen . Die Nürnberger Puppe .

Hierauf : lüavalloria rustioana .
tV , Uhr .

Ostend . Unsere NeichSpost . Vß Uhr .
Neues . Der Stellvertreter . 71/2 Uhr .
Friedrich - WilhclmstädtischcS .

Lehuiaun ' s Kricgs - Abcnteucr im
Orient . 8 Uhr .

Alexanderplaü . VerkäuNichcr Werth .
Belle - Alliauce . Spezialitäten . 4Uhr .
Apollo . Venus aus Erde ». Uhr .
Passage - Pauoptiknm . 30 Kinder

der Wüste .

Cstend - Theater .
Gr . Fralilstlrtersir . 132. Dir . E- Weist .

Unsere Reichspost .
Aiisang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Im Garten : Gr . Kinder - Frcudcn -
Fest . Jedes Kind erhält - in Ge-
schenk. Auftreten sämmtlicher Speziali -
täten . Hugo Schulz . MIrzI
Waldbnrjj . — Paula Gri -
gatti . — Lebende Photographien . —
Endlich allein . — Ningkampf . — In

der Badezelle . — Anfang 4 Uhr .

iteillttUL Sanssouci ,
Kottbuserstr . 4a , Jnh . H. Pierrp .

Das einstimmige Urtheil im aus -
verkauften Hause , was das Beste
und Gediegenste , ist die Burleske

Robinson Krause ! !
Ilavltd als Balletcusc ! ! !
Großartige Dekorationen . Prachtvolle
Kostüme . Prickelnde Musik . Witz auf

Witz ! — Man weint vor Lachen .
Aufaug 8 Uhr . Entrce 30 Pf .

�4. vi « ! Doimcrstag , den 5. August
Benefiz für Leonh . Haskel und Max
Aschinger . _

Viktoria - Brauerei
( Garten rcsp . Saal )

I - tttzow - Strasse 111/112
nahe Potsdamer Platz .

( Garten rcsp . Saal ) !
Täglich :

Stettiner Sänger
( Mcysel , Pietro ,
Britton , Steidl ,

« roue , Röhl ,
Schneider

und Schräder . )

Zuili Schluß :

UMF ' Nur noch kurze Zelt :

Ein vergmigter Wahltag .
Ensemble von Meysel .

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Billets & 40 Pf . und Faniilien -
Billets » IM . ( für 3 Personen )

nur in den Vorverlauföstcllen .

( Siehe Plakate . )

tm Castan ' s

Panopticnrn .
Hau ? Die elektrisch
HCUl belebten
Mail t und künstlich
nClll sprechenden

Heu ! Menschen . �
Heu ! undhochkornisch !

Passage -
Panopticuin .

30

Kinder
der

Wüste .
Beduinen , Derwische ,

Schlangen¬
beschwörer , Bauch -

läozerinnen etc.
Vorstellung

RS , 5, 7 , O Uhr .

Dr . SinmeliSÄÄ
( früher Prinzenstr . 91)

Spezialarzt f. Haut « . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 , Soiintags 10 - 12 , 2 - 4 .

Wedding- Park ,
Müllerstr . 878 .

Im herrlichen Konzertgarten heute ,
sowie jeden Dienstag : ( 22038 »

Gr. humoristische Soiree
der altrenommirten

Norddeutschen
Bliartttt -inih Könzertsällger.

Stets wechselndes Programm .

EutreeH Ps. Achlig8W .
Bei ungünstiger Witterung findet

die Soiräe im Saal statt .
Borzugsbillets » 20 Pf . sind

tu den mit Plakat belegten Geschäften
zu haben .

TOikIm Trapp .

Hosfmanil ' s zoologische Händig .
empfiehlt große Auswahl Waldvögel ,
Pcrlstaarc 1 M. , tagt , frische Ameisen -
eicr . Reinickcndorfcrstr . 04 c, Bahn¬
hof Wcddiug . _ 32946

Apollo - Theater
und Konzert - Garten .

Dir . J . Glück .

Otto Reuttei *
der beliebte GcsailgShmnorist .

Um 9 Uhr :

Venns anf Erden .
itfr . Albany . • The Traney' s.

Little Arthur . - ■ Braseiii .

Vera Mario. - Kinetograf
mit neue u Aufnahme u.

Kasienerössimng SVa Uhr .
Konzert 7 Uhr . — Borstellung 8 Uhr .

Schweizer Garten .
- Im Künigsthor . Haltestelle d. Pferdebahn . Am Fricdriclishnln .

Täglich; Theater und Spezialitäten.
Ein Volksfest in Wusterhausen . ®ÄnfÄnft
Troupc Carlo Carl « ? , Akrobatisches Potpourri , l ittle Parklns
und ÜTIIhs I . izzi . Transforiiiationskünstler . Tltc two Ituffalos ,
Amerilan . Neger - Cyclisten . Schulte und Idppart , Komiler . Carla
Walton , Koftümfviibrette . Mr . Illgardo , John A Paolo ,

l . oi, «: & l ittle Adoiii n. s. tu.
Bolköbrlustigungen aller Art . — Am Saale : Ikall . — Entree 30 Pf .

AM " Mittwochs : Kinderfrcudeufest . - WB
Es ist nur noch ein Sonnabend im September für Bereine frei .

OstbahnrPark
AmKfistriiierPlatz Eermaim Imbs . AAKfistriaer Platz

üsy T Ii s 11 C h : - VS

Konzert, Theater- nnd Tnczialitäten-VorKeilnng .
Meut Der Skmmtte « uv fein Affe

_ AusstattuilgS - Eiisemble .
DUP STene Attraktion « Nummern . - Wzz

Entree Sonntags HO Pf. , Kinder 10 Pf . Wochentags 10 Pf. , Kinder 10 Pf .
Kafieetüche . Wolksbelustiguilgen .

Mittwoch t K 1 H d C 1' - F C « t . — —

Puhlmann ' s

Vaudeville - Theater
Schönhauser Allee 148 ,

Kastanien - Allee 97 - 09 .
Täglich :

Im Reiche der Sirenen .
Große AuöstattmigSbnrlcSlc

mit Gesang und Tanz .
Mist Clara , Trapezkünstlerin . Little
Trudy Brygardy , das Wunderkind .
Wallst Smolm , exeeiitr . Chansonette .

llnrbarlna ' s Hallet .
Clown Sarassaui , in. s. dress. Thieren .
Harry u. William Latoure , Piccolo -

Theater . William , Handantipodc .
Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .

W. Hoack ' s Thealer
R r u ii n o n - S t r a st s e 16 .
Täglich : Konzert , Theater und

Spczialitäten - Borstellung .

Zlnsev Folzanu .
Lustspiel in 1 Akt von E. Vcrcousin .

Ein böses Gewissen .
Poffe in 1 Akt von M. B e r g e n.

Neu ! ! ! Ken ! ! !

Flotte Bursche .
Komische Operette in 1 Akt v. Suppe .
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag

und Donnerstag im Saale :
biroitaer Ball . " T ®®

Bereinszimmer
bis 60 Personen fassend , Mittwochs
und an einigen Sonnabenden noch
frei . 21S8L *

RDnhjnl Rosenthalcrstr . 57 .
. OtlUiCI , Amt III , Nr. 1296.

Vereinszimmer m. Ptano die ersten
drei Abende in der Woche frei .
W . Kippkc , Marknsstrastc 14
( Eing . GrunerWeg ) . Tel . - A>nt . 7, 4237 .

Knttftliche Zählte .
F . Steffels , Rosenthalcrstr . 61, 2 Tr .
*] Theilzahlniig pr. Woche 1 M.

DLihn�Akeliev .
Kttnstl . Zähne in tadelloser Aus -

sührnng v. 3M. , Plomben v. 2M . a».
Schmerzlos . Zahnziehen mitt . Cocain ,
Clorötypl , Chloroform und Lachgas
unter Leitung eines prakt . Arztes . Bei
Bestellung v. künstl . Zähnen Zahn -
ziehen , Zahnreinigen nmsoiist : Raten -
Zahlung gestattet , Woche 1 M. »

« » ekel , Lausttzcr Platz 2,
Elsasserstraße 12, Steglitzerstraße 71.

Wlnmenhandlltttg
P. Abromeit ,

Krünze , Bonqnets , Topf -
Scivüclme , Gntrlanden etc .

Billigste ( Markthallen ) Preise
>ei geschmackvoller Ausführung .

Neeedlii . - aisUiliii

iMiwiiÄ ' tzNr1 - - - fiillend , Pfund
50, 70, 90 Pf . Halbdauncu
Pfd . 1,10. Halbdannen , silber¬
hell , Pfd . 1,60. Daunen von vor -
zügl . Füllkrast ( 3 Pfd . genügen
z. größten Oberbett ) Pfd . 2,75,
emps . das als streng reell bekannte ,
1870 gegr . Spezial - Geschäst von I
S . Pollack . Oranienstr . VI , j
am Moritzplatz .

g » Srsiisre ! - �N88eksllk der Brauerei Stralau an
Oeconomie ; Birkholz A Mittag ; .

Jeden Sonntag und Donnerstag : _
gy Theater - und Spezlallütcn - Vorstellung . Whg

Garten - Konzert der 20 Mann starken Hauskapelle .
Im Saale : Grosser Ball bei gänzlich freiem Entree .
Sport - und Buderboote in gr . Auswahl stehen zur Verfügung ,
Knlfeeküche v. 2 —7 Chr . Volksbelustigungen jeder Art .
IPflT " 2 verdeckte Kegelbahnen . VW Gute Biere , aus¬
gezeichnete Küche zu soliden Preisen . Birkholz & Mittag .

Rauche Askaril
Anerkannt feinste Cigarette

der Gegenwart .
i 3, 4 u. 5 Pf , i. d, Cigarr . - Gesch . käuflich . [ •

Gesellschanshaus
Swinemunderstr . 4L ( alte Nr . SS )

jeden Sonntag :

Boll u . Thcilter-Borstekllllg.
Empfehle meine Säle ( 250 u. 700

Personen fassend ) sowie Berciiisziinmer
zu Festlichkeiten und Versamniliingen .
1601S * Ilttbner .

Roh - Tabak
billigste Preise 16308 *

Max Jacoby
Slrelüzerstrasse Nr. 52.

Willi wt für 50 W.
liefert 16458 «

Actien - Brauerei

Friedriclisliaiii .
Heute

Dienstag :

Gr. Militäp -

Frei - Konzert .
Programm

unentgeltlich .

Rohtabak
Größte Auswahl 1 Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !
Sämmtlichc " SP ®

Wrikittillns -Menßlltn .
( Nene Formen , sehr gr . Answ .
a 4,49 M. ) Man verlange Preis -

Verzeichniß . 1649L »

Heinrich Franck ,
Nr . 186 . «rimneiistr . Nr . 486 .

6 liefert 1645 «*
Albrecht ' s BUckcrei ,

Wrangeistr . 8 . Langeftr . SK.
Falckcnsteinstr . 2H . Lausisterstr . 2.

s ophststosfe
auch sw Steife " wo
in Rips , Damast , ErSPe ,
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig ! 16358 *

_
■ Proben ft - anko ! HW

liife « ' ' sÄS ' "
Emil leföifre ,

Möbel
in scdem Stil und jeder Holzart ,
äußerst billig , auch auf Theilzahlimg .
Gr . Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel . s20 - noi

Schiitzenstr . S .

I . « nelins « ite I
macht die Haut zart u. geschincidig .
1 Stück Lanolwseife und ein reines
Haudtirch liefere ich f. 10Pf . p. Woche.
Handtuch - Verleih - J »st . L. Fign er ,
* Neue Königstr . 47 .

�ernsprech - Am�

i

iVIs8ohin . -ijgoiiei8
Guter blauer BaurnvoUstoSi
mit Steh - od . Umlegekragen ,
auch schräg an der Seite
zum Knöpfen . Als Maass

genügt Brustweite .
Qual . Hl I Blau Leder

1,90 2,1« 2,80 " 8,50

Maschin . - Hosen
Aus demselben Stoff wie
obige Jackets . Als Maass
genügen Leibweite und

Schrittlänge .
. Qual . II I i Blau Leder

1,50 1,75 j2,30 u 2,80

Baer Sohn
Gliansseestr . 24a Brttckenstr . il

Gr. Frankfurterstr . 16.

Aufträge von M. 20, — an
franco . — Preisliste gratis .
Obige Preise gelten für

normale Figuren .

Wfe . Bfflaga .

Mövel
J. Kellermann,

auf

Xene
Jakotostr . 96 «

MWßrßje Nr. 8
nave Oberbaum u. Warschauerstraßc ,
sind Villige freundliche HofwoHnunge »
vom 1. April zn vermicthen . Näheres
beim Vertvaltcr . 20iä \ i >

Köpenick . Zwei Läden nebst
Wohnung in meinem neuerbautcn
Hause , Älinicker - u. Gaimowstr . - Ecke ,
bill . zu verm. , passend für Kolonial -

§eschäft. Konlurrenz ausgeschlvsseil, !
2g2bj A. Gannow . Restauratciir . i

Mäbl . Zimmer f. H. , 10 M. , Naunpn -
straße 21, 3 Tr . r. 3297b

MLdl . Schlafstelle zu vermicthen . '
Rogowski , Brandendurgstr . 9, 3 Tr .



Achtung , Schöneberg !
Große öffentl. Volksversammlnng für Männer nnd Frauen

Donnevfletg » 29 . Juli , abends 8 Uhr , in der SchloMvKuerei Schönebevg .
Tages - Orbnung :

Stellungnahme zu den in nächster Zeit bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen in Schöne -
berg . Referent Reichstags - Abgeordneter kVite Kunertc . 205/5

Achtung ! �OnitCV ! Achtung I
Donnerstag : , den « V. Jnli , abends 8 Uhr ,

im „ Kolberger Salon " , Kolbergerstraße 3�r . 23 :

Grosse öffentliche Former- Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Der Streik bei der Finna L. Grünauer u. Co. , Müllerstraße 9/10 .
2. Wie stellen sich die Kollegen dazu ? 3. Verschiedenes .

Der Wichtigkeit der Sache halber ist es unbedingt »öthig , daß sämmt -
liche Former und Berufsgenossen erscheinen . Der Einberufcr .

Die arbeitslosen Kollegen habe « sich bei Poillon zu melden . skl/18

iTeUeu - s LNevon -
und Nlufeulvivende !

Mittwoch , de » S8 . Juli , abends 8' / , Uhr . spricht
prakt . Naturheilk . t > i - >ii » <In >nnn bei Uhlltz ,
Badstraste 19 . — Die Entstehung , Verhütung und
Heilung dieser Leiden iverden an künstlichen Organen
erklärt . — Gäste , Männer und Frauen , willkommen .
Eintritt 15 Pf . — Die naturärztlichcu Sprech¬
stunden für Kranke jeder Art sind täglich von 11 —2 ,

6 —8 , Sonntags von 11 —1 . 41e : xanderstr . 8 .
Der Torstand des Vereins für Vülker -

nnd Tatnrhcllknnde .

" • Gnn " > ' ' �' » rlllg - rslr .
Lassallc , Marx :c. in Ctgarrenipitzen , Pfeifen , Nadeln , Brochcn , Knöpfen , Büsten ,
Bilden : u. dgl. , sowie jede Drechslerwaare u. Repar . ( Man Verl. Prcisknrant . )

OtietrlOtisritziir « I
Dielistag , den 27 . Juli , abends 8 Uhr , im Lokale

Bismarckshöhe , Wilmersdorferstr . 39 :

Grofte Bolks - Bersammlung
füv Nlünneu u . Fvauvu .

Tages - Ordnung :
1. Die politische Lage . Referent : Reichstags - Abg. Urltz Unheil .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 205/4 *
Um zahlreichen Besuch ersucht Der Tcrtrancnsmann .

Achtung ! Atwdorf . Achtimg !
Dittn ' oeh , den L8 . Soll , abends 8 Uhr ,

in den „Viktoria - Sälen " , Hermannstraße 49�50:

Gr . Bolks - Bersammlung .
Tages - Ordnung :

2. Bortrag
Das Vereins - und Vtr -

1. Bericht und Neuwahl der weiblichen Vertrauensperson
der Genossin Klar » Zetkin ans Stuttgart :
sauunlungsgesetz und die Frauen . 3. Diskirsston . 205/3

Der wichtigen Tagesordnung halber ist es Pflicht aller Genosien und
Genossinneu , zu erscheinen . Die Vcrtranensperson .

Louis ßhel
vom 1. Juli 1897 ab im neuerbauten Geschäftshause

Konimandantenstr . 16

Colportage - Grosso - Buchhandlung
unter den günstigsten Bedingungen sämmtliche
Mode - Journale , LleferuHgewerke , Bilderbücher , Kalender ,

2216L *

Gegründet 1877

Fernsprecher : Amt I S888 .

liefert an Kolportage - Buchhäncller , Kolporteure und Wiederverkäufer
Erscheinungen des Buchhandels , als UA - ZellBcbriften , Witzblätter ,
Jugendscbrtiten , Geschenkliteratnr , populäre Literatur etc . etc . - " �SQ

Tüchtige Kolporteure können durch eine Geschäftsverbindung mit meiner Firma lohnenden Verdienst erhalten .

Im Verlage der

Hamburger Buchdruckerei u . Yerlagsanstalt
Auer & Co. in Hamburg

ist soeben erschienen und zu beziehen :

Der

Neue Welt - Kalender
fttv 1898 .

Zweiuudzwanzigster Jahrgang .
• Mit vielen Illustrationen . ■

Preis 40 Pfennig .
Bei Cünzelvezug erbitten wir Einsendung in deutschen Briefmarken

nebst 10 Pf . für Porto .

Auch zu beziehen durch : J . H . W . Dietz in Stuttgart , sowie
durch die Duchhandlnng : Vorwärts , Berlin SW. , Beuth -

ftrafte 3.

Inhalt : Kalendarium . - Die Ergebnisse der deutschen Bemfs -
zählung (14. Juni 1895) . — Die amtliche Arbeitslosen - Statistik . —

Rückblick . - Messen und Märkte . — Im Kreislauf des Jahres .
— Der Streit der Hafenarbeiter und Seeleute in Hamburg
( mit Illustrationen ) . — Der Muster - Philister . Gedicht vom Schelm
von Bremen . - Gin Dagebnch . Bon I . Sirach . — Tic Schrift -
zeichen deS grasten Erdgefchichtsbuchcs . Von Walter Herzen . —
Das Kaiser Wilhelm - Denkmal in Berlin . Von L. Schönhoff
( mit Illustration «, : ) . — Bolks - lltopien . Von Manfred Wittich . —

Der Jnternatiouale Frauenkongreft in Berlin . Von Lily
Braun . - Das schlafende Kind . Gedicht von K. Frohme . - Die

Röntgen ' sche Entdeckung neuer Strahlen . Von Dr . B. Borchardt
( mit IJllustrationcu ) . — Zweierlei Lumpen . Gedicht vom Schelm
von Bremen . — Tie Naturforschuug in der Geistcrwelt . Ein
nachgelassener Aufsatz von Fr . Engels . — Aus den Erinnerungen
eines alten Kriminnlisten . Von Hans Richter . — Tie Chemie
im Reichstage . Von E. Wunu . - Die Sozialdemokratie und
die Wahlen in Oesterreich ( mit Porlraits ) . - Bor zwanzig
Jahren . Von I . Auer . - Moritz Hartumun ( mit Portrait ) . -

Karl Fr . W. Schultze ( mit Portrait ) . - Fliegende Blätter . -

Für unsere Räthsellöser . - Auflösungen der Räthsel . - Trächtigkeits -
und Brüte - Kalender .

Hierzu vier Kupfer : Frühling und Winter - Haideblumen -

Schwieriges Unternehmen - Andächtige Zuhörer . Ein farbige «
Bild : Ein kritischer Augenblick . - Ein Wandkalender . 234/9

ErMammos '
Unterzeichnete geben zu, gegen ihr der Lokalkonniussion gegebenes Wort ,

sämmtliche Aushilfskräfte aus dem Arbeisnachwe : s der Freien Vereinigung
der Gastwirthögehilfen zu entnehmeu - verstoßen zu haben . Des weiteren

verpflichten sich Unterzeichnete , in Zukunft den von der Arbeiterschaft ge-
stellten Bedingungen nachzukommen . 22296

8tlef & Kmiiiericli ,
Schloss Welssensee .

In , Erscheinen begriffen ist :

Geschichte
der

DenMkn SMWMMe
von

Isettnz Mehring .
Erscheint in wöchentlichen Lieferungen ä 20 Pf .

Wegen Krankheit verk. sof. gutgeh . I Betten , schöner Stand , neu um-

Material - , Grünkramgesch . mit Rolle ständehalbersosisi 20 M. zu verkauf

ReicheGergerstr . 149.
_

30766 | Gnmmftr . 26, vorn 2 Tr . r. [ 3286B
- - - - - - - -'

" " Beranstvortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin

»

Arbeiter-Ruhsahrer-Bereill
Berlin " .
( Filiale Norden . ) 266/9

Morgen Mittwoch Abend VjÖ Uhr

Versammlung
in Naabe ' s Salon , Kolbergerstr . 23.

Gäste willkommen .
I . A. : Max Kern . 1. Vors .

ii ' auon- Bogi' ähnissiasse der

Schriftgiessergehilfen
zu Berlin . 32906

Donnerstag , de » 5. August .
abends 6 Uhr ,

bei Zimmermann , Wilhelmstr . 2 :

General - Uersammwng
Tagesordnung :

1. Halbjahrsbericht . 2. Verschiedenes .
Der Vorstand . I . A. : R. Jost .
Die wider die Frau Louise

Krüger am 9. dies. Mts . aus -
gesprochenen verleumderischen Aeuhe -
rungen , nehme ich als unwahr zurück .
3289b Pauline Kanncnberg .

Tic in Gummlich ' s Lokal aus¬

gesprochene Beleidigung über Herrn
Joh . Skrzynecki nehme ich zurück .
3299b Paul Laude l.

Ein dreimal donnerndes Hoch, daß
die ganze Sandülthe wackelt , unseren :
Kollegen Robert Klinge zu seinem
heutigen Wiegenfeste . Dies wünschen
22g6l > Deine Kollegen .

Todes - Vn�elije .
Den Mitgliedern des Berbandes

der an Holzbearbeitungsmaschinen
und auf Holzplätze » beschäftigte »
Arbeiter hiermit zur Nachricht , daß
unser laugjähriges treues Mitglied

Hohert Krause
am Sonntag , den 25. Juli , im Städti¬
schen Krankenhaus au: Friedrichshain
verstorben ist. Die Beerdigung findet
an: Donnerstag , den 29. Juli , nach -
mittags 5 Uhf , von : Städtischen
Krankenhaus aus nach Wilhelms -
berg statt .

Ehre seinem Andenken !
Um zahlreiche Betheiligung bittet

82/16 Der Borstand .

zmiliemür KK. ' . " s ? S
welcher Art . Derselbe ist auch mit
schriftlichen Arbeiten vertraut . Adresse :
A. Fischiider . Rummelsburg bei
Verlin , Schillcrstr . 27.

ueumatic - Rover , 97 er Modell ,
hochelegant , neu , verkauft spott -

billig 8t » » « « , Oppelnerstr . 7, v. 1 Tr .

JäÄ IV. Wahlkreis ! JäSI
Sonnabend , den 31 . juli 1897

im Yieloria - Carten , Treptow, Köpnicker LandsJrassfc
( Inhaber Braun , früher Kümpel )

Grosses Sommernachts - Fe�
veranstaltet von den Parteigenossen des

ItvSS - 11 . IMskutir - IiüUil ) Süd - Ost
Instrumental - u . Vokal - Konzert ( Dirigent Herr Uoppe )

unter Mitwirkung der Gesangvereine Edelwelss U und Borax ( Mlt -
glieder d. Arb . - Sängerbundes ) unter Leitung ihres Dirigenten Hrn . Lunge .

Marionetten - Theater .
Im Saale von Herren , welche daran theilnehiuen ,

6 Uhr an : zahle » 60 Pf . nach .
Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen von 3 Uhr an zur Verfügung .
( Durch ein besonderes Uebereinkommen ist es gelungen , de » Liter zu 60 Pst
zu berechnen . Eine Mehr forderung des Wirthes wird auö der Vereins -

kasse gedeckt. )
Anfang des Konzerts S Uhr nachmittags . Billet 80 Pf .

100/15 Das Komitee .

VI. Wahlkreis !
Achtung ! _

Achtung !

Des schlechten Wetters am 17 . Juli n egen findet
das Fest am Sonnabend , den 31 . Juli , statt . Die

Billets behalten Glltigkelt .

Sonnabend , den 31 . Juli 1897

im Etablissement „ Norddeutsche Brauerei "
Chausseestrasse 58

Gr. Sommer- Fest
der sozialdemokratischen Parteigenossen

vom Wedding und Oranienburger Vorstadt
bestehend in

Vokal-u. instrumental - Konzert
unter Mitwirkung der Arbeiter - Gesangvereine

Weddinger Harmonie , Sangeslust II u. Nordwacht .
Turnerische Aufführungen .

Grossnrtigc Illumination des Gartens .

Fackelpolonaisc , Klnderbclustignngen aller Art .

Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen von 2 Uhr
an zur Verfügung . [ 220/9

Im Saale : VilllZ .
Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Jede « Kind erhalt eine Stocklaterne gratl « .

Billets 20 Pf . Anfang 5 Uhr . �

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Das Komitee .

Kransbinderei n . Blumen -

handlnnc von 1643S *

Robert Meyer ,
Mo . 8 . Harlannenstr . X« . 2 .

Widmungs - Kränze , Guirlanden , Ball -
sträußchen , Bouguets -c. werden sehr
geschmackvoll und Preiswerth geliesert .

Brauerei Pichelsdorf bei Spaudaa

Sonntag , den 8. August 1897

Gr. Sänger - Fest
arrangirt vom

Arbeiter-Sängerbund Berlins u. Umgegend.
Sänger - Fesfzng

203 Gesangvereine
4 Musik - Kapellen

Bei eintretender Dnnkelheit feeuliaftc Belenehtnng des ganzen EtaWissements

Massen - Gesänge
Volks - Belustigungen aller Art

TANZ

2 Riesen Kaffee - Küchen
stehen von früh 7 Uhr ab

— zur Verfügung . —

Anfang des Konzerts
früh 8 Uhr .

Gesangs - Auf fuhrung
nachmittags 8 Uhr .

Mnsik von der Freien Verewigung der Zivil - Bernfsmnsiker .
Sämmtliche Büffets und Bedienung in Händen der Freien Verelnlxun ? der

Gastwirthsgehliren im Interesse ihres Verbandes .

99 - Anaachank von V10 Bier h 15 Pf . " MW
Billets & 20 Pf . sind bei allen Mitgliedern des Bundes , in den mit Plakaten be¬

legten Geschäften und folgenden Vorstandsmitgliedern zu haben : A. HUbner , Stein -
drucken , Wilhelmstr . 134 ; O. Rasche , Zigarrengesohäft , Reichenbergerstr . 160 ; B . Meyer ,
Blumengeschäft , Mariannenstr . 2; A . Xeu mann , Kestaurateur , Brunnenstr . 150.

Für schnelle Beförderung nach allen Fahrverbindungen
ist Sorge getragen .

Fahrplanmässige Züge auf der Vorort - ( Lehrter Bahn ) und Stadtbahn sind auf den Billets
angegeben . — Von Spandau ab bis Pichelsdorf ; Ulektrlsche Bahn und Dampfer

ä Tour lO Pf .
Festprogramme ( Lieder - Texte ) an allen Eingängen .

17/4 ] 1 Der Vorstand .

MMmrtt .
Achtung ! Achtung !

Zuzug ist fernzuhalten von den
Küchenmöbel - Tischlereien von

Nefcdanä & Henkel
Anklamerstr . 33 .

Ferner von Stettin - Rostock .
Lübeck und Fürstenwalde . 10S/5

Gas und Wasser .
Tüchtige , durchaus sanber und

selbständig arbeitende 103/19 »

Monteure ,
welche mit besserer Hauöiuftallation
vertraut sind , für dauernde Arbeit
bei gute : » Lohn von einem In -
stallations - Geschäft Westdeutsch -
lands per sofort gesucht . Meldungen
ohne Zeugnisse finden keine Berück -

Gest . Osserten unter J . SS
Voller

G. , Dortmund . _

sichtiaung .
an Haasenstcin &

iHtf 8teinmctz ' 9U
für Grabdenkmal - Geschäft sofort ver -
langt Müllerstr . 37.

_ 79/6
Eine sich bildende Tischler - Genossen - !

schaft sucht noch einige erfahrene �
Tischler mit je 500 M. Off. unt .
A. 2 nimmt die Ezpcd . entgegen .

wichtige Bierfährer,
gesetzten Charakters , mit nur guten
Zeugnissen, ans Lohn und Prozente
für unseren Spphon - Bierverlag gcsuckt .
Deutsche Syphou - Gcsellschast , Berlin ,
Alexandrinenstr . 25.

_ 149/6
Tüchtige . llamsella

auf Jackets außer dem Hause 1,75 vis
2 M. ohne Ausfertigen , verlangt
Fritz . Gerichtstr . 16, Eing . Kolbergerstr .

sof.
Facettcrr - Schleifcr aus Wagen Bert . 1
". Oppitz ,

Kunstschlosser, 3300b
nur beste Kräfte , verlangt Tluirmftr . 68 .

zjrehvtrgoldtr .
Ein tüchtiger Pretzvergolder .

Spezialist in prägende Schilder , wird '
gesucht bei B . Xlelsoa , Linnes - ,
gade 18, Kopenhagen . _

3295 bf

w. Verl . Waldemarftr . 15.
_ 149/7 ,

f ittetna SSÄ 3
außer dem Hause sucht 38736 *.
M. Treppe , Lothrrvgerstr . 16 .

Für den Jnscratentheil verantwortlich : Dh . Glscke in Berlin . Druck und Berlag von Max Boving in Berlin .
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